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Die Haftpflicht der Eisenbahnen.
Die Eisenbahnunfälle der letzten Zeit, welche

leider vielfach die erhebliche Verletzung oder den Tod
von Fahrgästen herbeigeführt haben, geben vielen
die Veranlassung, sich bei Antritt einer Eisenbahn--
reife dieFrage vorzulegen, was aus ihnen oder ihren
Hinterbliebenen wird, wenn auch sie das verhältnitz-
mäßig immerhin seltene Unglück treffen sollte, einen
ernstlichen Eisenbahnunfall zu erleben. Den größten
Gefahren ist ja naturgemäß das Eisenbahnpersonal
ausgesetzt. Ihre Rechte sind durch das Unfall-Ver¬
sicherungsgesetz in derselben Weise geregelt wie die
aller Bau- und Fabrikarbeiter und der außerdem
gesetzlich der Unfallversicherung unterliegenden Per¬
sonen. Hierüber ist aus Anlaß des Inkrafttretens
der neuen Unsallversicherungsgesetze am 1. Oktober
“1900 mehrfach geschrieben worden und es soll hier
lediglich die rechtliche Stellung der verletzten F a h r-

g ä st e erörtert werden.
Wer eine Eisenbahn betreibt, haftet demseni-

gen, der bei ihrem Betriebe getödtet oder körperlich
verletzt wird, für den dadurch entstandenen Schaden
mit Ausnahme von zwei Fällen, nämlich wenn der

Unfall entweder durch höhere Gewalt oder durch
eigenes Verschulden des Getödteten oder Verletzten
verursacht ist. Daß einer dieser Fälle vorliegt, hat
die Eisenbahnverwaltung zu beweisen. Unter höhe¬
rer Gewalt versteht unsere Rechtsprechung solche zu¬

fällige Ereignisse, die auch durch die umsichtigsten
Schutzvorrichtungen nach den gegebenen Verhält¬
nissen nicht verhütet werden können, also mensch¬
licher Kraft und Vorsicht spotten, das sind: Natur¬

ereignisse (z, B. Erdbeben, Blitzschlag) oder andere
unabwendbare Zufälle (z. B. Aufreißen der'Schte
nen int Kriege). Eigenes Verschulden beraubt den

Verletzten oder Getödteten dann nicht des Anspruchs
auf Schadloshaltung, wenn das Verschulden nicht
die alleinige, sondern nur eine mitwirkende Ursache
der Verletzung oder des Todes geworden ist, wenn

also der Unfall erst den Fahrgast in die gefährliche
Situation gebracht und er in dieser nachlässig ge¬

handelt hat. In solchen Fällen mißt das Gericht
ab' inwieweit die verursachte Verletzung auf den

Unfall und inwieweit sie aus die eigene Nachlässig¬
keit zurückzuführen ist, und verpflichtet den Betriebs¬
unternehmer zu einer entsprechenden Theilzahlung.
Wenn die Ursache der bei dem Eisenbahnunfall her¬
beigeführten Verletzung oder Todes unaufgeklärt
ist; so bleibt die Eisenbahn natürlich haftpflichtig,
weil sie ja nicht beweisen kann, daß ein Verschulden
dös Verletzten vorliegt. Ebenso ist die Eisenbahn
verurtheilt, ein Kind, welches durch Sorglosigkeit
seiner zur Wartung und Aufsicht verpflichteten An¬

gehörigen bei dem Unfall zu Schaden gekommen ist,
voll zu entschädigen, weil kein Verschulden des ver¬

letzten Kindes vorlag.
Im Falle derTötung hat die Eisenbahn die

Kosten der verursachten Krankheit und des Heil¬
versuchs, sowie den entgangenenVerdienst zu ersetzen,
auch für die etwa verursachte Vermehrung der Be¬
dürfnisse, z. B. an Aufwartung, Ernährung, auf¬
zukommen, auch die Kosten der Beerdigung hat sie
zu tragen. Muß der Getötete zur Zeit der Ver¬
letzung einem Kinde oder dem Vater^ der Mutter,
dem Ehegatten Unterhalt gewähren oder konnte er

diesen Personen gegenüber später unterhaltungs-
pslichtig werden, so muß die Eisenbahn den erwähn¬
ten Angehörigen insoweit Ersatz leisten, als der Ge¬
tötete während der muthmatzlichen Dauer seines
Lebens zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet
gewesen wäre. Ist der Fahrgast mit einer Körper¬
verletzung davongekommen, so wird ihm außer dem
Ersatz - der Kosten der Heilung auch der Schaden
erstattet, den er davon hatte, daß er infolge der Ver¬
letzung ganz öder theilweise erwerbsunfähig gewor¬
den ist oder daß eine Vermehrung seiner Bedürfnisse
eingetreten ist.

.Die lebhaftesten Meinungsverschiedenheiten
pflegen zu entstehen über den Grad der Verminder¬
ung der Erwerbsfähigkeit und über die Unterhalts¬
ansprüche der Angehörigen, insbesondere in dem
Falle, wenn eine. Ehefrau verletzt ist. Bei Bemess¬
ung der.Einbuße, welche der Verletzte in seiner Er¬

werbsfähigkeit erlitten hat, wird zufolge wiederhol¬
ter Entscheidungen des Reichsgerichts der vor dem
Unfall thatsächlich bestandene Erwerb in erster Reihe
berücksichtigt, jedoch nicht ausschließlich. Ist z. B.
einem Optiker infolge des Unfalls die Sehkraft
der Augen etwas geschwächt, so daß er außer stände
ist, seinen bisherigen Beruf weiter auszuüben, so
wird derselbe darum keineswegs wie ein völlig Er¬
werbsunfähiger entschädigt. Er hat ja im übrigen
seine Kräfte behalten und kann diese noch verwer¬
then. Es wird also nicht die Erwerbseinbuße auf
dem professionellen, sondern auf dem allgemeinen
Arbeitsmärkt zur Grundlage der zu gewährenden
Entschädigung genommen. Dies gilt natürlich nicht
nur zu ungunsten, sondern auch zu gunsten des Ver¬
letzten. Wenn z. B. ein Buchhalter bei einem Ei¬
senbahnunfall ein Bein oder den “linken.Arm ver¬

loren hat, und die Eisenbahnverwaltung erklärt sich
bereit, ihn mit seinem bisherigen Gehalt in ihren
Bureaus zu beschäftigen, so würde er dessen unge¬
achtet Anspruch auf Ersatz haben, weil auf dem all¬
gemeinen Arbeitsmarkt ein Mann mit einem Bein
oder einem Atm nur etwa zur Hälfte bis zu einem
Drittel erwerbsfähig anzusehen ist.

Zu einer seltsamen Beurtheilung hat noch in
den letzten Jahren der Entschädigungsanspruch
einer verletzten Ehefrau geführt. Ihr haben die Ge¬
richte den Anspruch auf Schadloshaltung versagt,
weil sie durch ihre Verstümmelung keine Ver¬
mögensnachtheile erleide. Denn was die Frau in
Hauswirthschaft und im Geschäft des Mannes er¬

werbe, komme lediglich dem Mann zu gute. Wenn
daher die Frau durch ihre Arbeit nichts für sich er¬

werbe, so erleide sie durch eine Herabsetzung ihrer
Arbeitskraft keinen Schaden. Auch der mitklagende
Ehemann habe aus einer Verletzung seiner Ehefrau
keinerlei Ansprüche gegen die Eisenbahn, denn das
Gesetz verleihe einen Entschädigungsanspruch nur
der verletzten Person selbst.

Diese in einem Urtheil des Reichsgerichts vom
9. April 1897 enthaltenen Ausführungen er¬

schienen dem nämlichen Senate des Reichsgerichts
(dem dritten) nach anderthalb Jahren aber schon
nicht mehr recht geheuer. Wiederum hatte eine
Ehefrau die Gerichte gegen die Eisenbahn ange¬
rufen. Als fünfjähriges Mädchen hatte sie durch
einen Eisenbahnunfall ein Bein verloren. Es kam
zu einem Vergleich, wobei die Eisenbahnverwal¬
tung ihr eine jährliche Rente von 270 Mk. zu
zahlen versprach mit dem -Vorbehalt der Er¬
mäßigung. wenn die Verhältnisse sich änderten. Das
Mädchen heiratete einen Arbeiter. Jetzt hielt der
preußische Eisenbahnfiskus unter Bezugnahme aus I
die soeben mitgetheilte Entscheidung des Reichs¬
gerichts den Moment für gekommen, die Fort¬
zahlung der Jahresrente einzustellen, weil jetzt
nicht mehr sie, sondern nur ihr Ehemann einen
Vermögensnachtheil erleide und letzterer gesetzlich
keinen Entschädigungsanspruch habe. Das Reichs¬
gericht bat nun erfreulicherweise seine frühere Ent¬
scheidung, zwar nicht ausdrücklich, für irrig erklärt,
aber doch ausgesprochen, es könne für diesmal „da¬
hingestellt bleiben, ob jene Rechtsgrundsätze ohne
Einschränkung aufrecht zu erhalten seien,“ und hat
den Eisenbahnsiskus zur Fortzahlung der 270 Mk.
verurtheilt. Zunächst sei die Annahme der ersten
Richter, daß die Ehefrau durch ihre Verstümmelung
setzt keinen Schaden mehr habe, eine willkürliche,
denn es sei doch nicht ausgeschlossen, daß sie bei
gesunden Gliedern auch außerhalb ihres Haushalts,
z. B. als Waschfrau, als Näherin, Tagelöhnerin,
thätig sein würde und für sich selbständig etwas
verdient hätte. Denn solcher Erwerb würde ihr
Eigenthum geworden sein und da dieser Erwerb ihr
durch den Unfall entzogen sei, so sei der.ihr durch
den Unfall zugefügte Vermögensschade auch nach
der Heirat noch vorhanden. Im übrigen aber
habe das Berufungsgericht zutreffend auf die Ge¬
staltung des betreffenden Familienlebens hinge¬
wiesen: „Bei Arbeiterfamilien wird die Arbeitskraft
der Frau als dasjenige, was von ihr in die Ehe
eingebracht wird, aufgefaßt, und ohne solche Ar¬
beitskraft ist für sie die Erreichung der Ehe unmög¬
lich.“ Wenn der wirkliche Ersatz des durch den Un¬
fall erlittenen Schadens dem Mädchen gewährt wer¬

den solle, so müsse ihr die Möglichkeit der Ehe blei¬
ben. — Das sind wahre Worte, die einen Fortschritt
in der Rechtsprechung bedeuten. Aber das, was hier
von Arbeiterfamilien gesagt ist, gilt von den meisten
Familien des ganzen Mittelstandes, und hat das
Reichsgesetz sich' auch bereits in einem späteren Ur¬
theil entschlossen, die gleichen Grundsätze für einen
solchen Fall zur Anwendung zu bringen. In dem
dem Urtheil vom 26. November 1900 zugrunde lie¬
genden Rechtsstreit handelte es sich um die Ehefrau
eines Schlächters. Derselben waren bei einem
Eisenbahnunfall am rechten Fuß alle Zehen abge¬
quetscht. Dieselbe war während zwei Jahren und
8 Monaten unfähig gewesen, den Verkauf im Laden
zu besorgen, wie sie früher gethan hatte. Sie schätzte
den Verlust der Erwerbsfähigkeit für diese Zeit auf
8875 Mark. Landgericht und Qberlandesgericht
wiesen die Frau mit ihrer Klage ab, weil die Frau
selbst durch die Einbuße an ihrer Erwerbsfähigkeit
keinen Vermögensschaden erlitten habe. Hätte sie
in.Gütergemeinschaft mit ihrem Manne gelebt, so
würde der Verlust an Arbeitsfähigkeit ihr selber
mit zum Nachtheil gereicht haben, da sie aber in Gü¬
tertrennung. gelebt haben (dasselbe würde bei Ver¬
waltungsgemeinschaft gelten), so habe lediglich ihr
Mann 'die Ausgabe für 'Anstellung einer Verkäu¬
ferin tragen müssen -und sei lediglich dieser geschä¬
digt. Das Reichsgericht sagt hingegen: Es ist nicht
gerechtfertigt, der Ehefrau die Entschädigung bei
Gütertrennung zu versagen und nur bei Güierge-
meinschast zuzubilligen. Immer sind die Ehegatten
..durch die vielfachen Beziehungen des gemeinschafi>
liehen Hauslebens, verknüpft, ■ so daß man insofern

auch in diesem Falle von einem gemeinsamen Ver¬
mögensstand der beiden Ehegatten sprechen kann,
dessen Veränderung möglicherweise den Stand des
Sondervermögens der Frau zu beeinflussen ver¬

mag.“ In dem oben erwähnten Urtheil von 1898
habe das Reichsgericht eine Beeinträchtigung einer
Arbeiter-Ehefrau angenommen. „Kaum anders ver¬

hält sich dies bei Familien kleiner Handwerker.“
In den Kreisen und unter den Lebensverhältuissen
über, wo die Frau im Erwerbsgeschäft des Mannes
mit thätig zu sein pflegt, bedeutet ihre Arbeits¬
kraft eine produktive Mitgift, ihre Körperverletzung
einen Vermögensschaden, sofern die Ehefrau da¬
durch außer Stand gesetzt wird, so wie sonst dem
gemeinsamen Hausstande durch ihre Arbeit Ver¬
mögenswerthe zu schaffen.

Der Verletzte erhält eine Geldt^nte. Dieselbe
ist nach Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches
insofern etwas größer als bisher, als während der
Krankheit und nach derselben eine etwa eingetretene
Vermehrung seiner Bedürfnisse mit zu entschädigen
ist. Die Rente ist für drei Monate im voraus zu
zahlen und braucht nicht zurückgegeben werden,
wenn der Verletzte alsbald nach Beginn des Viertel¬
jahrs stirbt.

Keinen Anspruch hat der Fahrgast also, abge¬
sehen von dem Fall des eigenen Verschuldens, wenn

die Eisenbahn höhere Gewalt nachweist. Da dieser
schwierige Beweis zwar keineswegs in der Mehrzahl,
aber doch immerhin bei einem Theil der Unfälle ge¬
führt wird, so hat der Fahrgast nach dem Gesetz
nicht die unbedingte Garantie, für den erlittenen
Unfall eine Entschädigung für sich oder seine Hinter¬
bliebenen zu erhalten.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 29. Mai.

Verschleppungstaktik. In der Z u ck'e r k o m-

rn i s s i o n hat gestern der Wortführer des Zen¬
trums gegen den Widerspruch der Regierungsver¬
treter und des nationalliberalen Abg. Paasche den

Antrag gestellt, die Berathungen b i s z u m O k -

t o b e r zu v e r t ag e n. Schließlich wurde der
Antrag unter dem Vorbehalt zurückgezogen, ihn
später zu erneuern. Es ist schwer ersichtlich, was

durch diese Hinschleppungspolitik gebessert werden
soll. Die Zuckerkouvention kann vom Reichstag nur

angenommen oder abgelehnt werden. Ob es Par¬
teien giebt, die für die Ablehnung die Verantwor¬
tung zu übernehmen gewillt sind, scheint uns recht
zweifelhaft, nachdem wir die Sachverständigenaus¬
sagen kennen. Das Bedenken, welches bereits bei
der ersten Lesung des Entwurfs seitens des leiten¬
den Staatsmannes dagegen geltend gemacht wurde,
daß man die Entscheidung hinauszögere, ist gestern
von den Staatssekretären, welche in der Kommission
zugegen waren, erneut in den Vordergrund gestellt
worden. Traut sich eine Partei des Reichstages zu,
die Verantwortung dafür zu übernehmen, daß int
Auslande diejenige Auffassung über unsere Politik
Platz greife, von der der Reichskanzler meinte, daß
ihr Vorschub geleistet werde, wenn der Reichstag
gegen den ausdrücklichen Wunsch der Regierung die

Sache auf die lange Bank schiebe? Schließlich bleibt
zur Erklärung der Verschleppungstaktik nur der
Grund übrig, daß die Vertreter derselben es wegen
Mangel an Einigkeit in den betreffenden Parteien
weder zu einem herzhaften Ja noch zu einem herz¬
haften Nein bringen können. Dann täuschen sie sich
indessen nach unserer Meinung insofern ganz ge¬
waltig, als sie glauben, die Wahlaussichten ihrer
Parteien durch eine derartige Hinzögerungspolitik
verbessern zu können. Das Land und die weitesten
Wählerkreise im Reich sind über die ewige Verschlep¬
pung von Fragen, die als brennende anzusehen sind
lind angesehen werden, in hohem Grade unzufrieden.
Und diese Unzufriedenheit wächst mit jedem Tage
und wird nur dadurch zu heben sein, daß ebenso wie
das Abgeordnetenhaus insbesondere auch der Reichs¬
tag ein beschleunigteres Tempo der Berathungen
dann einschlägt und festhält, wenn eine Sache so klar
liegt, wie bei der Zuckerkonvention. Die prompte
Erledigung derselben ist unseres Erachtens ein Ge¬
bot wirthschaftlicher Einsicht und auch dadurch ge¬
rechtfertigt, daß die parlamentarische Vertretung des
Reiches ihr Ansehen nicht durch Verschleppungs
antrüge mindern darf, die einen sachlichen Zweck
nicht 'haben. In der gestrigen Nachmittagssitzung
der Kommission wies Ministerialdirektor v. Körner
die Behauptung v. Staudps zurück, daß die engli¬
schen Delegirten in Brüssel brüsk ausgetreten seien,
und erklärte, die deutschen Delegirten hätten sich be¬
müht, einen höheren Ueberzoll als 6 Francs durch¬
zusetzen, hatten aber keinen Erfolg. Eine längere
Debatte entspinnt sich über die Frage, ob bei diesem
Ueberzoll die Kartelle noch möglich seien. Barth
kündigt an, er werde, um sicher den Fortbestand der
Kartelle unmöglich zu machen, später eine Herab¬
setzung des Zolles mit zwei Mark beantragen. Tie
folgenden Artikel der Konvention und das Schluß-
protokoll werden ohne erhebliche Debatte erledigt

und die Abstimmung darüber vertagt. Zu der dann
begonnenen Berathung derZuckersteuernovelle liegen
mehrere Anträge vor, darunter ein sozialdemokrati¬
scher auf Aufhebung der Zuckersteuer. Nächste
Sitzung Freitag 10 Uhr.

Eisenbahnfragen. Herr von Thielen hat ein
nützliches Werk gethan, als er gestern im Abgeord¬
netenhause die Legende von der Feindseligkeit
der preußischen Staatseisenbahnverwaltung gegen
das Königreich Sachsen zerstörte. Seine sachlichen
Ausführungen müssen überzeugend für jeden wir- •

ken, der diese Frage ohne Voreingenommenheit be¬
trachtet. In Sachsen freilich wird man sich nicht
so leicht dazu bekehren, das tiefeingewurzelte Miß¬
trauen gegen die Verwaltung des Herrn v. Thielen
und gegen die in Berlin für zweckmäßig gehaltene
Tarispolitik auszugeben. Man kennt die Beschwerden
der sächsischen offiziösen und halboffiziösen Presse
über die angeblich in Berlin geflissentlich betriebene
Ablenkung des Verkehrs von Sachsen und über
sonstige Unfreundlichkeiten. Insofern diese Vor¬
würfe darauf ausgehen, Herrn v. Tbielen bestimmte
Absichten unterzulegen, sind sie, wie gesagt, jetzt
gegenstandslos geworden. Aber ein Kern von Wahr¬
heit mag doch darin sein, nur daß sich hier die Macht
der Verhältnisse in ihrer Stärke erweist, unabhängig
von Thun und Unterlassen des preußischen Eisen¬
bahnministers. Sachsen ist nämlich ein kleines Land
und es würde keine Kunst dazu gehören, dies Eisen-
bahngebiet zu umgehen, wenn nytit es wirklich
wollte. Indent aber die preußische Verwaltung den
allgemeinen Verköhrsinteressen zu dienen sucht, mag
sie zuweilen ungewollt in die Lage kommen, aus
Sachsen nicht diejenige Rücksicht zu nehmen,- die eben
nur dann genommen werden würde, wenn eine be¬
sondere, im sonstigen Verkehrsinteresse keineswegs
erforderliche oder auch nur nützliche Rücksichtnahme
stattfinden soll. Derartige Ansprüche kann matt tu

wachsen ja vom Partikularstandpunkt aus erheben,
aber man wird sich alsdann gefallen lasten müssen,
daß sie nicht erfüllt werden. Im übrigen hat “die
gestrige Eisenbahndebatte im Abgeordnetenhause
das befriedigende Ergebniß geliefert, daß die über¬
wiegende Mehrheit den engeren Zusammenschluß der
deutschen Eiseubahnverwaltungeu in der freien und
gleichwohl genügend bittdenden Form, für die die
preußisch-hessische Gemeinschaft ein gutes Vorbild ist.
preßisch-hessischen Gemeinschaft ein gutes Vorbild ist,
der Verfolgung des aussichtslosen Reichseisenbahtt-
gedankens vorzieht. In absehbarer oder vielmehr
unabsehbarer Zeit kann an eilte Wiederaufnahme
dieses Gedankens nicht herangegangen werden. Des¬
halb wird dem deutschen Gesammtinteresse auf dem
Gebiete des Verkehrswesens mit der Ausdehnung
der Betriebsgemeinschast wirklich besser zu nützen
fein. Wenn der Minister die bündige Erklärung ab¬
gab, daß er nicht die Initiative ergriffen habe, um
die preußisch-hessische Eisenbahngemeinschast auszu¬
dehnen,so weiß man, daß darait tticht zu deuteln ist.
Die preußische Verwaltrtng samt es ja ruhig ab¬
warten, bis die mittleren und kleineren Staatsbähn-
verwaltungen im eigensten Interesse den Anschluß
an Preußen suchen. Jedes Drängen von Berlin aus
wäre nicht nur unklug, sondern auch im Widerspruch
mit den preußischen Interessen.

Tie Zollkommissiou nahm in der gestrigen Vor-
mittagssitzuttg nach der Regierungsvorlage die Po-
fitionen 270, 271 und 2 <2, Zollfreiheit für Salz¬
säure, Schwefelsäure und Salpetersäure, an, unter
Ablehnung des Antrages Letocha, eine Mark für
Salzsäure und Schwefelsäure, und des Antrages
Beumer, eine Mark für Salzsäure. Die Kommission
nahm ferner unverändert die Positionen 273, 274,
276 und 277 an, Borsäure und Milchsäure frei,
Oxalsäure, Weinsäure und Zitronensäure 8 Mark.
Im Laufe der Debatte begründete Letocha feinen
Antrag mit Rücksichtnahme auf die oberschlesische
Industrie, Beumer den seinigen mit der Nothwen¬
digkeit der Abwehr der belgischen Konkurrenz. Der
sächsische Geheirnrath Krüger erklärte, der sächsischen
Regierung märe der Zollsatz Letocha zur Abwehr
der österreichischen Einfuhr erwünscht. Ministerial¬
direktor Mermuth erklärte, die Regierung werde
günstige Bedingungen für unsere Säureaussuhr zu
erlangen strchen. Die Zollfreiheit für Säure sei
nicht gebunden. Abgeordneter Gothein erklärte die
Frachtermäßigung für wichtiger als den Zoll. In
der Nachmittagssitzung nahm die Kommission die
Position 278, Salz :c., auch Abraumsalze neben
der inneren Abgabe 80 Pf., unter Ablehnung eines
Antrages Gothein aus Zollsreiheit seewärts einge¬
henden Salzes, an. Gothein erklärte, voin Salz-
zoll sei eine Schädigung unserer Salzausfuhr nach
Britisch-Judien durch Gegenmaßregeln zu befürch¬
ten. Unterstaatssekretär Fischer erklärte, der Salz-
zoll werde unsere Schiffahrt nicht schädigen. Die
Kommission nahm sodann debattelos die Positionen
279 bis 282 und 284 an. Zn Position 285, Soda
0,90, kalzinirte Soda 1,50 Mark, beantragen
Gothein eine Ermäßigung auf 0,30 bezw. 0,50 Mk.,



Beumer eine Erhöhung auf 1,50 bezw. 2,50 Mark
(wie bisher). Staatssekretär Posadowsky em¬

pfiehlt die ermäßigten Sätze der Vorlage, daDeutsch-
land ein Sodaausfuhrland geworden, sowie im In¬
teresse der Konsumenten. Die Debatte wurde dar¬
auf abgebrochen. Nächste Sitzung Freitag, über¬
nächste Dienstag.

Schon vor Wochen hatten die Konservativen
im ALgeordnetenhause den Antrag eingebracht, der
dem Staatsministerium eine gebundene Marschroute
für die Behandlung der Zollfrage geben soll. Die
preußische Regierung wird in diesem Antrag Lim-
burg-Stirum aufgefordert, den Mehrforderungen
der Zolltarifkommission im Bundesrathe zuzustim¬
men. Nichts hätte den konservativen Präsidenten
des Abgeordnetenhauses zu hindsrn brauchen, den
Antrag alsbald auf die Tagesordnung zu setzen.
Aber auf der Rechten muß man wohl ein Haar in
der Sache gefunden haben, und so wurde der Antrag
einstweilen ad acta gelegt. Jetzt will ein Parla¬
mentsberichterstatter wissen, daß der Antrag wirk¬
lich in der näch st enWocheberathen werden
soll. Nach der gewundenen Art seiner Ankündigung
ist man noch nicht sicher, daß er Recht behalten wird.
Wenn aber doch, so wird man bei der Berathung des
Antrages erfahren, was man schon längst weiß,
nämlich, daß es bei dem Zolltarifentwurf der Re¬
gierung lediglich sein Bewenden behalten soll.

Der Rücktritt des Ministers v. Thielen am

Schlüsse der gegenwärtigen Landtagssession wird
wieder einmal in den „Hamb. Nachr.“ angekündigt.
Das Blatt schwankt, ob Minister von Podbielski oder
ein anderer General a. D.,. v. Schubart Thielen»
Nachfolger werden soll.

Zu der Ernennung des Reichstagsabg. Baron
de Schmid zum Rittmeister berichtet die „Gazette
de Lorain“, daß Herr de Schmid am 21. Mai zum
Abendessen beim Kaiser eingeladen wurde. Er saß
dabei rechts von dem Monarchen. Beim Dessert
theilte ihm der Kaiser seine Ernennung zum Ritt¬
meister mit und trank gleichzeitig auf die Gesund¬
heit des neuen Rittmeisters. Nach dem Diner
führte der Kanser den Baron in sein Privatgemach
und schrieb eigenhändig eine Depesche an Frau de
Schmidt um sie von dem Gunstbeweis, der ihrem
Gatten zu theil geworden, persönlich zu benach¬
richtigen.

Zum Tod des Präsidenten des Oberverwalt¬
ungsgerichts Kügler wird berichtet: Abgeordnete, die
ihm nahe gestanden haben, erzählen, daß Kügler
die Zlbsicht hatte, bei den nächsten Wahlen als Kan¬
didat aufzutreten und sich dem linken Flügel der
Nationalliberalen anzuschließen.

Reichstagsabg. Bassermann hat, wie das
„Blankenh. Kreisblatt“ nochmals erklärt, mehreren
Herren gegenüber sich dahin geäußert, daß er länger
den Pflichten, die das Mandat ihm auferlege, nicht
genügen könne.

Eine Anregung. Es ist wohl keine inspirirte
Auslassung, wenn die „Post“ empfiehlt, nach öster¬
reichischem Muster die Pensionirung der
Universitätsprofessoren mit ihrem
70. Lebensjahre eintreten zu lassen. Anscheinend
äußert der Artikel nur private Wünsche, denen die
Unterrichtsverwaltung fernsteht. Die Frage selber
ist von so erheblichem Interesse, daß wir uns ein
näheres Eingehen darauf Vorbehalten möchten.

Der Schah in Berlin. Der Schah von Persien
ist gestern Vormittag in Basel eingetroffen und auf
dem Bahnhof vom preußischen General von Lignitz,
sowie einer Abordnung der deutschen Gesandtschaft
in Bern empfangen worden. Der Schah trifft am

heutigen Donnerstag in Potsdam ein, um auf Ein¬
ladung des Kaisers den Frühjahrsparaden beizu¬
wohnen. Es ist das vierte mal, daß ein Schah nach
Berlin kommt. Ebenso wenig wie früher hat auch
der gegenwärtige Aufenthalt eines „Königs der
Könige“ in Berlin politifche Bedeutung. Muzaffer-
ed-Din Schah Kadjahr, Schahinschah, ist 49 Jahre
alt. Er ist Mohamedaner. Ueber das „Haus des
Schah“ enthält der Gothaische Almanach genaue
Angaben, wonach er sechs Brüder und elfSchwestern,
sechs Söhne und elf Töchter hat. Ueber die Zahl
feiner Frauen aber finden sich im Hofkalender
keinerlei Angaben. Als der 1896 ermordete Vater
des gegenwärtigen Schah zum ersten mal im Jahre
1873 nach Berlin kam, war sein Aufenthalt im
Schloß an der Spree ein Ereigniß für Schaulustige.

Die „Daily Mail“ schreibt über die Friedens¬
verhandlungen: „Obgleich Mr. Balfour aus Grün¬
den, die, wie wir glauben, bald bekannt werden
dürften, im Unterhause erklärte, er sei nicht in der
Lage, anzudeuten, wann der Friede perfekt werde,
können unsere Leser doch davon überzeugt sein, daß
es sich mit dem Frieden heute genau so verhält, wie
am 16. Mai, als wir in der Lage waren, zu ver¬

sichern, daß der Friede absolut gesichert sei. Es ist
ziemlich sicher, daß heute noch keine offizielle Er¬
klärung gemacht werden wird, und das Publikum
wird gut daran thun, sich in Geduld zu fassen. Das
Kabinet wird heute sitzen, um eine letzte Burenfrage
von nebensächlicher Bedeutung zu beantworten, und
da diese Antwort unter normaler: Verhältnissen
spätestens am Mittwoch in Pretoria eintreffen wird,
fo werden die Burenführer dann in der Lage sein,
formell unsere Friedensbedingungen zu unterzeich¬
nen. Trifft dies ein, so wird die offizielle und end-
giltige Friedenserklärung am Donnerstag oder
Freitag erfolgen können. Freitag ist des
Königs Geburtstag, und dieser Tag würde
daher für eine solche Botschaft ganz besonders ge¬
eignet sein.“

Reichskanzler Graf Bülow empfing gestern den
Präsidenten der An sie delungskom-
Mission für Westpreußen und Posen Dr. von

Wittenburg, zu längerer Unterredung.

Der „Kölnischen Zeitung“ wird aus Soeul,
26. d. M., gemeldet: Die koreanische Regierung
hat den Bau einer Eisenbahn begonnen, welche von
Soeul über Pochjoenjan zur chinesischen Grenze
führen soll. Zu den Erbauern gehören auch fran¬
zösische Offiziere. Die koreanische Regierung hat
an den japanischen und chinesischer: Gesandte:: in
Soeul die Aufforderung gerichtet, die chinesischen
und japanischen Kaufleute aus Pochjoenjan zu ent¬
fernen, da sie sich eigenmächtig dort niedergelassen
hätten und Handel trieben, obwohl der Ort dem
auswärtigen Handel nicht geöffnet sei.

Wetterwolken. Aus Peshawar, 27. d. Mts.,
meldet das Reutersche Bureau: Nach einer Be¬

richt aus Kabul hat der Emir seinen
Bruder Mirza Mohamed Umar Khan, seinen
Hausverwalter und Mirza Mohamed Seddig Khan
wegen einer mit der Mutter Mohamed Umar Khans

angesponnenen Intrigue verhaften um d,
ins Gefängniß bringen lassen. .Er
beabsichtigt, feinen Bruder und dessen Familie an
die Grenze von Turkestan zu bringen. — Daß über
kurz oder lang dem Emir einer seiner Verwandten,
sei es durch Anzettelung von Intriguen, sei es

durch offenen Aufruhr, den Thron streifig machen
würde, war vorauszusehen.

Deutschland.
Stuttgart, 28. Mai. In der Kammer der

Abgeordneten wurde mit großer Mehrheit ein An¬
trag angenommen, welcher angesichts des Arbeiter¬
mangels auf dem Lande eine möglichftweitgehende
Beurlaubung von Soldaten während der Ernte und
eine thunlichste Vermeidung der Einberufung von

Mannschaften des Beurlaubtenstandes während
der Erntezeit verlangt.

Doeberitz, 28. Mai. Das diesjährige Exer¬
zieren der Kaiser-Brigade hielt der Kaiser
heute auf dem Doeberitzer Truppenübungsplatz ab.
Die Brigade (2. Garde-Rgt. z. F., 4. Garde-Rgt.
z. F. und Garde-Füsilier-Rgt.) stand mit den direk¬
ten Vorgesetzten und der Generalität um 9 Uhr bei
dem Dorfe Ferbitz. Der Kaiser, der vom Neuem
Palais her mit Vierer-Gespann eintraf, stieg in Fer-
bitz mit den Herren des Hauptquartiers zu Pferde
und besichtigte die Brigade, die hierauf unter dem
Kommando des Kaisers exerzierte. Von 10 Uhr
ab- führte der Kaiser die Brigade in einem längere::
Feuergefecht gegen den Feind, den das 3. Garde-
Grend.-Rgt. Königin Elisabeth, das 5. Garde-Rgt.
z. F. und das 5. Garde-Grenadier-Rgt. bildete.
Auf beiden Seiten waren Artillerie und Kavallerie
mit herangezogen. Der Feind nahm schließlich eine
Stellung südlich von dem Dorfe Dallgow ein,
welche die Kaiser-Brigade von Süd-Osten her an¬

griff. Nach 12 Uhr war das Gefecht beendet. Der
Kaiser hielt Kritik ab und nahm einen Vorbeimarsch
sämmtlicher beteiligter Truppen ab. Auf einem
in der Nähe des Barackenlagers gelegenen Hügel
innerhalb des Uebungsplatzes war in Zelten ein
Frühstück bereitet, welches der Kaiser mit dem
Offizierkorps der Brigade einnahm. Der Kaiser
kehrte nachmittags von Bahnhof Dallgow-Doeberitz
aus im Sonderzuge nach Berlin zurück. Das Wet¬
ter war sehr schön.

Oesterreich.
Budapest, 28. Mai. Oesterreichische Delegation.

In der fortgesetzten Berathung des Budgets des
Aeußeren beglückwünschte Graf Schönborn die Re¬
gierung zu dem Einvernehmen mit Rußland, das
er als den wichtigsten Moment der Lage betrachte,
ohne damit die Bedeutung der Erneuerung
d e s D r e i b u n d e s, der gewiß wichtig und noth¬
wendig sei, verkleinern zu wollen. Die empfehlens-
wertheste Politik für den Augenblick sei nach seiner
'Ansicht das Festhalten an den alten Bündnissen und
die Erweiterung derselben. Minister des Aeußeren,
Graf Golüchowski, bemerkte hierauf unter Bezug¬
nahme auf die Ausführungen verschiedener Red::er,
daß die Ausfälle gegen die Bundesverhältnisse
Oesterreich-Ungarns in diesem Jahre viel zahmer
ausgeklungen hätten, als in früheren Jahren.
Wenn, um der Opposition die Umkehr zu erleichtern,
behauptet worden sei, daß der Dreibund heute etwas
anderes sei, als im Jahre 1882, so müsse er dem¬
gegenüber neuerdings betonen, daß der Dreibund
von Anfang an ein Friedens- und Defensivbündniß
gewesen und heute noch dasselbe sei und daß der
Dreibund 1882 ebensowenig eine Spitze gegen
jemand hatte, wie heute. In seinem Charakter und
in seinem Wesen habe sich somit garnichts geändert.
Der Minister zitirt alsdann seine vorjährigen Aus¬
führungen betreffend den Zusammenhang Zwischen
den politischen Bündnissen und Handelsverträgen
und glaubt, daß die Erreichung wirthschaftlicher
Verständigrmg leichter sei, wenn man in politischem
Bundesverhältnisse stehe, als wenn man außerhalb
eines solchen sei; aber es sei ebenso unrichfig, daß
man, weil man politische Bündnisse schließen wolle,
auf wirthschaftlichem Gebiete große, den 0:1:3einen
Staat berührende Interessen preisgebe, als es un¬

richtig wäre,, nur wirthschaftliche Interessen zu ver¬
treten und auf die politischen Verhältnisse gar keine
Rücksicht zu nehmen. Der Minister nimmt die Di¬
plomatie gegen den Vorwurf in Schutz, als ob sie
in der Z u ck e r f r a g e nicht die genügende Thätig¬
keit und Voraussicht entwickelt hätte; sie habe sich
im Gegentheil alle erdenkliche Mühe gegeben, die
Gegensätze auszugleichen. - Was die Aeußerungen
Kramarz' bezüglich der Los von Rom-Be¬
wegung, deren Existenz er nicht leugne, betrifft,
erklärt der Minister, er leugne auch nicht, daß die
evangelischen Vereine, insbesondere der Gustav-
Adolf-Verein, diese Bewegung unterstützten; das
seien private Angelegenheiten. Soweit es sich aber
um die deutschen Regierungen, die preußische, säch¬
sische, bayrische, handelt, könne er, der Minister,
nur feststellen, daß sie außerordentlich korrekt vor¬

gegangen seien und ihm keinen Anlaß zu einem
Schritte in dieser Hinsicht gegeben hätten. Wenn
die Agitation dieser Vereine in Oesterreich gegen
die Gesetze verstoße, sei es Aufgabe der öster¬
reichischen Regierung, dagegen einzuschreiten. Das¬
selbe gelte hinsichtlich der vom Auslande gekom¬
menen evangelischen Seelsorger. Schließlich weist
Graf Golüchowski aufs entschiedenste die Aeußer¬
ungen zurück, die der Delegirte Vukowitsch über
eine befreundete und verbündete Macht gethan, der
er sogar sehr illoyale Absichten in die Schuhe ge¬
schoben habe. (Beifall.) Darauf nahm die Dele¬
gation den Bericht des Budgetausschusses sowie das
Budget des Aeußeren an und ging zur Berathi:ng
des Okkupatinoskredits über.

Budapest, 28. Mai. Die ungarische
Q u 0 t e n d e p u t a t i 0 n stimmte dem Vor¬
schlage der österreichischen z u, wonach die Beitrags¬
leistung Oesterreichs zur Deckung der Kosten der ge¬
meinsamen Angelegenheiten 65,6 Prozent, die Un¬
garns 34,4 Prozent beträgt, solange die Gemein¬
samkeit des Zollwesens zwischen Leiden Staaten be¬
steht. Die Vereinbarung wird für die. Zelt vom
1 . Juli d. I. bis zum 31. Dezember 1909 ge¬
schlossen.

Budapest, 28. Mai. In Oerkeny fanden heute
in Gegenwart von Mitgliedern der Delegationen
S ch i e ß ü b u n gen mit dem neuen 7 Z e n t i-
meter - G e b i r g s g e s ch ü tz und der 10 Zenti-
meter-FeldhaMtze statt. Den Delegirten wurde
das bei den neuen Geschützen angewendete Rücklaufs¬
system von dem Generalinspekteur der Artillerie
Feldzeugmeister v. Kropatschek erklärt. '

:
* Italien.
Rom, 28. Mai. Depufirtenkammer. Bei der

Berathung des Kredits für die Chinaexpedition er¬
klärt der Minister des Aeußern Prinetti, die Re¬
gierung beabsichtige in China keine Gebiets-
erwerbung. In bezug auf den wirthschaftlichen und
kommerziellen Standpunkt wolle die Regierung alle
italienischen Unternehmungen unterstützen, die ge¬
eignet feien, Handel und Industrie zu entwickeln,
und sie habe in jedem Falle hiernach gehandelt, wo
sich eine Gelegenheit zur Wahrung dieser Interessen
und ebenso derjenigen italienischer Missionare ge¬
boten habe. Italien müsse in den ostasiatischen Ge¬
wässern durch Kriegsschiffe vertreten sein.

Frankreich.
Paris, 28. Mai. Heute Vormittag trat das

Ministerium zu einer Sitzung zusammen; in der¬

selben schloß sich, wie die „Agence Havas“ glaubt,
das gesammte Kabinet dem Entschlüsse
Waldeck-Rousseaus zur ü ck z utre te n an. Die
Demission wird jedoch erst am Dienstag veröffent¬
licht werden, dem Tage, an welchem Präsident Lou-
bet, welcher am Sonnabend Abend nach Montslimar
zu reisen gedenkt, nach Paris zurückkehren wird.

Niederlande.
Haag, 28. Mai. Wie amtlich gemeldet wird,

beabsichtigt die Königin Wilhelmina, so¬
bald es ihr Gesundheitszustand gestattet, der Luft¬
veränderung wegen nach Deutschland abzureisen und
sich nach Schloß Schaumburg zu begeben. — Fürst
Friedrich zu Waldeck und Pyrmont hat das Schloß
Schaumburg der Königin - Mutter zue Verfügung
gestellt, welche von Mitte Juni an dort einige
Wochen zubringen wird. — Gegenüber der Blätter¬
meldung, Prinz Heinrich werde demnächst Nieder-
ländisch-Jndien besuchen, erfährt das „Reutersche
Bureau“, daß bisher niemals von einer Reise nach
Indien, noch von der Absicht dahin zu gehen, die
Rede gewesen sei.

Amerika.
Buenos Aires, 27. Mai. Der Vertrag

zwischen Argentinien und Chile ist heute Abend
unterzeichnet worden. Für etwa entstehende
Streitfragen zwischen den beiden Staaten ist die
englische Regierung zum Schiedsrichter erwählt
worden.

Aus Stadt und Land.
Bromüerg, 29. Mai.

* Ter Präsident der Ansiedlungskvmmission,
Dr. v. Wittenburg ist am Dienstag von seinem Ur¬
laub zurückgekehrt und übernahm gestern seine
Amtsgerschäfte wieder. Er war nahezu ein halbes
Jahr beurlaubt und hatte -sich mehrere Monate in
Algier aufgehalten.

P Zum Holzverkauf ans den Staatsforsteu.
Um den Wünschen des Holzhandels zu entsprechen,
wird von der Königl. Regierung zukünftig das
kranke Holz, so weit möglich, getrennt von dem ge¬
sunden, in besonderen Loosen verkauft werden. Da
diese Trennung beim stehenden Verkaufe nicht ohne
Weiterungen durchgeführt werde:: kann, wird die
Regierung entgegen den bisherigen Gepflogenheiten
vom kommenden Monat an jenen Verkauf sehr er¬

heblich einschränken, um ihn demnächst ganz in
Fortfall zu bringen. Die Regierung hofft, durch
diese Maßnahme das Angebot des Holzes aus den
Staatsforsten hiesigen Bezirkes nicht wesentlich zu
verzögern.

* Die Posener Gruppe deutscher Naturheil-
vcreine hält am 1. Juni in I n 0 w r a z l a w die
diesjährige Versammlung ab.

F. Cronc a. B., 28. Mai., (S e l b st m ord¬
ne r s u ch.) Der jüngst wegen eines Einbruchsdieb¬
stahls verhaftete Schriftsetzerlehrling Czeslaus Päl-
czewski versuchte gestern, sich mit dem Scherben
einer von ihm zertrümmerten Fensterscheibe die
Pulsadern zu durchschneiden. Es wurde noch recht-
zeifig entdeckt, so daß der Bursche nur eine Verwun¬
dung der Hand davontrug. Heute wurde der diebi¬
sche Bursche zur Eiillieferung in das Gerichtsge¬
fängniß nach Bromberg transportirt.

Z. Labischin, 28. Mai. (Jahrmarkt.
Schützenkönig. Krieger-Verbands-
f e st.) Trotz des so günstigen Wetters war der
gestrige Frühjahrsmarkt ein sehr mäßiger. Der
Krammarkt war von Käufern sehr spärlich besucht
und nachmittags 4 Uhr vollständig geräumt. Auf
dem Viehmarkt war viel und meist gutes Vieh auf¬
getrieben. Die Preise waren hoch, zwischen 210 und
300 Mark. Nach Pferden war wenig Nachfrage.—
Beim diesjährigen Pfingstschießen erlangte die Kö¬
nigswürde Bürgermeister Volkmann mit 68 Rin¬
gen bei 3 Schuß. — Ende Juni findet Hierselbst düs
Krieger-Verbandsfest statt, wozu die Vorbereitungen
getroffen werden. Bei dem bei dieser Gelegenheit
stattfindenden Feldgottesdienste wird der hiesige
Männergesangverein thätig mitwirken.

§ Rakel, 28. Mai. (Berschiedenes.)
Gestern Abend fand die Einführung des Herrn Rek¬
tor Bartsch hier als Leiter der gewerblichen und
kaufmännischen Fortbildungsschule durch den Herrn
Schulrath Sachse in: Beisein mehrerer 'Mitglieder
des Kuratoriums der Fortbildungsschule statt. Zu¬
gleich wurde eine Erinnerungsfeier für den ver¬

storbenen Leiter Herrn Lehrer Weidner abgehalten.
— Die Fischereinutzung in der Netze von der west¬
lichen Grenze der Stadt Nakel ab bis an die Smie-
liner Grenze soll vom 1. Oktober er. auf weitere
6 Jahre verpachtet werden. Der Termin zur Ver¬
pachtung soll am 2. Juli er. im Bureau des Land¬
rathsamts zu Wirsitz stattfinden. — Anstelle des

nach Prinzenthal versetzten Gendarmen Giermann
ist der Fußgendarm Welcke aus Gr. Nendorf nach
Josephinen vom 1. Juni er. ab versetzt. — Am
1. Juni er. findet hier die Eröffnung des neu erbau¬
ten Evangelisationshauses statt. Die Feier wird
unter Ansprachen, Chorgesängen, sowie Posaunen
begleitung vor sich gehen. — Der hiesige Eisenbahn¬
beamtenverein feiert sein Sommerfest am 8. Just
im Hotel Kaiserhof.

h. Schotten, 27: Mai. (Jahrmarkt.
Steuer b e a rn t e n hau s.) Der gestrige Jahr¬
markt war trotz des schönen Frühlingswetters nur

spärlich beschickt. Der Auftrieb von Rindvieh be¬
trug etwa 100 Stück. Fettvieh war garnicht vor¬
handen. Milchkühe waren sehr begehrt, wurden
schnell verkauft und durchschnittlich mit hohen Prei¬
sen Bezahlt. Pferde waren 50 bis 60 Stück zum

..

Verkauf gestellt und wurden nur wenig gehandelt
— Die Steuerbehörde hat am gestrigen Tage
finitiv den Neubau eines Steuerbeamtenwohnhau¬
ses-in hiesiger Stadt, welches für je- einem-. Oben
steuerkontrolleur und einen Steuereinnehmer Wohin
ungs- und Bureauräume nebst Zubehör enthalten
soll, in Kostenhöhe von 29 000 Mark an den Bau¬
unternehmer Schulz Hierselbst vergeben. Der Bau
soll so gefördert werden, daß das Haus zum 1. Ok¬
tober d. Js. bezogen werden kann.

0. Budfin, 28. Mai. (Diebstahl.) Heute kehrte::
bei der Fleischerfrau Klatt hierselbst 2 Herren ein,
die Essen begehrten. Als Frau Klatt' im Neben¬
zimmer Beschäftigt war, ließ sie den Schlüssel in
der Eile in der Kommode stecken. Nach Fortgang
der Herren erschrak sie nicht wenig, als ein mit
330 Mark gefüllter Geldbeutel fehlte. Als des
Diebstahls verdächfig wurde einer der Gäste, ein
Zigarrenhausirer, nach Kalmar transportirt. Ein
Kind hatte beobachtet, daß die beiden sich den Raub
vor der Stadt getheilt hatten.. Der Hauptatten¬
täter suchte per Rad das Weite. Gleich hinter der
Stadt fanden Kinder nachmittags den leeren Beutel.

a Mogilno, 28. Mai. (Wasserleitung.
Lotterie. Remontenanka u f.) Die Firma
Lund aus Bromberg hat die Bohrungen nach Wasser
gegenüber dem Gute Swierkowiee aufgegeben, da
sie dort erfolglos waren. Es sollen jetzt Versuche
auf dem Chabskoer und Hochheimer Territorium
stattfinden. — Die Lotterie zum Besten des Fonds
für das Kreiskriegerdenkmal in Mogilno ist vom
Oberpräsidenten genehmigt worden. Es - werde::
5000 Loose zum Preise von je 50 Pfg. ausgegeben.
Die Gewinne, künstlerische und kunstgewerbliche ,

Gegenstände, haben einen Werth von 1000 Mk. Die
Loose find in Mogilno in der Buchhandlung bei
Herrn Adolf Krause zu kaufen. — Zum Ankauf
von Remontepferden wird in unserer Kreisstadt am
5. Juli vormittags 9 Uhr ein öffentlicher Remon-
tenmarkt abgehalten werden./

Mogilno, 24. Mai. (U n g a r i f che An -

f t e d l e r.) Auf dem Ansiedlungsgute Chabsko
sind, dem „Kuj. Boten“ zufolge, in verflossener
Woche zwei Ansiedler mit Familie eingetroffen; sie
haben jeber eine Parzelle von 80 Morgen über¬
nommen. Den Aufbau von Wirthschaftsgeüäuden
führen sie selbst aus.

Lissa, 27. Mai. (S e l b ft m 0 r d v e r f uch.
Verhaftnng.) Einen Selbstmordversuch ver--
übte heute Vormittag ein Mann der 12. Kompagnie
des hiesigen Jnfanteriebataillons, indem er sich mit
einem Revolver in die rechte Brustseite schoß, glück¬
licherweise, ohne sich lebensgefährlich zu verletze::.
Der Beweggrund zur That soll der sein, daß der
Mann von seinem Kommando als OffiziersLursche
abgelöst werden sollte, weil er wiederholt seine
Pflichten verletzt hatte. — Die Wirthschafterin des
wegen Brandstiftung verhafteten Kaufmanns
Adamski hat Lei ihrer ersten Vernehmung eingestan¬
den, daß Adamski das Feuer vorsätzlich angelegt
hat, sie selbst aber dabei nicht Letheiligt war. In¬
folge dessen war sie vom Untersuchungsrichter bald
wieder frei gelassen worden. Heute Mittag aber
wurde sie wieder wegen Beihülfe zur Brandstiftung
verhaftet. Adamski hat ein Geständniß abgelegt-,
durch welches die Wirthschafterin stark belastet wor¬

den ist. Die Brandstiftung ist in betrügerischer Ab¬
sicht geschehen, denn Adamski hat am Tage vor der
Brandstiftung mehrere Kisten und Körbe mit Waa¬
ren beiseite geschafft. Obgleich er das Geschäft-für
r:ur 3000 Mark gekauft und nur wenig mit neuen

Waaren ergänzt hat, beträgt die Versicherungs-!
summe 14 000 Mark.

nd. Aus dem Kreise Schweb, 28. Mai. (Ver¬
schiedenes.) Auf dem Ansiedelungsgute Prust
wird in diesem Jahre eine neue Schrlle erbaut. —

In Grutschno ist eine Molkereigenossenschaft ge¬
gründet. Der Vorstand besteht aus den-Herren
GutsbesitzernRehbein-Fliederhof, Broedenfeld-Grut-
schno und Heise-Kossowo. — Die Molkereigenossen¬
schaft Dritschmin schloß ihr Geschäftsjahr in Aktiva
und Passiva mit 36 230,97 Mark. — Im Aller
von 74 Jahren verstarb der auch über Unsern Kreis
hinaus bekannte Kreistaxator Witt in Schwetz.

8. Flatow, 28. Mai. (B a h n p r.o j e k t

Flat 0 w - Va n d s b u r g. Brände. V e r.-

u « glück t.) Das Projekt der seit Jahren ange¬
strebten Eisenbahnlinie Flatow-Vandsburg scheint
sich nunmehr verwirklichen zu wollen. Dieser Tage
sind hier unvermuthet ein Baumeister und drei Feld-
messer eingetroffen, die vom Minister Weisung er¬

halten haben, mit den Vermessungsarbeiten sofort
zu beginnen. Die Bahn soll vom Bahnhof über.
Neu-Schwente, Flatow-Smirdowo, Kujan, Syp-
niewo, Zakrzewke und Seefelde nach Vandsbürg
und von da weiter nach Terespol führen. Der An¬
schlußbau der Bahn von Flatow nach Deutsch-Krone
über Tarnowke und Bethkenhammer soll später er¬

folgen. Dadurch wird dann eine direkte Verbindung
von der Weichsel bis Stettin und bis zur Ostsee ge¬

schaffen. Die Vorarbeiten des Bahnbaues Flatow-
Vandsburg sollen derart beschleunigt werden, daß
die Kosten für den Bahnbau in den nächsten Etat
mit eingestellt werden können. Um die Vorarbeiten
baldmöglichst zum Abschluß zu bringen: werden.un¬
gefähr siebenzig Arbeiter zun: sofortigen Antritt ge¬

sucht. Die Herstellung der Vermessungsmaterialien
ist dem Zimmermeister Radtke hierselbst übertragen
worden. — In Abbau Zakrzewo sind dem Besitzer
Biniak Haus und Stall abgebrannt, und in Neu-
Zakrzewo versuchte ein kleines Mädchen, um aus
dem Dienst entlassen zu werden, eine Scheune an¬

zustecken. Glücklicherweise wurde das Feuer recht¬
zeitig bemerkt und ausgelöscht. — In Sypniewo
wurde das vierjährige Söhnchen des Lehrers Wiese
in einem Handwagen von zwei kleinen Andern auf
der Dorfstraße gefahren. Dieses kleine Gefährt
wurde von einem daherfahrenden Lastwagen er¬

griffen und gerieth unter die Räder desselben. Der
kleine Knabe wurde überfahren^ wobei ihm der
Brustkasten eingedrückt wurde, so daß der Tod
augenblicklich eintrat.

Sn. Krojanke, 28. Mai. (U n g l ü ck s f a l l.)
Als die Frau des Zimmermannes Rogge, nachdem
sie im Kamin Feuer angezündet hatte, das Zimmer
verließ, neigte sich ihr 8jähriges Töchterchen über
das hochflackernde Feuer. Dabei kam die Kleine
dem Feuer zu nahe und stand bald in Hellen Flam¬
men. Am ganzen Leibe brennend, stürzte sie unter
lautem Aufschrei zur Treppe hinab; jedoch konnte
hier die Flamme erst gelöscht werden, als die Kleider
bereits in Fetzen von dem mit schweren Brand¬
wunden bedeckten Körper herabfielen.^ Die Ver¬
letzungen sind besonders gefährlich an Kopf, Hals
und Brust.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. Mai.

W. Die Vertretung des Distriktskommissarms .

Hartung irr Witköwo ist vorn 13. Juni .ab dem
Distriktsamtsanwärter Boetzel in Stczalkowo über¬
tragen worden.

* Gewerbe-Ausstellung. Die Plätze in der

großen Gewerbe-Halle können nunmehr' angewissem
werden. Bis Freitag Abend sind die Summen für
die Feuer- und Einbruchdiebstahl-Versicherungen an¬

zugeben.
f. Einquartierung. ,

Beim 3.' Westpr. Infante¬
rie-Regiment Nr. IM hierselbst werden in. der Zeit
vom 18. bis 30. Juni d. I. ebenfalls 220 Gemeine,
des Beurlaubtenstandes zu einer- 13-tägigen Uebung
eingezogen und auf die Kompagnieen vertheilt wer¬
den. Diese Mannschaften beziehen die KaserUe und
es wird dafür eine gleiche Anzahl. aktiver/Mann¬
schaften in der Friedrich-Wilhelm^ Brenkenhöfer-,
Garten-, Ritter-, Kxoner- Und Wörthstraße unter¬

gebracht werden.
W. Frohnleichnamsprozessiqn. Am hentigerr

Frohnleichnamstäge waren die katholischen Kirchen
schon vom frühen Morgen ab mit Andächtigen ge¬
füllt. Um 12 Uhr begann die feierliche Prozession
in der bisherigen üblichen Weise von der Pfarrkirche
durch die Neue Pfarr- und Bärenstratze bis auf, den
Friedrichsplatz zur Jesuitenkirche.

* Elysium-Theater. Jgeute Donnerstag wird
Moser's Unverwüstlicher Schwank, „Ter Bibliothe¬
kar“ zum letzten Male gegeben. Morgen Freitag
geht die interessante Lchauspiel-Novität „bracht und
Morgen“ von Paul Lindau zum zweiten Male in
Szene. Zu der demnächst, auf- dem ^pielplan -er¬

scheinenden Schwank-Novität „Unsere Pauline“ von

Gustav von Moser und Paul R. Lehnhatd smd die
Vorproben im Gange.

W. Auf dem Ausstellungsplatze wird es immer
lebendiger, je naher die Eröffnung heranrückt.
Heute langten die ersten Ausstellungsobjekte 'in
großen Kasten und Kisten an, sie wurden durch den
Ausstellungsspediteur Herrn Max Rosenthal dorthin
geschafft und den- Ausstellerm übergeben. Für einige
Tage will Herr Fleischermeisrer Vineent Ciesla auf
dem Platze einen • Riesenochsen ausstellen, der übri¬
gens ichon jetzt auf dem Viehhof zu sehen ist. —

Herr Architekt Ernst Peters theilt uns zu der gestri¬
gen Notiz-über den Bau des Pavillons für die
hiesigen Brauereien mit,, daß er Len.Bau in. Ge-.

-

neralentreprise ausführt.
v. Die Katzeuausstellung im Wichertscheu Lokgl

ist heute Vormittag um 10 Uhr eröffnet worden. Es
sind alle hervorragenden Rassen der Katzenwelt durch
ausgezeichnete Exemplare vertreten, beispielsweise
eine Tigerkatze von IO 1/! Pfund,“ILypernkatzen von'
12y2 und 14 Pfund Gewicht, Asiatische Angora-
Tricolore u, s. ro. Der Besuch war bereits sehr rege.
Von 10 bis 1^12 Uhr hatten ungefähr 275 Er¬
wachsene und Kinder die Ausstellung besichtigt.

f. In große Gefahr gerieth ein junges Mädchen,
die Tochter eines hiesigen Kaufmanns, die sich'mit
einem Taschenmesser ein/Hühnerauge beschnitt. Es
war hierbei eine kleine Wunde entstanden, die das
Mädchen verband, ohne-etwas davon zu sagen. Nach
einiger Zeitzstellten sich nun Schmerzen im Bein eins¬
und dieses wie der Fuß schwollen an. Es wurde nun

zum Arzt geschickt, der noch in letzter Stunde sozusa¬
gen den Eintritt einer Blutvergiftung verhinderte.

* Bezirks-Eisenbahnrath. Die Landwirth-
schaftskammec für die Provinz Westpreußen hat an

Stelle des Landschaftsraths von Rümker, welcher sein
Mandat' als stellvertretendes Mitglied des Bezirks-
Eisenbahnraths niedergelegt hat, den Gutsbesitzer Dörksen
in Wvssitz gewählt. Ferner hat die Landwirthschasts--
kammer für die Provinz Ostpreußen an Stelle des
verstorbenen Grafen von Klinkowström den Ritterguts¬
besitzer von Oertzen zum Mitgliede und an dessen
Stelle den Rittergutsbesitzer von Negenborn in Klonau
zum stellvertretenden Mitgliede des Bezirkseisenbahn¬
raths für die Direktionsbezirke Königsberg und Brom¬
berg gewählt.

* Für die Posener Kaisertage ist jetzt das
Programm festgesetzt worden. Der Kaiser trifft am

3. September morgens in Posen ein. Die Hauptfest¬
tage werden dementsprechend der 3. und 4. September
sein. Der Kaiser schlagt während der Manöver in
Posen sein Hauptquartier auf. Er kommt mit einem
Gefolge von 80 Herrschaften. Die Stadt Posen hat
für eine Einquartierung von 12 000 Mann zu sorgen.
Am 4. September erfolgt die Einweihung des neuen

Museums, der Kaiser Wilhelm-Bibliothek und des
Kaiser Friedrich-Denkmals. Im Museum finden die
offiziellen Diners statt; es sind deren zwei vorgesehen,
eins für die Militär- und eins für die Zivilbehörden;
das königliche Tafelsilber wird dazu aus Berlin her¬
übergeschafft. Zur Bedeckung des Saales wird ein
Gobelin verwendet werden, der mit 12 000 Mark ver¬

sichert ist. Der Kaiser wird eine Rundfahrt durch die
Stadt machen und u. a. auch den neuen Schlachtviehhof
am Gerberdamm besichtigen. Die Kaiserin begleitet
den Kaiser. Auch der Kronprinz begleitet seine Eltern
nach Posen.

* Lehrerprüfung. Am 26. und 27. Mai fand
am hiesigen Lehrerseminar eine zweite Lehrerprüfung
statt. Den Vorsitz führten Regiernngs- Schulrath
Waschow und Prvvinzialschulrath Lucke, Der Prüfung
unterzogen sich 11 Schulamtskandidäten, welche sämmt¬
lich bestanden, und zwar die Herren Albrecht, Arndt,
Brähmer, Brunck, Eckert, Renfius, Rettschlag, Schöne¬
mann, Steinbach, Vogel und Weidner.

d* Zum Fahnenweihefest des Sängerbundes
„Germania“, das bekanntlich am nächsten Sonntag
stattfindet, haben sich 20 Gesangvereine des Gauver¬
bandes angemeldet. Es erscheinen theils Deputationen,
theils Mitglieder der einzelnen Vereine. Als Er¬
gänzung zu dem bereits mitgetheilten Programme sei
bemerkt, daß bei dem Festzuge durch die Stadt am

Denkmal Kaiser Wilhelms auf dem Weltzienplytze ein
Kranz von dem Vorstande 'des Sängerbundes „Ger¬
mania“ niedergelegt werden wird, wobei die Sänger
das Abtsche Lied „Herrlich auferstanden bist Du
deutsches Reich“ vortragen werden.

* Der Hauptgewinn der Königsberger
Pferdelotterie fiel nicht, wie gestern in der Depesche
mitgetheilt wurde, auf Nr. 24 835, sondern auf Nr.
94 498.

* Das Johanniterfest auf der Marienburg
findet, wie bereits gemeldet, in vollem geplanten Um¬
fange statt. Veranlassung zu dem unbegründeten Ge¬
rücht von einer Verschiebung des Ordendkapitels hat
vermuthlich der Umstand gegeben, daß der Kaiser im
Herbst für die gesammten Ritterorden Festspiele zu
veranstalten gedenkt, nach Art der vor kurzem in Wies¬
baden stattgehabten, und daß für diese Festspiele u. a.

Vorführung von Turnieren ins Auge gefaßt/, ist. Bei
seiner ! jüngsten Anwesenheit in Wiesbadm hä! der
Kaiser jene Idee mit dem dortigen Hostheatei-In¬
tendanten von Hülsen besprochen und diesen beauf-

- tragt, Vorbereitungen zu treffen. Ueber eine Vor¬
besprechung hinaus ist diese Angelegenheit jedoch noch
nicht gediehen. Zu den Marienburger Festlichkeiten
sind, wie ferner aus Danzig berichtet wird, sämmtliche'
Rechtsritter des Johanniterordens geladen. Ferner
betheiligen sich^Deutsch-Ordensritter- der Valley Utrecht
und eine Abordnung englischer Johanniterritter. Nach
dem kirchlichen Akt findet ein Frühstück statt in den
Gastkammern des Mittelschlosses. Der Kaiser trifft
am 5. Juni morgens von Berlin in Marienburg ein
und emvfängt zunächst int großen Remter die gesammte

(lahmen ab.

NSchncidernühl, 28. Mai. (Sstädtisches.)
In dev -heutigen Sitzung der Stadtverordneten
stellte der Magistrat der: Antrag zur Kanalisation

‘

und Rjnnsteinlchung auf der. Bromberger Chaussee
lim) der Bromberger Straße 16 860 Mark zu .be¬
willigen. Nach längerer Besprechung wurde dem
Antrage zugestimmt/ doch sollen die Kosten aus der
großen- Anleihe entnommen werden. Der Antrag
auf Bewilligung von 15 300 Mark zur Kanalisation
und Pflasterung der alten Bahnhofstraße, der Karl-
itraße Und den Stallgasse wurde an eine Kommission
zur Vorberathung verwiesen. ßur„ Ausarbeitung
eines ProMs betreffend dre Vergrößerung der
Kühlanlage in dem städtischen Schlachthause ver¬

langte der Magistrat 1000 Mark und für die Vor

ging) habe vlötzlKh den. rechten Arm ©.§ ergriffen und
diesen seitwärts vorgeschoben, um auf dem etmas engen
Bürgersteig vorbeigehen ?,u können. Als G darauf er¬

klärte, er werde sich beschweren, entqegnele L., G habe
ihm ans dem Wege zu gehen. Nach frnchlloser Beschwerde
beim Regierinigspräsidrutdu erhob L. gegen den Negic-
rungspräsideaten Klage beim Obervermaltungsgerichi;
diÄes aber wies die K age ab und Zährte aus, der
Kläger L. habe sich gegen einen ruhigen Bürger wenig
rücksichtsvoll gez-igt und die Pflicht der Höflichkeit ver¬

letzt, wozu ein Polizeibeamter besonders verpflichtet sei.
Die über L. verhäugie Strafe fei muh keineswegs zu hoch.

Berlin, 28. Mai. Gegen zwei internationale
.H o t e l d i e b e, den rnmöitt cfjcu Staatsangehörigen
Manolcsco, der in Berlin als Fürst Lahovari auftrat,
ttitb beit österreichischen Artisten Skamperl, der sich Prinz
Nicotin nennen ließ, wurde heute vor.der Strafkammer

Schiffsverkehr vom28. bis29. Mai, mittags 12 Um*.

Ritterschaft. Nachmittags 4 Uhr reist der Kaiser -nach-! des Landgerichts I verlmndelt. Manolesco hat in Italien,
in der Schweiz und fu Berlin verschiedene Hotcldiebstähle
ausgeführt, wobei ihm oft schon erhebliche Werthstncke,
vorwiegend Schmncksachen von hohem Werth in die Hände
fielen. Die medizinischen Gut'achter gaben übereinstimmend
ihr Gutachten dahin ab, daß der Anklagte geistes¬
krank sei und anstatt ins Gefängniß ins Irrenhaus ge¬
höre. — Der Gerichtshof sprach den Angesagten Mano¬
lesco stet, konnte auch nicht zu der Ueberzeugung gelangen,

-daß Skamperl eine Unterschlagung begangen. Ans diesem
Grunde sei auch Skampeck freizusprechen.

Bunte Chronik.
'

—- u ehe rd ie-Läg L a ü f S t. V in z e n t
wird dem '“„Bureau Reuter“ aus Kingstown unter
dem 24. Mai berichtet: „Kingstown schmachtet nach

« ... .
..

. Regen. Die Hitze und die Dürre sind niemals so
arbeiten des Chausseebaues von hier nach L eigenem groß gerätsen. Es ist auf Jahre hinaus keine Aus-
3780 Maxk.

' Beide Anträge wurden abgelehnt.
. Ebenso wurde auch der Antrag auf Bewilligung von
500 Mark zur Anschaffung eines Straßenspreng¬
wagens abgelehnt. Der Beitritt zu dem Verein

ficht vorhanden, das karibische Land wieder zu bele¬
ben. . Der Kanal, der den Distrikt mit Wasser ver¬

sorgte, ist ausgetrocknet, und die ganze Gegend öde.
Die Regierung versucht, Land aufzukaufen, um die

zur Fürsorge für hilfsbedürftige Taubstumme der : Flüchtlinge ansässig zu machen, und Zimmerleule
Provinz Posen wurde genehmigt. Von,der Mit- | sind damit beschäftigt, an sicheren Orten Hütten.zu
theilung der Regiedung in Bromberg, daß vom j bauen, um der Ueberv.ölkerung Kingstowns abzu-
KtMlsminisierium eine Beihilfe von 20 000 Mark ! helfen. Wie viele neue Krater sich gebildet haben,
z^lp Bau des Zeytralschulgebäudes in detz/Bismarck- ^ läßt sich nicht feststellen, weil es augenblicklich un-

itraße beim König beantragt worden ist, wurde
Keffntniß.gWlsinMn. ;

sJnpwrazlaw, 28. Mai. <Bei der
n a go g eng e m eind c) \ betrugen die Steuern,
mt vorigen Jahre 40 . Proz., in diesem Jahre 60
Prozent. Deshalb ist das seit Jahren verhandelte
Projekt des Tempel banes ad acta gelegt wordert.
Zur.Zeit bemüht sich der Vorstand um die Besetzung,
der Stelle des ersten Kantors. Einige Kandidaten

.haben-bereits Probevorträge gehalten. Die Schwie¬
rigkeit liegt darin, daß der Erwählte nicht nur eilt.
tüchtiger Kantor, sondern auch ein renommirter Re¬
ligionslehrer fein soll. Beide Eigenschaften aber,
finden sich selten vereint. Rabbiner Bamberger, der
nach Wandsbeck gewählt ist, verläßt -Jnowrazlaw
zum 1. Juni. - ^ 7

'

a Jnowrazlaw, 28. Mai. (B e s t tzwe chff e I. )
Das dem Droschkenbesitzer Bromka gehörige Haus¬
grundstück in der Szymborzersträße hat im gericht¬
lichen Subhastationstermin für das Meistgebot

i von 1 ß 000 Mk. der Kaufmann W. Kozlowicz er-
'

standen. .

..

* Wreschen. Auch das von Frau P i äse c k et,
der im Wreschener Prozeß zu 2y2 Jahren verur-

theiltcn -Maurerfrau, eingereichte G n a d e n g e -

i n ch.rst oblehsiend beantwortet. Frau P. Muß sich
: iS Jmn 1. Jnlti zur Srafverbüßung im Wronker
- ZentralMäNgmß stellen. -— Der Fonds für die
: Kinder imb- Familien der im Wreschener Prozeß
'

Verurtheilten beläuft sich, wie der Schatzmeister Dr.
v. Niegolewski bekannt giebt, auf 178 349 Mark,
der „Fonds für die junge Generation im preußi¬
schen - Landestheil-“ -auf 29 494. Mark.

Pleschen, 27. Mai. (Hauseinstur z.) Der
- Stellmachertitetster Sinton baut hierselbst in der
Kalischer Straße ein neues Wohnhaus» Beim Aus¬
schachten der Erde zum Fundament müssen die Mauern
des Nachbarhauses zu tief untergraben worden sein,
denn letzteres stürzte tbeilweise ein. Menschen sind
dabei glücklicherweise nicht ums Leben getont nt eit, denn
die Hausbewohner waren nicht anwesend, als das Haus
einstürzte. >

Königsberg, 28. Mai. (Die er ste p r e u -

ß i sch e U n i v e r s i t ä t s - A u g e n k l i n i k) ist
vor nun 26 Jahren an der Universität Königsberg er¬

öffnet worden; in diesen Tagen fand deshalb eine er¬

hebende Gedenkfeier statt, durch welche aller Welt
wieder ins Gedächtniß gerufen wurde, welche Kämpfe
die Begründung der Klinik erforderlich gemacht hat
und wie dem verdienstvollen zielbewußten Vorkämpfer
Prof. Julius Jacobson allein eigentlich das Verdienst
zuzurechnen ist, daß die Regierung endlich sich zur
Einrichtung , einer Augenklinik bewegen ließ. Er
hatte ihr mit Wort und Schrift so lange öffentlich zu¬
gesetzt, daß ihm eine Disziplinaruntersuchung drohte,
auf welche er es schließlich sogar direkt anlegte. Aber
endlich, nach jahrelangem Kampfe erkannte man auch
int Ministerium die Nothwendigkeit solcher Anstalten
und machte in Königsberg damit den Ansang, wo

Jacobson der Direktor wurde. Zu welcher Quelle
des Segens gerade die Augenkliniken inzwischen ge¬
worden sind, darüber giebt es heute keinen Streit mehr.

Gumbinneu^ 27. Mai. (Das litauische
M uf i k f e ft ) hat mit einer Einnahme von 8000 M.
und mit einer Ausgabe von 9700 Mark, also mit
einem Fehlbetrag von 1700- Mark abges blossen.

- Goldap, 27. Mai. (Brändmnück.)
Am Sonnabend - Nachmittag sprengte Herr Gieländ,
aus Gräböwen in der Nähe seines Msitzthums
Steine. Bei einem Sprengschuß wurde die Lunte
ciuf -das Strohdach des Wohnhauses geschleudert und,
zündete. Im diu stand das ganze Gehöft -in Flam¬
men. Herr Gieland, welcher das Vieh und die Pfer¬
de aus dem Stalle retten wollte, wurde vom Qualm
ohnmächtig und blieb im brennenden Stalle liegen.
Einigen beherzten Männern gelang es, ihn aus dem
Stall herauszuholen, doch hat er schwere Brand¬
wunden erlitten, so daß er nach dem Krankenhause
gebracht werden mußte. Von dem ganzem Besitzthum
ist nichts übrig geblieben als zwei Pferde, welche sich
auf der Weide befanden.

'

Landsberg a. W., 25. Mai. (Gepfändete
Stadtverwaltung.) Wegen drei Mark ist
kürzlich die Stadtverwaltung von Landsberg a. W.
durch einen Gerichtsvollzieher gepfändet worden, weil
es vergessen worden war, diesen Betrag anzuweifen.

Gerichtssaal.
Qstrowo, 27. «»!. D-r P o li zei I - r g-a n t L.

zu Ostrowo war von seinem Bürgermeister in eine Geld¬
strafe von 3 Mark genommen worden, weil er- sich eines-
Tages g eg eit c i ite it 3$ ür g e r G. uugeb ockig be-
imntmen habe. G. bebaitptete, er sei eines, Tages mit
seinem Freunde H. zusammen ans dem. Bürgersteig tu der ;

Bahnhofstraße gegangen. L., welcher hinter G. und H'.
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möglich ist, den Berg zu besteigen. Jedenfalls sind
vier Krater in Thätigkeit. Man hört rollende Ge¬
räusche und von verschiedenen Stellen des Berges
fließt Lava und steigt Dampf auf. Der amerikani¬
sche Kreuzer „Dixie“ ist mit Vorräthen eingetroffen.
Passagiere des Dampfers „Madiana“ berichten, daß
die Regierung von Trinidad bereit sei, Flüchtlinge
von Martinique Kronland unter günstigen Beding¬
ungen zu überlassen. — Der Bürgermeister Ernoult
von St. Pierre erzählt, daß man 72 Stunden
nach der Katastrophe zwei Seesoldaten unter den
Trümmern eines Hauses entdeckte, und daß außer¬
dem eine ganze Familie von 5 Personen nöch lebend
gefunden wurde. Alle bis auf eine der gefundenen
Personen starben innerhalb einer Stunde nach ihrer
Rettung, die letzte am nächsten ^age in Fort de
France. Mr. Ernoult sagt, daß er seine ganze Ver¬
wandtschaft, einschließlich der Frau, der Kinder, des
Vaters und der Mutter — im ganzen 45 Personen
— in den Ruinen von St. Pierre verloren habe.
Außerdem verlor er seine Freunde, feine Stellung
und fein Vermögen... . sämmtliche Passagiere
von Martinique find der Ansicht, daß die Insel
geräumt werden müsse.“

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 29. Mai. Zur gestrigen Abendtäfel

beim Kaiser waren geladen u. a. der Reichskanzler
und Kabinetschef v. Senden-BibranNach der
Tafel hatte der Kaiser eine Besprechung mit dem
Reichskanzler. Heute hörte der Kaiser die Vorträge
des Generalstabschefs v. Schliessen und des Ka-
binetschefs Hülsen-Häseler. Mittags empfing der
Kaiser den Kronprinzen von Siam.

Potsdam, 29. Mai. Der Kronprinz von Siam
traf heute Vormittag um 9 Uhr hier ein. Prinz
Eitel-Friedrich und Prinz Paribatra von Siam
waren bis Charlottenburg entgegengefahren. Shuf
dem Bahnhof war eine Ehrenkompagnie des ersten
Garderegiments ausgestellt. Die Generalität und
die siamesische Gesandtschaft waren zum Empfang
erschienen. Die Prinzen begaben sich nach dem
Stadtschlosse.

Berlin, 29
v

Mai. Den Morgenblättern zu¬
folge trifft der österreichische Ingenieur- und Archi-
tektenverein nächsten Sonntag Vormittag Hier ein.
Abends geben die hiesigen Fachvereine^ den Oester¬
reichern im Zoologischen Garten ein Fest.

München, 29. Mar. (Amtliche Meldung.)
Gestern entgleiste der Expreßzug Karlsbad-Ostende
bei der Einfahrt in Station Markt-Redwitz. Die
Ursache ist noch nicht bekannt. Verletzt wurde nie¬
mand. Der Materialschaden ist nicht bedeutend.

Chur, 29. Mai. In vergangener Nacht wurde
der Albola-Aunnel durchschlagen.

Tübingen, 29. Mai. Professor Tr. Meyer,
Dozent des Strafrechts, ist infolge Schlaganfalls
Heute gestorben.

Petersburg, 29. Mai. Wie die „Nowoje
Wreiüja“ aus. Jalta meldet, ist in Tolstois Befinden
Besserung eingetreten.

Petersüuxg, 29. Mai. (Privat.) Großfürst
Konstantin Konstantinowitsch ist, wie verlautet, in¬

folge geistiger Anstrengung an einem neuralgischen
Kopfleiden erkrankt. Indessen giebt das Befinden
zu Besorgnissen keinen Anlaß.

London, 29. Mai.
v

Das Unterhaus stimmte
der Wiederernennung^ eines Ausschusses zu, um die
von den fremden Regierungen den Schiffahrtsgesell¬
schaften gewährten Subsidien auf deren Wirkung zu
untersuchen. Mehrere Redner betonten die Noth-

: Wendigkeit, daß auch die englische Regierung in
. dieser Beziehung vorgehe.

Grafreinet, 29. Mai. Das Kommando Ma-
lans wurde gestern früh von englischer Kavallerie
auf den Straße von Middelburg nach Ripon in ein
Gefecht, verwickelt. Nach längerem Kampfe zogen
die Buren ab, ließen aber ihren Kommandanten mit
einer, tödtlichen Verletzung im Ultterleib in den
Händen der Engländer zurück.

Peking, 29. Mai. (Reutermeldung.) Die chi¬
nesischen Blätter versichern, Frankreich habe China'
benachrichtigt, daß der Aufstand in Kwangsi den

Handel von Tokio schädige und daß, falls der Auf¬
stand nicht bis Juli unterdrückt. sei, Frankreich
Maßnahmen zum Schutze seiner Interessen treffen
werde.

New-?)ork, 29, Mai. (Bert. Lokalanz.) Edison
Mndtgkdie“ Erfindung eines neuen elektri¬
sch e it 9t it t o in o b 1 1 s für Riesenstrecken an.

Eine Probefahrt über 5000 englische Meilen steht
bevor.

Pegel
zu

W a s s e r st ä » d e. Ge— Ge.

1 rag Meter Tag Meter gen
Meter

falle»
Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

- ! — — —

2 Zakroczym . . .
— — — — —'

3 Thorn. . ... . 27.15. ! 1,78 :; 28.15. 1,76 — 0,02
4 Brahemünde . . 28.'5. 3,89 29 5. 3,90 0,01 —

B r a he.
:s,36-
2,00

0,02
5 BroulbergO- .Pegel 28.J5. 29 15. 5,38

1,96 0,04
G o p Io s ee.

6 Krüschwitz . . .
— — — — —

■
—

Netze.
7 Pakoschschl.^'-Pegel 28.15. 4,44

28.5 1,92
29.15.
29. 5.

4,46
1,90

0,02
0,09

8 Bartschin.... 28.5. 1,56 29.5. 1,56 — —

9
10

12.aGrom. Schleuse
WeHenhöhe . .

28.-5
28 15.

0,72
,0,35

29.5.
29.5

0,72
0,41 0,06

11 Usch 2815. 0,68 29 5. 0,66 — 0,02
12 Czarnikan . . . 28.5 0,86 29. 5. 0,82 — 0,04
13 Filehne .... 2815. 10,96 29-15. 10,92 | — 0,04

Holzflößerei.

Von Spediteur Holzeigenchi'vner dH
SSI II*8

.yascu 26 Transportgesell— David Franke- 47‘/a ist
Brahe-
tnitnbe

27
28
29
30

schaft Dt. Fordon Söhne-Berlin abge-
schleust

do 33 Karl Groch-
Bromberg

F. Machatscheck-
Bromberg ;

2 do

do 34 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

C. Stoltz-
Driesen

schleust

der
Ober-
Brahe

38 Albert Steinke-
Koslinka

T.W.Falkenberg-
Küstrin

21% ist
'abge-
schlenst

Handelsnachrichten.
'

Bromberg, 29. Mai. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 175 vis 180 Mark, abfallende blau»
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterwetzen ohne
Handel. — Roggen, gemitbe Qualität 145—150 M.
— Gerste uach Oualität 120—124 M., gute Brauwaare
125—128 M. — Erbseu Futterwaare 145—158 M., Koch.
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 147 M., feinster
üb- r Notiz.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 16. April 1902

HÜ
&

Per 50 Kilo oder 1812 16 41 Per 50 Kilo oberjl8|12j
100 Pfund 1 100 Pfund I 41 -

Weizengries Nr. 1 ;15.40|15,60
„ „ 2 ! 14,404 4,60

Kaiserauszugsmehl ! 15,60 15,80
WeizeitmeylNr.000 14,60 14,80

„ „ 00 |
weiß Band . 13,40 13,60

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,2013,40

Brolmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8 60
Weizen-Futtermehl 5,00
Weizenkleie . . 5,00
Noggenmchl Nr. 0 12,60 12,60

„ 0/111,8041,80
„ „ 1 11.2041,20
„ „ 2 8,40| 8,40

Kommißmehl . 9,80j 9,80
Roggen-Schrot . | 9,60! 9,60

8,80
5 00
5,00

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
2

i> it
3

ii ii 4

it ii

„ „ grob
Gerstengrütze N.i

“ “

g

Gerstenkochmehl 1
2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

2

5.20
13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8,-70
8.70
9.50
9.00
8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15.00

5,40
13,20
13.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9.00
8.70
7.50

5*20
16.50
15.50
15.00

Börsen-Depeschen.
Berlin, 29. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 26. 29. Kurs vom 28.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Baus
Oesterr. Kredit.
Lombardert

187,00
210,40
216,80

13,40
Tendenz: lustlos.

188 50
210.00
217,80

Lanrahntte 204,00
Mar.-Mlawka j 68,00
Ostpr.Sndbcthn 169/25
Italiener 4% 102,50
Rnss. Not.

99

204.00
67,30
69,20

102,40

13,60 Nuss. Anl.

Danzig, 29. Mai. angekommen
Weizen: Tendenz: matter

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: zufuhrlos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Uhr 40 Min.
28.

174
180
188

149

29.

Magdeburg, 29. Mai, angekommen 1 Uhr 15J)itn.
Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

28.

7,15 - 7.40
5,20-6,35

27,70—27,95
27,20
27.70

29.

7,10-7,40
5,20-4,35

27,70-27,95
2720
27,70

£itfd?en - Ltrhvplcrn
In die Jmtenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

V TbernMmmm.
«rarienr |'--Ul direkte Verbindung.

• Posen k2.M9.16ill.40l* 12.06,3.23724110.44
ff Culmsce [5.181 9.201.45s - (4.081 12.22

%lm 17.341 2.00,7.24,1— | — | -

! Mel] 45919. ”^8^'4007.^1036*1214
I Th»r*|*G.09j8.29 12.55] 3.13 6.^ 8.^lLSh

»irsthao 8.30!ll.30.*li.ee3.13|7.O9ii0.M4
«riodrai direkte Verbindung 11.52

< Pi«e|6.09|9.54| 1.31 |4.37|6.5fi| 11.01/8.55
^ -«lim« 18.21 ] - 112.51,6.48 9.29,1082/

xIjie 18 .24 1.0010.22 — | — >- ^

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten,
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der G r u eu au er s ch e n Buchdrnckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. F r o m nt) Brückenstraße, beiE b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A dicht, Danzigerstr. 1. W. John es

Buchhandlung 05. Schroet er), Danztgersiraße 14, E.
Hecht, Danzigerftraße 9 u. Steinbrück u. M a l a -

1 d i n s k y, Bahnhofstraße 97.



v“

Bekanntmachung.
Zur Versteigerung von (100

7200 rm Kiefern-Kloven und
200 „ „ Spaltknüppel

wird hierdurch. Termin auf
Montag, den 16. Jnui d. FS.»

vormittags 10 Uhr,
im Schützenhausc zu Schweb

anberaumt. Das, Holz steht auf
dem Holzhofe tu Schönau bei

Schwetz am schiffbaren Schwarz-
wasser kurz vor dessen Einmündung
m die Weichsel und unweit der

Bahnstation Schönau.
Steigerungspreise bis zum Be¬

trage von 500 Mark sind sofort
an den im Termine anwesenden
Kasfenrendanten zu erlegen. Bet

größeren Beträgen ist der vierte

Theil des Kaufpreises sofort, der

Restbetrag bis zum 15. März k. Js.
bei der Königlichen Fvrstkasse in
Osche einzuzahlen.

Die weiteren Verkanfsbedin-
gungeu-werden im Termin besannt
gemacht-werden.

Marienwerder, den 21. Mai 1902.

DerRegierungSu.Forstrath.
Barth.

Schultz & Winneiner,
BGsMeurt, Breinberg,

Mitglied der Deutschen Msdeltransport - Gesellschaft.

Aebevttohure tsiitplettev Anizüge
von Zimmer zn Zimmer

Radfahrer!
haben (207

günstige Gelegenheit,
neue

krstklWgtHahrriidcvHalb-
rrnnec, Teuren- n. Demen-

Riiber
enorm billig zu kaufen.

Wegen gänzlicher Aufgabe dieser
Branche verkaufe solche z. B.

statt 150.— mit

108.—21t.
Bolle einjährige Garantie!

Tadellos leichter Lauf!

OskarGruiiwald,
Bahnhofstr. 93.

Gänzlicher

Ausverkauf!
Wegen Aufgabe des

Leint»-, Wäsche- n. Bett-
sebern-Geschiists

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tischgcdecke, Kaffcegedecke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdeckcn,

Damen-, Herren- u.

Kinderwäsche,
Bettseitcrn u.Damen,
Getreidefäcke, Wagenplänc,

Markisendrillich in all.Breit.,
waschechte Stoffe

zu Knaben-Anzügen,

farbige Bettbezüge
für Leutebetten. (191

i.Czwiklinski,
Brückenstraste Nr. 9.

I ifenarbeiten I
H jeder Art

M übernehmen. — Gleich- mm

»zeitig empfehlen unser KL
großes Lager von gg

■SiWemlil
1 eisernen Seien. 1
iFielitz&Meckeli
mmgggm

Pflanzen
für Balkons,

Gruppen- und
Teppich¬
pflanzen,

Gemüse- und
Sommer-

blnmen-
pflanzen
“empfiehlt

Jnl. IS«ss.
Danzigerstraste 163 und

Berlinerftraße 14.

Neueste, verbesserte, eleganteste

Viev«rz>p«v«rte
in guter — feiner — hocheleganter

nach allen Richtnn gen zwischen bel. Plätzen unter Garantie. (350

Friedrichshaller
Kett 1848

Deutschlands Bitterwasser.
Mild, sicher, prompt.

Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoiden — Gicht

Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten.
Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwasser. Wotbeten rc.

R. WOLF
Ataris 1^900 :

Brennmaterial ersparende

LocomobILen
mit ausziehbarem Röhrenkcssel

von 4- 300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare Iffiirenkessei, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester System?.

Vertreter: Römliiig & Kanzeiroach,

Nähere Auskunft ertheilt

di# Hamburg'Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr Hamburg, Dovenfleth 18-21.
sowie deren Vertreter.

In Brombergs: W. Herbert, Cichorienstr.,8.

nur um mein Lager etwas zu
verkleinern, offerire

neue
bestes deutsches Fahr, für nur

90 Mark, (1580

lö Mark.
Luftschläuche In . . . 4.-
Mäntel Ia 6.50
Oel-Laternen .... 0.75
Acct.-Laternen.... 3 —

Glocken „ 0.25
Radläufer-Glocken . • 090
Sättel ... ... . 2.75

Pedale Paar ... . 3.50
Emaille-Lack in Steinkrüg. 0.35
Kettenglätte . . . . 0.15
Nähmaschinen-Oel, Fl.. 0.20
u.alle and.Zubehörth.gleich bitt.“

alleFahrrad-u.Nähm.-Reparat.
führe in eigener besteingericht.
Werkstatt vrompi u billigst aus
Iostd.Fahrrad-Versandhaus

J. F. Meyer,
95 a Bahnhosstraße 95 a.

Mternationale Meine Kegelbahn
Mittelstr. 41 habe.ich poch auf
einige Tage z. vergeb. Krügser,

(früher Heinrich Krause.)

nt Brmbnll,
Wichert’s Feftsäle.

Burgftrastc 12 (F. i schm a r k t)

W»r8.Mliib>sinkl.1.Zuni
täglich von morgens 10 Uhr
bis ab.nds 8 Uhr geöffnet.

tzZröstte Sehenswürdigkeit.
Thiere aus allen Weltthetten.
Eintrittspreis 50, Kinder 25 Pf.
Militär vom Feldwebel abwärts

25 Pfennig.
Ult tot de r r u fl ich S chl u ß:

Sonntag, den 1. Juni,
abends 8 Uhr. (2Q9

Dor Präsident.
Fr. Freiherr von Flotow.

garantirt reiner
mm Cacao-Zucker,

Pfund OOPf.
bei Abnahme von

5 Pfd. oit billiger.

'' iFriedriciistr. 51 .

B. Bülck, Bromberg.

Privat - Mittags tisch außer
dem Hause gef. Sclbstabholuug.
Off. m. Preis u. ^.0.50a.d.Gschst.

Ferienaufenthalt
, finden Schüler und Schü cniincn

f. Landpfarre Kräftige Kost,
I großer Garten, Turnplatz, Bade.-
gelcgenh.it, Lflald, bestäudige
Aussicht, auf. Wunsch Nachhilfe

I bei Schularbeiten. Preis 60 Ml.
wo Monat. Meldungen unter
8. B. an d. Gichste d Z. erbeten.

gpfpr

(210

Fr. i, Bromberg,
Dampfbetrieb, gegr. 1817. W

Ausführung mit Majolika-Säulen
oder Tüten fertigt die älteste

Bicrapparat Fabrik
Oebr. Franz, Königsberg i. Kr

lege
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
tunliche WchunnBeinrichtnngen .

für ledige Offiziere,

Wes- uni, Herrenzimmer uni, Bnrschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Amen- und Äinberkleiber
Serben giltst (jeubp ibcit^3rcifcit
angefertigt Mittelstraste Nr. 15.

Verlangen Sie Abbildungen davon. i

Brsillberger
InSfteflEpiottctieü

sr n r 6000 Loose.

Sehr WstiMAimiichil.
Gewinne i. W. v. 3000 Mk.,

darunter Hanptgewiun.400 Mk.
Loose h 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark

empfiehlt

klsredov. Wilhelmst. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bum Backen u. Kochen
! mit Zucker fein verrieben,

j in den seit 25 Jahren be¬
kannten Päckchen zum

Hausgebrauch.
lPäckch. 20 Pfg.. SPäckcJi,

j 75 Pfg. Koch- und Bäck-
I recepte. verfasst von:

Lina Morgenstern, gratis.
p. ir. g. m.

Neu! Kugel-Vanille
in Kugeln,, dosirt;, Aass ed n e

Kugel 1 Tasse Thee. Milch,
Kaffee, Cacao auf’s feinste
vanillirt, wodurch deren Wohl¬
geschmack überraschend ge¬

hoben wird.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pfg

Bestreuzucker
»um Bestreuen des Gebäcks an

Stelle von Vanille-Zucker, in
Beuteln ä 10 Pfg.

Alle diese Packungen echt u,
unter Garantie des Original
productes der Erfinder des

Vanillin, wenn mit Namen

Haarmann Beimer
versehen. . .

Haarjnann’s Vanillin ist
absolut frei von den
schädlichen u. nerven-

aufregenden Bestand-
theilen, die in der Va-
nille enthalten sein,
können, dabei wohl¬
schmeckender u. unend-
lieh viel billiger als

Mp” Vanille-Schoten.

m„ G^erajvertreteik:., .

Max Elb m Dresden.
Zu haben in Brombefg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Heyde tiaun,
Dr.AurelKratz I Wollmarkt 3.
Vict.-Drogerie | Rinkauerstr.l.
Emil Mazur,
Carl Schmidt, (259
Carl Wenzel.

B im Beginn' der Reise - Saison
'

ist cs für

Alle, melchc Situier stielen
unbedingt erforderlich, daß sie stets
einige Bändchen der in meinem

Verlage erschienenen

Selen-Albums
in Ascheubuch-Ftrmtt

mitführen.
Jeder Band enthält in unverkürzter

Form ein ganzes

kWttrt-PrW'tmm
der beliebtesten Onverinren,

'

Salonstücke, Tänze, Fantasien sc.
für Klavier zu 2 Händen.

Es sind bis jetzt 6 Bände erschienen.
Der Druck ist scharf und deutlich
und auch dir schwache Augen

bequem lesbar. (HO
I u h a l t von B a itb. HI..

i Griechischer Piraten - Marsch v.

Parrsh-Alvars. z. Ouvertüre z. Op
„Rübezahl^ v. Llotaw. 5 Früb-
lings-iLi wachen, Mazurka v. Kehl.
5 Ständchen p. Bartel. 0. Potpourri
..öaubcrftöte“ v. Mozart. “. Glück¬
liche Reite^ Gavotte v. Theten.
$. Notturno v. Lield. q. Aufzug
fer wahebe v. Bartel. )0 . wilde
Jagd, Galopp v. Jvanovicl. n. Jn
der Spinnstube v. Dieckmann,
iz An meines Lieblings Wiege v.

Aöhler.r.Z.Radetzky-Marfch v Strauß.
Preis jeden Bandes 1 Mk. netto.
Verlangen Sie den obigen Band
zur Probe -zum Preise von 1 Mk.
Und Sie werden die anderen Bände

sicher nachbestellen.
Versandt in Rcchnnng!

Keine Nachnahme.
W. Tilden-Jansen,

Musikverlag — Dü, cldorf.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Unentbehrlicbste für Pappdächer etc
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf laiygeJahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ah u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Cg., Breslau, (109

Oel- n. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Bettfeder» gÄT*
■» abgeholt. Gescliw. Albrecht,

« Kaaf BBd Verkaos

Kl. gebe. Waage z. kauf gef
Off- ii. 31. P, a. d. Geschäftsst-

Pie Kefihtlns
des Herrn Johann Matuszök in
Walde bet Bahnhof Klarheim
will ich im ganzen oder getheilt
freihändig verkaufen.

Verkaufstermin habe ich für
den 10. Juni er., 11 Uhr vor¬

mittags, im Hanse des Herrn
Matuszek, Wal d e, anberanmt.

Nähere AnskiMft ertheilt
L. Landsberger, B r o m b e r g,
2>-9) Pr-inzenstraße 8b.

Ä. elegant. faiiSÄS
J. Barknsk)-, Bahnhofstr 13, II.

Schönes Grundstück nebst
Banplatz (resp. Gart.) Schlensenau,
Chanssee, w. Todesf. zn verkaufen.
Zu erfr in d. (Äeschäftsst. d. Ztg.

OileSÄM
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13 II.

Zu haben in Krombergs bei:
Emil Clinskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstf. Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 1617
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm. Jul. Schott-
länder, Friedrichstf.; 21. Max

Klein, Konimarkt. Erich Noak,
Korn markt 3 Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz,
Wilhelmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,
Bdnkauerstr. i. Filiale Dr. Aurel

Kratz. Wollmarkt.

Zu vermiethen
v. I.Okt.cr. ab Fricdrichstr.20

iWher Lehen nebst Mn.,
von sogleich Friedrichftr. 19

1 Leben nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

An kleines ßcundiiiif.
außerdem ei n

bissiger Hsshnnb “4*
I billig M verkaufen- (208
1

Prinzenthal, Naklerft» aste 8.

Emil Schumann, Pirna a, E.
Weltbek. Züchterei

tieftouren'reiclier
Kanarienedelroller.

Prämiirt ,m. höchsten
Auszeichii. Vers. mit.
Gar. f.Wertn.leb.Ank.

g. Nachn. IL 8, 10, 1 % 15. 20
p. St. Zuchtweibcheu M. 2,00.

Flechtenkranke, trock-. näss.
SLUpvenflcht. ii. das nt. dies. Uebel
Verbund., so unertrgl. käst. „Haut¬
jucken“ heiltu. Garant, selbst denen,
die ltirfl. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Hcilmc-th. (ohne Berufs

abgeholt. uescjnv. Aiorecni, ftörnnö R. Groppler, Firma
45) Kaseruenstr. 7 neben der Post. Sl. Marien - Drogerie, Danzig.

Einen Posten

St<rstt-St«r»tz
offerireu

mit 2,50 21tatt
per Ctr. solange Porrälhe reichen.
Spagat & Co., Posenerstr. 26.
194) Telephon 52.

Radlauer’s Hülmeraugenmittcd
enthält 10 Gramm 25“ „ Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf Nur .

echt mit
der Firma Kroneuapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.

Beucht!'
Wohnungslage, bald preismäß. zu
verk. Nur solcheHerren, d. üb. etw.
Vermög. verf., werd. erb, ihre Adr.
ü.G. 15S i.d.Geschst. d.Z. niederzut.

Gelegknheitskauf.
MthrkreOrabsitter
hat billigst abzugeben (206

Weutslhe Weegen- unb
Meschinenfebrik.

Ernst Knitter & Co.

Bromberg-Schröttersdorf.

Leben L8S Kminierkt-
n« v worin m. bestem Erfolg ein
|H* Of Barbicrgesch. betrieben w.»

ist z. v. Näh. Crohn, Mauerstr. 1.

Laden 'HW
event, mit Wohnung, per l.Oktbber
er. auch früher zrr vermieden hei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

Mittelstr. 48, Laden m. Woh¬
nung p. 1 10. Zn erfr. 2 Tr. r.

Lad. n.Wn.vm. Crohn, Manexst.l.

Die Bllle'fche Villa
ist sofort zn vermiethen oder zu
verkaufen. Zu erfr. Danzftr. 19.

Kilhelmstrehe 35 b
Balkonwohn, v 4 Zimm. nt. gr.
Nebenr., Koch- u, Gasbet. p. 1. 10.
b. z. verm. Emil Schroeder.

Nur noch ein Rest

Pontanbibliothelt,
neu zebnnben HW

pro Band 75 Pfg.
,

. bei

C. lunga, Behnhefsir. 75.
Fast neuer, leicht. Umhang für

ält.Dame bill.z.vk.Bahnhofst.31a,I.

Sttoneftrn&e 9
eine herrfchaftl. Wohnung v.

5Zimmern nebst sämmtl. Zubehör
u. Garteiiantheil,p. 1. Oktbr. er

zu verm. Näheres bei Goetting.
Viktoriastr. 10. (185

Schjj re Wohnung v. 3 Zim.,
Küche ii. Zubehiü- per 1. Oktober
billig zil vermiethen. Offerten u.

6. Z. 100 a. d. Geschäftsst. erb.

Rin kauerst. 5, unw.HötelAdffr.
ist d. Beletage v. 6 Zim., Balkon,
Badez. u. sonst. Zub. v. 1. OB. er

z verm. Näh. Elisabcthst. 4.3a, p. 1.

8ritbrWr.18;^ffA
vermiethen. E’riedländer.

Mittelst.55 lWohn. v 4 Zim., K. u.

Mdchk. n a. Zb., aiPfdst. v. 1.7. z.v.

Hierzu eine Beilage.
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,'NaqdkUck
verbiiflteit.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
78. Sitzung vom 28. Mai. 12 Uhr.

Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbäben,
von Thielen, Freiherr von Hammerstein u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
erste Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend Auf¬
nahme der Main-Neckarbahn in die preußisch-hessi¬
sche Betriebsgemeinsckaft.

Minister von Thielen begründet kurz den Ent¬
wurf. Die eigene Verwaltung der Bahn sei ein
Anachronismus, da die Einnahmen in keinem Ver¬
hältniß zu den hohen Verwaltungskosten ständen.
Die Direktion der Bahn sei bisher von den drei
Staaten Preußen,, Baden und Hessen ausgeübt,
eine Vereinfachung und Verbilligung der Verwal¬
tung sei daher dringend nöthig. Der einfachste Weg
zur Lösung dieser Frage sei, wenn die Bahn in die
preußisch-hessische Betriebsgemeinschaft ausgenom¬
men würde. Deshalb sei die Vorlage gemacht und
er empfehle sie zur Abnahme.

Abg. Noelte (nat.-lib.) führt aus, daß die Eigen-
humsrechte der drei Staaten von dem Entwurf
richt berührt würden, es handele sich also keines-
oegs um eine Verpreußung der Bahn. Die Be¬

hauptung, daß von der preußisch-hessischen Betriebs-
gemeinschast nur Preußen Vortheil gehabt hätte,
ei unrichtig, auch Hessen hätte große Vortheile da-
>on, dazu komnre dann noch die Vereinfachung der

Tarife. Seine Freunde hätten seinerzeit dem Reichs-
isenbahngedanken des Fürsten Bismarck zuge-
timmt, er halte ihn auch jetzt noch für richtig, doch
ei er jetzt nicht mehr, durchführbar, da das Reich
vohl nicht den hohen Preis zahlen würde, den

Preußen für seine Bahnen fordern müßte. Des¬
halb könne man jetzt nur dadurch eine größere Ge¬
meinschaft erreichen, daß durch Verträge zwischen
den einzelnen Staaten möglichst einheitliche Grund--
sätze durchgeführt würden. Preußen habe aller¬

dings keinen Grund, auf den Abschluß solcher Ver¬
träge zu drängen.

Abg. Frhr. von Zedlitz (freikons.) meint, man

müsse bei den Verträgen mit den Einzelstaaten die
Rechte dieser Staaten nach Möglichkeit respektiren.
Das habe Preußen auch stets gethan, es habe es

für ein nobile officium gehalten, koulant gegen die
anderen Verwaltungen zu sein. Auch die Behaupt¬
ung, daß ein preußisch-sächsischer Eisenbahnkrieg tie-

, stehe, entbehre jeder Begründung.
Minister von Thielen erklärt, daß der Vor¬

wurf, Preußen suche die sächsischen Bahnen zu
schädigen, ganz ungerechtfertigt sei. Die Legende
von dem perußisch-sächsischen Eisenbahnkrieg werde
dadurch nicht wc “wer, daß man sie oft wiederhole.
Die sächsischen 3 nster hätten es stets zugegeben,

en und Preußen das beste Ber¬
nd daß Preußen es nie unter-
chsen den Durchgangsverkehr ab-
der Macht, die Preußen von beit
ien sei, mache es keinen illoyalen
t trete den Bundesstaaten stets
Lon einem unlauteren Wettbe-
absolut nicht die Rede, das wür-

n im sächsischen Landtag zugeben
ich mal genauer um die thatsäch
kümmern würden.
(Zentr.) spricht seine Genug-

:s, daß Preußen von seiner Macht
Gebrauch gemacht habe,
lppenheim (kons.) führt aus, daß
Eisenbahnverwaltung das größte

enbrächten und keine Aenderung
Zerhältnisse wünschten,
t Thielen bemerkt, daß Preußen
than habe, um seine Eisenbahnge-
adere Staaten als Hessen auszu-

daß zwischen Sc
hältniß herrsche
nommen hätte,
zuschneiden. Vc
Verhältnissen ge
Gebrauch, sond
loyal entgegen,
werb Preußens
den auch die He
müssen, wenn st
lichen Verhältni

Abg. Fritz
thuung darüber
einen so loyale'

Abg. von

seine Freunde !
Vertrauen ento
der bestehenden

Minister t

keinen Schritt
meinschaft auf
dehnen.

Nach kurz« weiterer Debatte wird der Entwurf
der Budgetkom ssion überwiesen.

Es folgt di wste Berathung des Gesetzentwurfs
über die Befäh img für den höheren Verwaltungs¬
dienst.

Minister s eiherr von Hammerstein: Der Ge¬

setzentwurf ist nicht eine Folge des Gesetzes über die
Aenderung des juristischen Vorbereitungsdienstes.
Es trat vielmehr schon seit langem die Nothwendig¬
keit hervor, die Bedingungen für den höheren Ver¬
waltungsdienst zu

“

ändern. Denn die Neuzeit
brachte große Aufgaben, denken Sie nur an die um¬

fassende soziale und gewerbliche Gesetzgebung. An
Eifer und Fleiß hat es zwar unseren Beamten nie
gefehlt, aber der Fehler des bisherigen Systems
war, daß mehr für das Examen als, für die Praxis
gelernt wurde. Das war vom Uebel, denn ein gutes
Examen macht noch keinen guten Verwaltungs¬
beamten. (Sehr richtig.) Die Hauptsache ist, daß
der junge Beamte lernt, das Wichtige vom Unwich¬
tigen zu unterscheiden, das kann man nicht durch
Examina lernen. Der neue Entwurf trennt nicht
schon auf der Universität die Juristen und Ver-

wDungsbeamten, sondern er setzt als erste Prüfung
das erste juristische Examen voraus, dann folgt eine
Vorbereitungszeit von 3% Jahren, von denen acht
Monate bei einem Amtsgericht und 2 Jahre und
10 Monate bei den Verwaltungsbehörden zuzu¬
bringen sind. Genaue Zeitbestimmungen darüber,
wie lange der Referendar bei den einzelnen Be¬

hörden beschäftigt werden muß, fehlen in dem Gesetz,
wir haben uns also, so weit es irgend möglich war,
vom Bureaukratismus fern gehalten. Vielleicht wird
es sich empfehlen, im letzten Jahre der Referendar-
zeit die Referendare verschiedener Regierungen an

eine Regierung zusammenzuziehen, um ihnen dort
noch Vertiefung der staatswissenschaftlichen Aus¬
bildung durch gediegene Kräfte zu geben. Hoffent¬
lich findet dieser Gesetzentwurf bei Ihnen eine

freundliche Aufnahme.
Abg. Richter (fr. Vp.): Unsere höhreren Ver¬

waltungsbeamten stehen nicht mehr auf der Hohe
ihrer Aufgaben. Ihre Bildung ist hinter den An¬

forderungen der Zeit zurückgeblieben. Die Mängel
der Ausbildung der Verwaltungsbeamten habe ich
früher an mir selbst erfahren, ich habe auch etwas
darüber veröffentlicht, das, wie ich später hörte, nicht
ohne Eindruck auf die Regierung geblieben ist. Der

jetzt vorgeschlagene Entwurf genügt nicht. Für Ver-

waltungs- und Justizbeamte muß von der Universi¬
tät an ein bestimmter von einander verschiedener
Bildungsgang vorgeschrieben werden. Es müssen
besondere Fakultäten der Staatswissenschaften in

Preußen eingerichtet werden. Eine mangelnde
staatswissenschaftliche Bildung läßt sich später nicht
mehr nachholen und der vom Minister vorgeschlagene
Weg einer Zusammenziehung der Referendare im

letzten Jahre an eine Regierung erscheint mir nicht
ausreichend. Die Thätigkeit beim Landrathsami
muß mindestens auf ein Jahr ausgedehnt und die

Thätigkeit auf einem größeren Bürgermeisteramt
obligatorisch gemacht werden. Ich habe niemals eine
Domäne zu sehen bekommen, trotzdem besitze ich
schwarz auf weiß die Befähigung zum Domänen¬
departementsrath. (Große Heiterkeit). In unserem
Offizierkorps findet sich die Blüte der militärischen
Intelligenz, von unseren Verwaltungsbeamten kann
man etwas Aehnliches nicht sagen. Ein Fehler ist
es auch, daß niemand, der jetzt die^ Regierungs¬
karriere einschlagen will, nun auch die Sicherheit hat,
ob er als Regierungsreferendar auch angenommen
wird. Die Verlängerung des Universitätsstudiums
halte ich für durchaus falsch, da das Universitäts¬
studium doch nur den Zweck hat, die Studenten in
das Gesammtstudium einzuführen, damit sie dann

selbständig sich weiter bilden können. Wenn das

Korpsstudentenwesen nicht so von oben her glori-
fizirt würde, wäre auch vieles besser. (Lachen rechts.)
Es muß von Grund aus in der Vorbildrutg anders
werden. (Beifall links.)

Minister Freiherr von Rheinbaben: Herr
Richter hat durch seine sachliche und von gründlicher
Sachkenntmß zeugende Rede bewiesen, daß er sehr
wohl die Befähigung zum Domänendepartements¬
rath besitzt, auch wenn er noch keine Domäne ge¬

sehen hat. Wenn er Lust haben sollte, sich um eine

solche Stelle zu bewerben, so kann er versichert sein,
daß sein Gesuch wohlwollend berücksichtigt wird.

(Große Heiterkeit.) Pie Ausbildung in der Justiz
ist aber meiner Ansicht nach für einet: Verwaltungs¬

beamten ungemein wichtig. Eine Trennung von

Justiz und Verwaltung schon auf der Universität
wäre aber auch schon aus sozialen Gründen nicht
wünschenswerth. Bein: Reserendarexainen soll künf¬
tig im öffentlichen Recht und in bet: Ltaatswissen-
schaften eingehender geprüft werden. In: Assessor-
examen muß auf die Grundlagen der Volkswirth¬
schaftslehre mehr Gewicht gelegt werdet:. Wir
werden eingehend verfolgen, wie sich die neu eittg-
schlagenen Wege bewähren werden.

Abg. Freiherr von Richthosen (kons.) betont
gleichfalls die große Wichtigkeit der Vorlage. Schon
vor 20 Jahren habe man sich mit der Frage der

Vorbildung der Verwaltungsbeamten beschäftigt
und schließlich sich für eine Ausbildung zur Hälfte
bei der: Gerichten und zur Hälfte bei den Verwal¬
tungsbehörden entschieden. Die jetzige Vorlage ver¬

lasse diesen Weg und lege das Schwergewicht auf
die Ausbildung bei den Verwaltungsbehörden. Die¬
ser Grundsatz würde auch von seinen Freunden für
richtig gehalten, doch dürfe die juristische Vorbil¬
dung nicht allzu sehr vernachlässigt werden. In den
vorgeschlagenen 8 Monaten bei den Amtsgerichten
könnten die Referendare sich nicht genügend aus¬

bilden, sie müßten mindestens iy2 Jahre juristisch
arbeiten, und zwar nicht nur am Amtsgericht, son¬
dern auch an Landgerichten und bei Rechtsanwälten.
Sonst seien in dem Verwaltungsgesetz viele Punkte,
die den Konservativen sehr sympathisch seien, ganz
im Gegensatz zu dem Juristengesetz, gegen das seine
Partei die schwersten Bedenken habe. Er beantrage
deshalb auch, die Vorlage nicht an die Juristen-
Gesetzkommission, sondern an eine besondere Kom¬
mission bort 14 Mitglidern zu überweisen.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikons.) führt aus,
daß die gänzliche Trennung von Justiz und Ver¬
waltung Zukunftsmusik der verwegensten Art sei.
Herr Richter habe sich vielfach in Uebertreibungen
bewegt, seine Vorschläge seien undurchführbar. Die
Absage der Konservativen an das Juristengesetz sei
sehr bedauerlich. Die Folge der Verwerfung dieses
Gesetzes würde nur sein, daß dann die jungen Leute
erst nach 7y2 Jahren zum Assessorexamen gelangen
könnten.

Abg. Dr. Peltasohn (Freis. Vg.) erklärt, daß
seine Freunde gerne die Hand dazu bieten würden,
die Vorlage in der Kommission nach Möglichkeit zu
verbessern. »

Abg. Dr. Friedberg (nat.) führt aus, daß von

allen reformatorischen Bestrebungen, die hier im
Hause laut gemordet: seien, in dem Entwurf wenig
zu merken wäre. Die juristische Vorbildungszeit
von 8 Monaten genüge nicht, in der kurzen Zeit
sönne sich der Referendar nicht das Maß von prakti¬
scher Jurisprudenz aneignen, das auch ein Ver¬
waltungsbeamter brauche. Wichtiger als alle
Examina sei jedoch die richtige Auswahl der Per¬
sonen. Deshalb empfehle er im Namen seiner
Partei, daß die Uebernahme der Referendare in den
Verwaltungsdienst tticht vom Regierungspräsi¬
denten, sondern von der Zentralstelle in Berlin er¬

folgen müsse.
Abg. von Savigny (Zentr.) ist dafür, daß die

Vorlage zusammen mit dem Justizgesetz in einer
Kommission berathen würde. Eine getrennte Be¬
rathung würde die Sache nur erschweren. Im
großen und ganzen bedeute dieVorlage einen wesent¬
lichen Fortschritt.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Der

’

Gesetzentwurf geht nach längerer Ge¬

schäftsordnungsdebatte über die Frage, welcher
Kommission er überwiesen werden soll, an eine be¬

sondere Kommission von 21 Mitgliedern.
Das Haus vertagt sich auf Freitag 11 Uhr.

(Initiativanträge, u. a.: Antrag Böckelberg, be¬
treffend innere Kommission, betreffend lebensläng¬
liche Anstellung der Schutzleute, Heinere Vorlagen
und Rechnungssachen.) Schluß 5 Uhr.

Bunte Chronik.
— Von einem franzosenfreund-

l i ch e n T a s ch e n d i e b e ist während der Präsi¬
dententage in Petersburg der Berichterstatter des

Pariser „Temps“ ausgeplündert worden. Der Lang-
■

-

8

finger angelte dem französischen Gaste eine Brief¬
tasche mit Schriftstücken und einem Betrage von
103 Rubeln aus dem Rocke. Als er dann aus den
Visitenkarten die Wohnung des Journalisten ersah,
sandte er ihm einen höflicher: Entschuldigungsbrief
uttb theilte ihm gleichzeitig mit, daß er alle Schrift¬
stücke mit der Post auf das Bürgermeisteramt schicke,
damit sie dem rechtmäßigen Besitzer ausgehändigt
werden. Das Baargeld freilich behielt er, als den
ihm gebührenden beruflichen Erwerb, für sich. In
dem Briefe sprach der Dieb weiter seine Ansichten
über den -Einfluß der Gefängnisse auf die Erziehung
und Besserung der Häftlinge aus und fügte in einem
Vergleiche der russischen und der französischen Ge¬
fängnisse seine Anerkennung bei über die vorzügliche
Organisation des französischen Gefcingnitzwesens,
was als Urtheil eines — Fachmannes immerhin
von Werth ist!

— Der „ Ehetrust “ ist die neueste Phase in
dieser Form des geschäftlichen Lebens, die sich bis
jetzt allerdings nur im allerersten Versuchsstadium
in den Vereinigten Staaten befindet. Eine Ghica-
goer Firma hat ein Zirkular an die Gemeindebehör¬
den der westlichen Städte geschickt, in dem gesagt
wird, sie wolle einen Austausch Herstellen und den
Ueberreichthum an Männer im Westen und den
Ueberreichthum an Männern im Westen und den
suchen. Der Osten wäre voller junger Mädchen, die
aus Mangel an Ehemännern gezwungen sind, ihr
Leben in den Fabriken und Läden hinzubringen;
mit Hilfe der Junggesellen im Westen könnten sie
viel zur Entwickelung des Landes Beitragen. Die
Firma will ein Album mit denPhotographieen und
Beschreibungen der Männer Kaliforniens drucken,
die sich bereit erklären, eine Braut zu nehmen. Die¬
ses Album soll unter den heiratsfähigen Mädchen
im Osten in Umlauf gesetzt werden; auf diese Weise
verspricht man sich eine große Förderung der Hei¬
raten. Die Ortsbehörden werden nun aufgefor¬
dert, ihren Einfluß zu Gunsten des Planes zu ge¬
brauchen.

— Eine neue Mode in der Korre¬
spondenz bricht sich in Frankreich Bahn. Sie
besteht in der umgekehrten Anordnung der Aufschrif¬
ten auf den Briefumschlägen. Künftighin wird
oben zuerst der Besümmungsort, dann die Straße
und zuletzt unten der Name des Adressaten geschrie¬
ben werden. Dadurch wird die Arbeit der Post¬
beamten entschieden erleichtert; denn dieOrtsangabe,
die sie in erster Linie interessirt, springt sofort in die
Augen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 30. Mai,

abends 7 Uhr.30 Mimiken. — Sonnabend, 31. Mai:
Frnhgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, Neu¬
mond weihe Siwan, Predigt, 9 Uhr 30 Mi¬
nuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr. An
den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Min., abends
7 Uhr 3J Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Freiag, den 30. Mat.
Sonnenöttigang 3 Ubr 25 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 6 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 41 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21 0 40Mond im
letzten Viertel. Mondaivgang nach V41 Uhr nachts. Unter¬
gang nach 1I2 \2 Uhr vormittags.

Zeit der Beobachtung.
Monm> Tag | Stunde

Luftdruck st«!
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit.
reI.O|o

Wind¬
rich¬
tung.

Be-
roöD
futtfl

5. 28 hnittags 1 Uhr 7ö7, 2 23,i 20 W 1
5. I 28 abends 9 Uhr 75G„ 15,9 40 SW 1
5. ; 29 ! früh 9 Uhr 756,ä 19,9 28 SW 0
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1

bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 18,7 Grad Reaumur

--- 23,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,4 Grad Reaumur — 10,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei südwestlichen Winden warmes, ziemlich
Beite rs Wetter, Gewitter nicht ausgeschlossen.

Bert ner Börse vom 28. Mal. Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest, 1 fl. Gold: 1,00, l Kr.: 85 Pf. 11 fl. hoIL: 1,70 f 1 Kn
1 BbL; 3,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 i t I*trL 20,40 | Diae. Bb. 3, 4, Prir. 2%

Otsch. Fonds u
s

taats-Pap. -E

Dt. Rchs.Schatz .

Dt Reichs.-A.
do. nnk.b,1905
do. <$.

Prenss. cofte. A.
de, unk. ft£905

°,L, aA -

Hamb, amert. 1893
de. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
de. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg, Pr.-A.
Oetpr. Prov. - Obi.
Pomm. Prov-Ant.
PesenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. K, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A
Brest. St.-A, 80-9;
Bromberg. St. - A>-
Chartottenb. 189fA 4
Elberf.St.-Obl. 95 A t

Ess. St.A.IV,V(98 Al}
Hann. St.-A. 189; M
Köln. St.-A. v. 9i M

Magdeburger . h
Mftndener St.-A# *|

101.709
101.90b
101.90b

92.20b
lOl.hObG
101.8066

91.9066
lOO.SObB
100.109

90.2066
lOO.OOB

89.0066

98.708
98.256B
99.108
98.309
88.00b

100.106
89.50b

105.0*08
89.40b
99.8066

104.408
98.9Öb
99.7566
99.7566

103.0066

98.209
104.008
103.0066

Statt. St.-A. n-t

fBerlin, Pfdbi
G

Sächsische. I
Schles. altld.|

do. do. j
g do. do. !
5 Schl.-Hlst.LC.

Wests, lndsch.
do. - do.

§ Westp.rittsch.
-

1“

do. rttersch.
Hannoversche

Hess.-Nassan.
do.

Kur- u. Neun»,
do. do.

Pommersche
_ do,
£ Posensche.

• do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

do, do.
do. new -

do. do, NH
Io. do. $5

Cent. Lndsch 4
do. do. 38
do. do. 3

Knr- u. Ketus 3%
do. do.

Ostpreussisch.
do,

Pomm. Land,
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

4
4

n

4

i*
a

98.S0G
99.2566

102.908
98 40 7

118.75b
109.80b
103.60b

99.508
90.4066

103.75b
99.609
89.70b

too.ioß

104.109
98.70b
99.3066
89.00b

102.75b
99.25b

89.009

101.808
102.709
103.209

99.009
98.8066
89.009

103.60b
99.609

103.608
99.359

103.609
99.309

99.606
103.908

99.259

103.509

99.309
145.75b
160.0066
130.00°6
139.5068
132.75b

do. Staatsrente
de. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.6.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

3

Ausländ. Fond» fc Pfandbr.

4^
.rgentin.

do. irinnere
iä do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do, Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port, Staats - Anl
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rues. cons. 1880

48, G&JiljSilf

86.009
75.00-6

S6.40bG
105.009
105.009

99.7 5bG
90.008
39.4066
30.9066
44.109

103.50b

102.759

101.90b
1 54.2068

45.0066
96.2006
82.2066

100.209
1 ».V

do. 87 j 3%

96.808
116.60b
100.008

«8.1068
79.2066

101.7068

110.70b
101.60b

OS.30oG
89.408
93.7566
75.5068
40.0066
75.3066

101.759
97.609

Deutsche Hypoih.-Pfdbr.

Elsenbahn-Staro-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

127.4066
89.509

173.5066
67.3066

106,259

es.oob
69.40b

148.90b
13.70b
24.5066

87.00b

17 5.40b
37.1066

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat.Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do, do. (1929)
North -Pac. P.Lien
South. Pac. 1905

92.759

62.1006
101.00b

99.0066
103-0068
IO 1.40b

67.3066
99.7066

73.5066

öäioö

Anh. Dese. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. ■

Dtsch. Grdcr. 1

do. II-
do. VHI.
do. IX. u. IXa.

Dtsch.Grdsch.-B4
do. do. 3%
do. Hyot.-B.
do. hp-b: VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-U
do. do. I-H -

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l301
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. n.Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,M.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schtt6.Bodcr.-Pfd.

Stets. Nat. - Hyp.
de. do.

Westd. Bodencr.
I do, „ do. ffl «

100.809
96.509

100.60bG
3 % 122.2068
32
3g
4

frc.
frc.

5
4

!s

4
4
3%

P
?
P
4
4

3Ü
4

is

111.7068
96.2560

3 02.2566
37.509
37.509

111.0066
100.0066

96.2566
100.709
I 00 .2 üb
100.7 566

96.0066
97.509
95.009

101.0066
95.709

96.0066
100.109
134.4üb

98.7566
95.0066
99.1066
95.009
99.5066

113^259
114.759
103.0066

96.259
95.9066

102.409
99.2066

99.0060
93.2566

100.2066
95.609
95.3066

102.2566
95.IOC
99.6006

100.7066
96.109
9 « 009

100.7066
95.259
99.509

100.909
94.2066

100.909

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7 135.009
Barm. Bankverein «

Berg.-Mark. Bank 8% 151.609
Berliner Bank . 2 91.4066

do. Handel s-Ges. 7 155.70b
Braunschweig. Bk 113.309

do. ,, Credit 106.109
do. Hyp. h 138.0066

Breslauer Disc.-B. 0 93.0066
do. Weehsler-Bk. 101.309

Darmstädter Bank 4 138.2566
Deutsche Bank . 11 210.75b

do. Genossensch. 3 102.009
Disconto-Comm. .

8 188.5066
Dortmund. Bankv. 6 110.759
Dresdner Bank . 4 146.90b
Duisburg-Ruhr-B. 8« 96.109
Essener Credit-V. 8 146.2566
Gothaer Gründer. 7 126.0066
Hannoversche Bk. 4 117.509
Köln.Wechs.u.C.B. IX 89.009
Mein. Hypoth. 80H 7 131.9066
Mitteldtsch.Bodcr. 4 87.00bG

do. Creditbk. 58 109.7566
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk

3 114.2566
103.50b

Osnabrückes Bank k 137.809
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.

0
7

17.2566
138.7566

do. Ctr.Bod.Cr.80| 9 168.7566
do. Hypoth.Act.-B. 9
Reichsbank . . 6-1 155.2006
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6 3 24.0066
Schaaffhans. Bkv. 5 3 20.5066
Schles. Bank - V. 68 141.009
Südd. Bodencred. 78 176.50R
Westd.Bodencr.-B 6 119.909
WestfölischeBank 5 116.009

Elberf.Farbenfabr.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-O.
Orenst. 6 Koppelj 10

Ravensbg. Suinn.i 0

Rhn.-Wstf. Kalkw.; 7
Besitzer Zuckers. 9

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg, Electr. - Ges. 12

BerUnerElect.Wk.
Berl. Maschinenb,
Bielefelder Masch.
Bosh. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lowenbr.
DortmunderÜnion

do. Victoriabr.
So 70bQ Dynamit Trust

7
io
12
10

88
20
12

0
28

6
20
13 %
18
12

9

124.009
107.759
184.0066
192.0066
191.0066
240.609
144.259
159.75b
110.0066
188.109

O.SOB
2 73.0066
193.5066
334.009
220.759

173.509
178.00bG

Schles. Cement . 6£
Schulz-Knaudt . 8
Siemens b Halske 8
Stettiner Vulkan. 14
Vogt k Wolf . . 14
Vorw. - Bielef. Sp. 0
Wenderoth ... 4
Westfalia Cement 0
Westfäl .Drahtind. 10

do. Kupferwerk 0
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klub. 5
Argo Dmpfsch. 3
Allg.Berl.ömn 4
Allg.Lok.u.Stb 7
Braunschwg. . 4^
Bresl. Elect. B. 6^

do. Strassb. iqi
Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.Strssb. 7 «

Hamb.Packetf. g'
do. Strassb.

Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd ß

Bergwerks- u Hütten-lies

336.509
294.009
196.0066
339.009
3 3 4.2566
338.0066
117.509

64.2566
349.009
303.009
266.5066
250.0066
154.259
155.2366

90.2566
137.0066
119.509
3 08.0066
3 14.0068
143.1066
167.5068
136.0066
205.0066
3 82.509

78,509
82.009

3 20.0060
161.5066

86.5066
192.0066
121.OOB

79.609
159.009
143.0066

120.009
176.0?< 8

82.00b
205.258
111.8066
171.5066

38.5013
112.2066

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consoüdation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkireb. Bgw
Geoi gManenBgw

do. do. St.-Pr

529.009
23O.O06C
i 98.00b
144.759
277.0066
334.00b

43.50b
1 93.0066

44.5066
13625.66
1 6 S.OO06
106.2566
128.4068

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hiberaia . . -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. n.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . •!
KaUwkAscherieb, j 10
Kattowitz Bergb. (

14
Kölner Bergw.-V.;30
Königs-u.Lauraht.! 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A.; 20

Lauchhamm, conv.j- 2

Leopold-Grube .1 7
Louise Tiefbau .! 2

do. Pr.-A. : 6
Massener Bergbau: 7
Menden &Schwert.i 3

Oberschlec.EisbB.j 2
do. Eisen-Ind.! 4

Phönix,Lit.A. abg.! 4
Rhein. Stahlwerk] 10
Riebeck. Met. -W.[U%
RombacherHütten j 10
Sächsisch. Gussst.! 5|
Schalker Gruben 32^
Schles. Zinkhütten! 16

Stolbrg. Zink- Act. j 5
Warsteiner Grub.! 0
Wests. Stahlwrk.! 0
W ittenerGnsstabl 112

103.0066
175.25b
145.0066
108.6066

7.509
116.1066
145.5066
109.2566
110.2566
142.0066
196.70b
3 32.0066
204.75b
168.5066
240.1066

98.90b
99 6066
45.0066
92.0066

114.3060
86.3066

117.4066
120.1066
129.5066
149.5066
198.7566
146.0066
170.7566
332.2566
3 3 9.009
126.0068

- 55.006B
127.0066
168.00b

Telegraphischer Wetterberilyt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 28. Mai'

Stationen.

Bar.'aAG
u.d.Mee-
resspieg.
reb.i.mm

Wind. Wetter
9a

P
Cbristiansund 742 OSO Regen 0

Skagen 752 SW Dunst 11

Kopenhagen 757 SW h. bed. 12

Stockholm 753 SW bedeckt 12

Haparanda 751 NNO wolkig 5

Borkum 756 SW wlkls. 12
Hamburg 758 SW wkls. 14
Swinemünde 760 SSW heiter 15
Neufahrwasser 760 WSW wolkig 15
Memel 759 SW Dunst 10

Scillp 757 WSW bedeckt 12
Frankfurt a.M. 762 SW wlks. 16
München 764 still wlkls. 15
Chemnitz 762 S h. bed. 16
Berlin 761 S wlks. 15
Hannover 760 S wlks. 17
Breslau 763 S h. bed. 13

»Wktter-AusßchteoMW!
Wechselkarse.

Amsterd.Rtd. 8T. 3 —♦—

Brüss. u. Ant. 81. 3 —V—

Kopenhagen. ST. 4 —

London . • 81. 3

do. SM 3
New York . 2M. —•*—’

i Paris . . . 81. 3
2M. 3

Wien . . . 81. 38 85.201,
! do. 2M. 38
1 Italien.Plätze LOT. 4—*

> Petersburg 1 81. 48 -—4—

i Gold, Silber u. E(anknoten.
iU-IItlllCB-öllUVAÜ • • *

Amerikanische Noten j4.187ob
Belgische Noten iSl.lob
Engl. Banknoten, ILst. j20.48b
Franz. Banknot,, lOOfr. 81.20b
Holland. Banknoten 168.5566
Oesterr Noten, 100Kr 85.3568
Buse, NotöD 100 Bnbel ,216*30b
Zoll-CeuMis. kleine. 884.10k

Unbeful.
Nachbru

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30, Mai. Heiter bei Wolkenzug,

warm. Strichweise Gewitter.
31. Mai. Schwül, sonnig. Später

vielfach Gewitter.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Original Theer
schwefel-Seife,MarkerDrei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.
a.M. geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kassier, Parfümerie, A.Will-
mamVs Nachf., Drogerie. (77
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Mosch gegen Bismarck.
In den bisher von der „Teutschen Revue“ ver¬

öffentlichten Denkwürdigkeiten Stoschs
hat man diesen General und Admiral als rückhalt¬
losen Bewunderer Bismarcks kennen gelernt. Die
Fortsetzung der D^tkwürdigkeiten, im demnächst
erscheinenden Arniheft der „Deutschen Revue“ ent¬
halten, zeigt Stosch im Gegensatz zu Bismarck und
deckt den Ursprung des Gegensatzes auf. Dieser Ur¬
sprung war der Umstand, daß Stosch wegen der
Kritik, die Bismarck an der von Stosch vereinbarten
Militärkonvention mit Sachsen übte,
sich in seinem Selbstbewußtsein gekränkt fühlte.
Schon der erste Entwurf zu jener NMtärkonven-
tion, den General von Podbielski mit dem sächsi¬
schen Kriegsminister von Fabrice vereinbart hatte,
war von Bismarck verworfen worden. Stosch er¬

hielt den Auftrag, von neuem zu verhandeln, und
berichtet hierüber folgendes: „Der Kanzler war

krank; das Auswärtige Amt verweigerte mir die
Vorgänge, die ich zu meiner Instruktion erbat ...

Mir blieb nichts übrig, als selbständig mit Fabrice
in die Verhandlungen einzutreten ... Schließlich
kam ein Vertrag zustande, den ich für ganz zweck¬
entsprechend hielt, der jedenfalls aber die absolute
Grenze der Konzessionen bedeutete, auf die sich
Sachsen einließ. Ich übergab das Schriftstück an

Savigny, Bismarcks Vertreter, der mir zu dem
guten Resultat gratulirte und mir versprach, mich
baldigst wissen zu lassen, was sein Chef darüber
dächte. Nach einigen Tagen ließ mich Bismarck
kommen. Er hatte bisher in mir einen Mann ge¬
sehen, der offen seinem hohen Geiste und tziner rast¬
losen Energie huldigte; und so lange ich für ihn,
in seinem Streben nach Einverständniß mit hem
Kronprinzen eine gewisse Bedeutung besaß, hatte
ich mich seiner größten Höflichkeit stets zu rühmen.
Jetzt war ich für ihn nur ein beliebiger Hülfsarbei-
ter Fund das mußte ich spüren. Er ließ mich sitzen
und nahm mit mir meine Arbeit durch, wie der

Schullehrer das Opus eines dummen und wider-
spänstigen Zöglings. Es blieb kein gutes Haar
daran ... Jeder Einwand wurde kurz abgeschnit¬
ten, mir blieb nichts übrig, als zu schweigen und ab¬

zugehen. Kurze Zeit darauf wurde mir derselbe
Vertrag — nur stilistisch an einigen Stellen abge¬
ändert — aus dem Auswärtigen Amt durch Sa-

vigny wieder zugestellt, mit dem Ersuchen, die bei¬
derseitige Vollziehung zu veranlassen. Für mich
ergab sich daraus die Frage, welcher Zweck die ge¬
schilderte Szene gehabt habe; aber auch die Lehre,
daß mir Aehnliches nie wieder passiren dürfe. Und
danach habe ich fortan gehandelt.. Auch Bismarck
hat die Sache nie vergessen. Er liebte es stets, sei¬
nen Mitarbeitern Beweise seiner Gewalt zu geben.
Ihre Verdienste waren immer die feinigen; vassirte
aber ein Malheur, so war der Untergebene der all¬
ein Schuldige, selbst wenn er nur auf bestimmten
Befehl gehandelt hatte. Als später der sächsische
Vertrag in der Oeffentlichkeit vielfach angegriffen
wurde, sagte er, dieser Vertrag sei ihm erst nach der

Vollziehung bekannt geworden.“
Wenn Stosch über die schroffe Form der Krrttk

Bismarcks an der Militärkonventton verstimmt war,
so ist das bei dem hochbegabten Manne begreiflich.
Aber allgemeine Schlußfolgerungen, wie die von

Stosch gezogenen, können aus diesem einzelnen Fall
nicht abgeleitet werden. Ein Widerspruch liegt schon
in Stoschs eigenen Ausführungen. Stosch betont
am Eingänge seiner Angaben über den Gang der

Verhandlungen wegen der Miljtärkonvention, daß
er keinerlei Instruktion erhalten habe. Schon des¬

halb darf er im Anschluß an seine Differenz mit Bis¬
marck nicht allgemein behaupten, daß der Kanzler
den Untergebenen, wenn ein Malheur passirte, als
den allein Schuldigen hinstellte, mochte der Unter¬

gebene auch nur auf bestimmten Befehl gehandelt
haben. In sachlicher Beziehung scheint ferner Stosch
selbst mit der Militärkonvention keineswegs durch¬
aus zufrieden gewesen zu sein. Denn Stosch schreibt
am 18. Februar 1867 an Gustav Freytag: „Meine
Konvention mit Sachsen beurtheilen Sie gnädig.
Die vielen Eidesformulare sind sehr gegen meinen
Geschmack. Gern auch hätte ich bessere Verbindungen
Zwischen den beiden Offizierkorps hineingebracht,
aber da fand ich den größten Widerstand und auf
meiner Seite die geringste Unterstützung.“ — Auch

Moderne Freibeuter. 28®
Roman von Reinhold Ortmann.

_

(10. Fortsetzung.)

Seit dem frühen Morgen dieses Tages nun

war sie ganz unsichtbar gewesen. Er hatte das
Mittagessen allein einnehmen müssen, denn sie war
um diese Zeit mit den Vorbereitungen für ihre Fest¬
toilette beschäfttgt.

Um 8 Uhr — so war es verabredet — sollte
Richard bereit sein, mit ihr nach dem Künstlerhause
zu fahren, denn als Mitwirkende mußte sie sich schon
eine Stunde früher einfinden, als die zuschauenden
Gäste. Bis dahin hatte sie sich jede Störung in
ihrer so überaus wichtigen Beschäftigung verbeten.

Sie bemühte sich denn auch kaum, ihren Un-
muth zu verbergen, als ihr Gatte trotz dieser be¬
stimmten Weisung bereits kurz vor sieben Uhr in
das Ankleidezimmer trat. Sie trug noch ihr weißes,
spitzenbesetztes Negligee, aber ihr prächtiges Haar
war bereits zu einer kunstvollen griechischen Frisur
geordnet und mit Blumen geschmückt, so daß der
große Toilettenspiegel schon jetzt ein Bild von be¬
zaubernder Lieblichkeit zurückstrahlte. Sicherlich
war sie sich auch des Eindruckes, den ihre junge
Schönheit auf jedes empfängliche Auge machen
mußte, vollauf bewußt, und es durfte sie deshalb
wohl befremden, daß über Richard Sievekings Ge¬
sicht ein fast wehmüthiger Schatten glitt, als er sie
ansah.

„Entschuldige mein Eindringen, liebe Hertha“,
sagte er, und seine Stimme, die frellich niemals sehr
laut war, klang eigenthümlich gedämpft und ver¬

schleiert. „Ich war dazu gezwungen, weil ich an

Deine freundliche Nachsicht wegen des heutigen
Abends appelliren muß. Es hat sich etwas sehr Un¬
angenehmes ereignet. Ich habe eine geschäftliche
Mittheilung erhalten, die es mir unmöglich macht,
Dich in einer Stunde auf dies Fest zu führen.“

Hertha, der die Zofe eben noch eine Rose im
Haar befestigt hatte, wandte sich heftig nach ihm um.

„Was sagst Du? Du kannst mich nicht dorthin
begleiten? Ja, wie soll ich denn das verstehen?“

„Ich muß mich sofort auf den Weg machen, um

mit einigen meiner Geschäftsfreunde Rücksprache zu

die Schroffheit der Bismarckschen Krittk hätte Stosch
nach seiner eigenen Natur nicht so tragisch nehmen
dürfen. Schreibt er doch am 18. August 1867 an

Freytag: „Ich weiß von mir, daß es Tage der geistt-
gen Ueberanstrengung giebt, wo ich wohl befehlen
kann, wo mir aber Verhandlungen mit selbständigen
tüchttgen Beamten mehr als lästig sind.“ — Grad
und Bedeutung der geistigen Ueberanstrengung Bis¬
marcks mußte Stosch um so richttger würdigen, je
mehr er selbst bei seinenVerhandlungen mit Sachsen
das Aufreibende der diplomatischen Thätigkeit ken¬
nen gelernt hatte. In einem Brief an Frau von
Rosensttel vom 2. Februar 1867 nennt Stosch die
Führung diplomattscher Kämpfe „die anstrengendste
Thätigkeit der Welt.“ „Habe ich“, schreibt Stosch
weiter, „solche Sitzung am Abend, so brummt mir
der ganze Kopf. Alles in und an mir ist müde, aber
ebenso aufgeregt und mit dem Schlaf ists vorbei.“
Solche persönlichenErfahrungen hätten zu einer mil¬
deren Beurtheilung der Bismarckschen Schroffheit
und zu einem Verzicht auf gravierende allgemeine
Schlußfolgerungen führen sollen. Eine Empfind¬
ung, damit zu weit gegangen zu sein, hat Stosch
selbst gehabt. Denn er giebt in seinen Denkwürdig¬
keiten zu der fraglichen Sache einem Vertreter des
Bismarckschen Standpunktes das Wort, indem er
aus Büschs Werk „Unser Reichskanzler“ erwähnt,
daß Bismarck den Unterhändlern mit Sachsen kate¬
gorisch erklärt habe, die Kriegsherrlichkeit des säch¬
sischen Königs müsse vollständig aufhören, und aus
der Darstellung Büschs noch folgende Stelle wieder-
giebt: „Dabei scheint er (Bismarck) geblieben zu
sein, denn alsS'agvigny undStosch mitSachsen einen
Friedensvertrag abgeschlossen hatten, in welchem von
Einverleibung der sächsischen Truppen in die preu¬
ßische Armee nicht die Rede war, mißbilligte der
Graf Bismarck, der inzwischen in Puttbus schwer
krank gelegen hatte und von den Unterhandlungen
nicht unterrichtet worden war, damals dieses Re¬
sultat derselben, mit dem er sich erst- nach der Wie-
derherstellung des Reiches und der militärischen Be¬
ziehungen zu den süddeutschen Staaten ausgesöhnt
hat.“

.In wesentlicher Uebereinstimmung mit Busch
schreibt Fürst Bismarck in den „G e d a n k e n u n d
Erinnerungen“: „Die militärische Selbst¬
ständigkeit Sachsens wurde unter Vermittelung des
Generals von Stosch durch persönliche Entschließ¬
ungen Sr. Majestät weiter entwickelt, als sie nach
dem Vertrage Bemessen war. Die geschickte und ehr¬
liche Politik der beiden letzten sächsischen Könige hat
diese Konzessionen gerechtfertigt! — Welche Folgen
die Kränkung des Selbstbewußtseins Stoschs für die
Gestaltung seines Verhältnisses zu Bismarck gehabt
hat, geht aus den Denkwürdigkeiten Stoschs klar
hervor. Schon im August 1867 erwähnt Stosch
in einem Briefe an Freytag, daß eigendenkende und
-handelnde Köpfe dem Grafen Bismarck um so un¬
bequemer werden, je mehr er wachse. Am 2. Januar
1868 erzählt Stosch in einem Brief an Freytag,
„daß Bismarck sehr entschieden fortfährt, das König¬
reich Preußen zu mediatisiren, vielleicht auch das
Königthum. Im Kreise der jungen Herrschaften
spricht man bereits von den Gefahren, die
dem Königthum durch Bismarck dro¬
hen“. — Am 15. März 1868 erklärt Stosch Frey¬
tag gegenüber es für nöthig, Bismarck rechtzeitig
abzulenken, damit er sich in seiner inneren Macht-
entwickelung nicht verrenne, und veranlaßt Freytag,
die Frage eines Reichsministeriums in der
Presse in Fluß zu bringen. Am 24. März 1868
zeigt sich Stosch Freytag gegenüber sehr zufrieden
damit, daß letzterer in den „Grenzboten“ über die
„U n i v e r s a l - Herrschaft Bismarcks“
einen Artikel veröffentlicht hatte, „in dem ich mit
Interesse Bekanntes begrüßte“.

Bis zum Frühjahr 1868 reicht die neue Ver¬
öffentlichung von Stoschs Denkwürdigkeiten. Die
spätere Zeit wird vermuthlich seinen Gegensatz zu
Bismarck noch mehr hervortreten lassen.

Kunst und Wissenschaft.
Bon der deutschen Südpolarexpedition. Durch

Vermittelung des DamPfers„Essen“ von der deutsch¬
australischen Dampfschiffahrtsgesellschaft sind soeben
die ersten brieflichen Nachrichten über die Ankunft
des Südpolarschiffes „Gauß“ auf den Kerguelen

nehmen. Und ich fürchte, das wird sich nicht in so
kurzer Zeit abthun lassen.“

Auf einen gebieterischen Wink der Herrin ver¬
schwand die Zofe aus dem Ankleidezimmer. Als
sich Hertha jetzt ihrem Gatten zuwandte, unter¬
drückte sie sichtlich nur mit Mühe einen Ausbruch
der Entrüstung.

„Wegen eines Geschäftes also? Und ist es Dein
voller Ernst?“

„Die Angelegenheit ist von großer Wichtigkeit,
liebe Hertha, und sie duldet auch durchaus keinen
Aufschub.“

Ihre Antwort bestand nur in einer gering¬
schätzigen Bewegung des hübschen Köpfchens. Nach
Verlauf einiger Sekunden sagte sie: „So werde
ich denn genöthigt fein, allein zu fahren! Und wann

darf ich Dich erwarten?“
„Ich vermag in diesem Augenblicke nichts zu

bestimmen. Und es könnte geschehen, daß mir die
Entwickelung der Dinge überhaupt verbietet, das
Fest zu besuchen.“

Hertha sah ihn starr an. Eine helle Zornes¬
flamme entzündete sich in ihren sonst allezeit lachen¬
den Augen-

„Wärest Du wirklich imstande, mir eine solche
Beleidigung anzuthun? Und nur, weil Du fürchtest,
daß Dir irgend ein Profit entgehen könnte? — Ah,
das ist in der That mehr, als ich trotz aller meiner
bisherigen Erfahrungen von Dir erwartet hätte.“

Auch ihrer ausbrechenden Heftigkeit gegenüber
bewahrte Richard Sieveking seine ernste Ruhe.

„Es bandelt sich keineswegs um einen Profit.
Und es fällt mir wahrlich nicht leicht, Dich inDeinem
Vergnügen zu beeinträchtigen. Aber es geschieht
nicht zuletzt um Deinetwillen, wenn ich darauf be¬
dacht bin, vor allem meine Pflicht zu erfüllen.“

Sie machte eine ungestüm abwehrende Geste.
„O, keine Redensarten, ich bitte Dich, um Gottes¬
willen! Hoffentlich wirst Du ja noch rechtzeitig
einsehen, daß Dein Fortbleiben einfach eine Unmög¬
lichkeit ist. Ich könnte als verheiratete Frau doch
nicht allein auf einem Feste bleiben, das man bei¬
nahe ein öffentliches nennen muß.“

„Wenn Dir das einleuchtet, liebe Hertha, so
wirst Du mir vielleicht das Opfer bringen, es nach
Schluß der Aufführungen wieder zu verlassen. Ich
würde Dir dafür —“

mid die Weiterfahrt in der Richtung auf Wilkes
Land eingetroffen. Beabsichtigt -war, daß der
Dampfer „Tanglin“, der zwei Expedittonsmitglie-
der sowie die aus Sibirien stammenden Schlitten¬
hunde über Sydney nach Kerguelen brachte, den
Reisebericht des Expeditionsleiters Professor v. Dry-
galski über die Fahrt von Kapstadt nach den Ker¬
guelen in die Heimat mitnehmen sollte. „Tanglin“
hat aber die so sehr 'verspätete Ankunft des „Gauß“
nicht abwarten können, sondern bereits am 20. De¬
zember v. I. die Kerguelen wieder verlassen. In¬
folgedessen erhielt der Dampfer „Essen“ der Linie
Kapstadt-Melbourne den Auftrag, die Ppst der Ex¬
pedition von den Kerguelen abzuholen. Er ist am
2. April abends auf den Kerguelen angekommen
und hat die Insel am folgenden Tage früh wieder
verlassen. Privatbriefen von Expeditionstheilneh-
mern, welche dieser Dampfer mitgebracht hat, ent¬
nimmt die „Voss. Ztg.“ die folgenden Angaben
über den weiteren Fortgang der Expedition seit dem
Verlassen von Kapstadt: Die Fahrt bis zu den Ker¬
guelen verlief sehr schnell. In nicht ganz Vier-
Wochen legten wir die Strecke zurück. Weihnachten
haben wir noch auf See gefeiert, und zwar bei den
Krozet-Jnseln. Am ersten Weihnachtsfeiertage ver¬
suchten wir eine Landung auf einer zu genannter
Gruppe gehörigen Insel, auf der Possession-Jnsel,
die trotz der hohen See gut gelang und um so werth¬
voller war, als bisher noch keine Expedition eine
Landung auf den Krozet-Jnseln bewerkstelligt hatte.
Wenn wir uns der ungünstigen Verhältnisse wegen
— der „Gauß“ konnte, durch Wind und Dünung
verhindert, nicht zu Anker gehen — auch nur drei
Stunden auf der Insel aufhalten konnten, so war
die wissenschaftliche Ausbeute aus dem angegebenen
Grunde doch nicht unbedeutend. Am ersten Weih¬
nachtsfeiertag abends fuhren wir weiter und erreich¬
ten in schneller Fahrt Kerguelenland. Am Syl¬
vesterabend gelangten wir eöeit vor Dunkelwerden
und beim Heranbrechen eines Sturmes in Beit
schützenden Ausgang der südöstlichen großen Bucht,
den Royal-Sound der englischen Seekarten, und
gingen zu Anker. Der letzte Abend an Bord verlies
stimmungsvoll bei Sylvesterscherzen und -Punsch.

.Neujahr vormittags mußte der „Gauß“ widrigen
Windes wegen still liegen, nachmittags wurde in
den Sund hineingedampft und vor Dunkelwerden
eine Insel erreicht, auf welcher der Verabredung
gemäß der Transportdampfer aus Australien ^Nach¬
richt für uns zurückgelassen haben sollte. Nach eini¬
gem Suchen wurde denn auch von dem ausgesetzten
Boote ein durch eine deutsche Flagge markirter und
in eine Flasche eingeschlossener Zettel gefunden. Die¬
ser besagte, daß das Schiff (es war bereits am 8.No¬
vember dort gewesen) sich weiter in den Sound hin¬
eingemacht habe und wir in der Observatory-Bai,
einer Nebenbucht des großen Royal-Soundes, ent¬
weder die Station selbst oder weitere Nachrichten
antreffen würden. Wir dampften also dorthin und
trafen dort — es war kurz nach Mittag am 2.Ja-
nuar — die über Australien gekommenen Kergu¬
elenleute, aber nicht mehr den Transportdampfer,
der schon 14 Tage vorher wieder abgedampft war.
Ueber den Aufenthalt auf Kerguelen-
l a n d. selbst ist einem anderen Brief folgendes zu
entnehmen: Bei der am 2. Januar erfolgten An¬
kunft des schon so lange erwarteten „Gaitß“ war
das Wohnhaus für unsere Station schon unter Dach.
Im übrigen aber war noch überaus viel herzurich¬
ten, ehe wir unsere wissenschaftlichen Arbeiten in
vollem Umfang aufnehmen konnten. Die Observa¬
torien mußten gebaut und eingerichtet werden,
Schuppen wurden errichtet, und auch die innere
Hauseinrichtung und vieles andere erforderte noch
manchen Tag angestrengter Arbeit. Am 31. Ja¬
nuar früh wurden die Schlittenhunde (4 Boots-
ladungen) an Bord geschafft, und nach einem ge¬
meinsamen Frühstück verließ die Hauptexpedition
auf dem „Gauß“ die Bai, um durch den Royal-
Sound das offene Meer zu gewinnen und südwärts
zu steuern.

Die Umgebung unserer Station hatte mittler¬
weile einen etwas freundlicherenAnstrich bekommen;
bis dahin war es vor dem Wohnhause ein thatsäch¬
liches Gewimmel von Kisten, Kasten, Fässern,
Säcken, Konservenbüchsen sowie alten und jungen
Hunden gewesen. Auch nach Abfahrt des „Gauß“

Aber sie ließ ihn garnicht ausreden. „Läuft
es darauf hinaus? Hast Du diesen außerordent¬
lichen Zwischenfall nur bestellt, um mir die Freude
zu verderben? O, Du brauchst gar nichts zu sagen,
ich lasse mich nicht täuschen. Daß Du mir dieses Ver¬
gnügen mißgönntest, wußte ich längst. Du hattest
eben nur nicht den Muth, es mir durch ein Macht¬
wort zu versagen. Und nun müssen Deine Geschäfte,
die ich natürlich nicht kontrolliren kann, den bil¬
ligen Vorwand hergeben, mich Deinen heimlichen
Wünschen gefügig zu machen. Aber ich will nicht
— ich will nicht! Ich habe mich nicht verheiratet,
um mein Leben wie eine Klosterfrau zu vertrauern.“

Sie hatte auf den Knopf des Haustelegraphen
gedrückt und das Mädchen trat wieder ein.

„Wir müssen uns eilen, fertig zu werden, Elise!
Binden Sie mir zunächst die Sandalen.“

Sie warf sich in den Stuhl und hielt der Zofe,
die vor ihr niedergekniet war, das schmale Füßchen
entgegen, ohne ihrem Gatten noch einen ferneren
Blick zu gönnen. Ihr Benehmen sollte ihm offenbar
ein Beweis sein, daß sie der eben ausgesprochenen
Weigerung nichts mehr hinzuzufügen habe.

Richard Sieveking sah der Hantirung des
Mädchens wohl eine Minute lang schweigend zu.
Dann zog er seine Uhr und sagte, ohne daß in dem
Klang seiner ruhigen Stimme eine Veränderung
wahrzunehmen gewesen: „Ich muß jetzt fort, Hertha,
wenn es mir möglich ist, werde ich bis 10 Uhr im
Künstlerhause sein. Andernfalls darfst Du nicht
mehr auf mein Kommen rechnen.“

„Ich werde mich dann für den Rest des Abends
unter den Schutz meines Vaters stellen“, erwiderte
sie mit gezwungener Kälte, während es um ihre
Mundwinkel zuckte. „ Er kann mich auf der Heim¬
fahrt recht gut in seinen Wagen nehmen.“

Einen Augenblick blieb es still, dann klang es

gedämpft zurück: „Du wirst ja bis 10 Uhr Zeit
haben. Deinen Entschluß zu fassen. Jedenfalls
wünsche ich Dir viel Vergnügen. Guten Abend!“

„Guten Abend!“ sagte sie hart und trotzig, und
fast noch in demselben Athemzuge begann sie mit
der Zofe über Angelegenheiten ihrer Toilette zu
sprechen.

Richard Sieveking rief unten eine vorüberfah-

blieb uns noch manche Einrichtungsarbeit zu leisten,
rende Droschke an und nannte dem Kuffcher die
Jetzt aber, Anfang April, wo wir dem antarktischen
Winter entgegengehen, sind wir über das Schlimm¬
ste hinaus und haben unsere wissenschaftlichen Ar¬
beiten längst begonnen. Euch in der 'fernen Hei¬
mat zum Troste Hie Versicherung, daß für unseres
Leibes Nahrung vorzüglich gesorgt ist. Nachfolgend
unsere Tagesordnung, soweit es sich um das Essen
handelt: Morgens 7% Uhr Frühstück (Maccaroni,
Reis, Hafergrütze oder ähnliches, Kakao, Butter,
Brot.) Gegen 10 oder 11 Uhr je nach Bedürfniß
ein Butterbrot. Mittags IMhr Hauptmahlzeit
(Suppe, Fleisch, Gemüse und Kartoffeln, Mehlspeise
oder Pudding, dazu Weiß- oder Rothwein). Nach¬
mittags 4 Uhr Kaffee mit Biskuits, Zwiehack, Leb¬
kuchen oder dergleichen. Abends 7y2 Uhr Abend¬
essen (Sauerkohl mit Würsten, Bratkartoffeln mit
Schinken 2 c., Käse). Dazu Bier — notabene, so
lange der Vorrath reicht! Selbstverständlich sind
alle Speisen europäische Konserven. Da der „Gauß“
uns noch einige Faß Mehl zurückgelassen hat, so
haben wir unser Hartbrot bis jetzt kaum angerührt,
sondern immer frisches Brot gebacken. An frischen
Speisen haben wir von Zeit zu Zeit sogenannten
Kerguelenkohl, ein großblättrige Pflanze, die noch
als Salat oder gekocht als Gemüse zu genießen ist,
und Kaninchen, von denen wir gewöhnlich zum
Sonntag einige schießen. Diese Kaninchen sind keine
einheimischen Thiere; sie wurden früher einmal von
einem hier anlegenden Dampfer ausgesetzt und ha¬
ben sich seitdem, da sie keinerlei Feinde hatten, stark
vermehrt. Zwischen Mittagessen und Kaffee wurde
gewöhnlich gefaullenzt, Unterhaltungslektüren ge¬
nossen oder, Wenns Noth thut, auch ein Schläfchen
gemacht. Ebenso wird gewöhnlich auch nach dem
Abendessen die Arbeit liegen gelassen, es sei denn,
daß ein klarer Sternenhimmel Gelegenheit zu astro¬
nomischen Messungen bietet. Auch werden Nachmit¬
tags um 2 Uhr und Abends um 9 Uhr die regel¬
mäßigen meteorologischenAblesungen nicht versäumt
Unser Wohnhaus liegt unterhalb eines Felshügels,
der uns den nöthigsten Schutz gegen die sonst täg¬
lichen überaus stürmischen Westwinde bietet. Das
Haus selbst liegt auf einer etwa 12 Meter über dem
Meeresspiegel erhabenen Terrasse. Aehnliche Fels¬
hügel wie der unser Haus schützende, doch meist hoher
(bis 200 Meter) erheben sich im Umkreise von 4 bis
6 Stunden unzählige. Dazwischen liegen tiefe Thä¬
ler, in denen keine größeren Flüsse, wohl aber un¬

gezählte in langen Reihen angeordnete Seen liegen
oder in welche das Meer eingedrungen ist Und so
lange, fjordartige Buchten bildet. Jenseits dieses
so beschaffenen Geländes, im Süden, Norden und
Westen erheben sich mächtige Gebirge, das im Westen
gelegene, bisher noch von keinem Menschen erstiegene
mit tief vereisten alpinen Gipfeln. Die Pflanzenwelt
ist eigenartig arm an Arten; Sträucher und Bäume
fehlen ganz. Die Blüthen sind wenig auffällig,
mehere blühen unter dem Wasser. In allen spiegeln
sich die rauhen klimatischen Verhältnisse wieder.
Charfreitag, als wir den ersten gi'Mrn Schneefall
in dem eben beginnenden Winter Nim, haben wir
die ersten Uebungen mit den rchßeschuhen ge¬
macht. u
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Mir Seil Mimt Zum
nehmen sämmtliche Postanftalten Be¬
stellungen ans diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil¬
helmstraße 20, sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probenummern stehen

n n c n t g e l t l i ch zur Verfügung.

Axsslsclisi'T^OU 3RUNN
Hauptniederlage: Carl Wenzc ^fromberg. j

Adresse seines Schwiegervaters als der Fahrt.
'Der Diener empfing ihn mit ett

r verlegenem
Gesicht und sagte, Herr Löwengaard Arbeit in sein
Schlafzimmer gegangen, um sich fü * Künstler¬
fest anzukleiden. ‘

„Dann werde ich warten“, erk » Sieveking
gelassen. „Melden Sie Ihrem Herr ^ine Anwe¬

senheit und fügen Sie hinzu, daß i .sm in einer
wichtigen Sache zu sprechen hätte.“ —

Julius Löwengaard mußte fid Lraufhin in
der That sehr beeilt haben, denn es s| kaum eine
Viertelstunde vergangen, als er in t« Losem Ball-
anzuge — ein etwas exotisch anmutl fitif Ordens-
bändchen am Frackaufschlag — mit nem unver¬
wüstlichen, liebenswürdigen Lächeln c uderSchwelle
erschien.

„Verzeih, daß ich genöthigt wcr -Dich warten
zu lassen! Aber meiner kleinen & M zu Kieve

Wer einmal
Ich glaube,
;t geradezu

Jtd) ihr ge-
s Sieveking
J überrascht

mußte ich mich wohl dazu bequemen,
die Uniform des Ballvaters anzuziehe
sie verspricht sich von diesem Künsüc
überirdisches Vergnügen.“

„Wäre sie meine Tochter, so wü
wiß nicht gestatten, es zu besuchen“, sc
mit einer Herbheit, die den ander;

,

aufblicken ließ. „Aber das ist nr.Jü$ Deine
Sache, und ich habe kein Recht, mich darum zu küm¬
mern. Es ging mir nur eben durch den Sinn, wie
dankbar Dir Hildens künftiger Gatte sein dürfte,
wenn Du sie noch eine gute Weile voi solchen Zer¬
streuungen fernhieltest.“

„Warum sollte ich mich im In resse eines
Mensechn, den ich noch gar nicht fenne unangeneh¬
men häuslichen Szenen aussetzen, i ernt Hildes
künftiger Gatte der Mann ist, den ich hr wünsche,
wird er sie sich schon selber nach seinem Gefallen zie¬
hen. Und mit dem Mädel hat es m i keine Ge¬
fahr. Aber was verschafft mir denn t§ Vergnü¬
gen, Dich zu sehen? Ich glaubte Dich mit Hertha
bereits unterwegs nach dem Künstlerha je *—“

„Ich bringe schlimme Neuigkeiten. Vor einer
Stunde erhielt ich die telegraphrsche Nachricht, daß
Harnisch u. Möllmann ihre Zahlungen eingestellt
haben.“

Uortsetzuns folgt.



'

Gerichtssaal.
Posen, 26. Mai. Die Strafkammer verurtheilte

die Arbeiterfrau Märie Nowak aus Waleryanowo
wegen Religionslästernng zu sechs Wochen
Gefängniß. Die Angeklagte hegt einen fanatischen Haß
gegen die evangelische Konfession. Die Evangelischen
sind nach ihrer Ansicht Heiden; die Frau hielt sich
deshalb auch berechtigt ihre Kinder aufzufordern, evan¬
gelische Kinder zu schlagen.

Berlin, 28. Mai. In der heutigen Verhandlung
des Sandenvrozesses wurde der Anklagepunkt,
der sich auf Vergehen gegen das Hypothekenbankgesetz
bezieht, verhandelt. Gegen oas Gutachten des Sach¬
verständigen Kommerzienrath Lucas erhob die Ver¬
theidigung Widerspruch und erklärte die Art, wie das
Zahlenmaterial zusammengestellt sei, für nicht ein¬
wandfrei und die Schlußfolgerung für falsch. Die
Vertheidigung beantragte, den Bücherrevisor Reuter
als Gegensachverständigen zu vernehmen. Der Gerichts¬
hof beschloß demgemäß, sodann wurde die.Verhandlung
auf morgen vertagt.

Leipzig» 28. Mai. Gegenüber anders lautenden
Blättermeldungen theilen die ..Leipziger Neuesten Nach¬
richten“ mit, daß in der Angelegenheit des Prozesses
gegen die D i r e k t o r e n und Aufsichtsräthe
der „Leipziger Bank“ vor dem hiesigen Schwur¬
gericht der Termin für den Beginn der Verhandlungen
überhaupt noch nicht endgiliig festgesetzt sei. Es sei
nicht ausgeschlossen, daß die Schwurgerichtsperiode des
zweiten diesjährigen Quartals, in welche der Prozeß
fällt, bereits in der ersten Halste des Juni beginne.
Nachdem dann zunächst einige wenige andere Fälle zur
Aburtheilung gelangt sind, werde dann wohl der
mindestens 14 Tage in Anspruch nehmende Prozeß be¬
ginnen. — Dasselbe Blatt stellt gegenüber der Mel¬
dung, daß im Konkurs der Trebergesellschaft voraus¬
sichtlich 2 Prozent zur Ausschüttung gelangen, nach
Erkundigung an zuständiger Stelle fest, daß von einer
Quote von 2 Prozent niemals die Rede gewesen ist
und auch niemals die Rede sein kann.

Bunte Ehronik.
— Von den bei dem Zschortau er Eisen-

tz a h n u n g l ü ck Schwerverletzten ist nach dem
„Berl. Tagebl.“ der Rittergutsbesitzer Wandel
a u s P o s e n aus dem Leipziger Krankenhause als
geheilt entlassen worden. Die Entlassung der übrigen
Schwerverletzten erfolgt Ende dieses Monats.

— Bei einer Wagenfahrt verunglückt
sind zwischen Florenz und Fiesolo Wittwe und
Tochter des verstorbenen Malers B ö ck l i n. Fräu¬
lein Böcklin wurde schwer verwundet nach der Villa
Böcklin gebracht; Frau Böcklin erlitt leichtere Ver¬
letzungen.

— Vandalen that. Aus Lüdenscheid kommende
Meldungen sagen, daß im Orte Augustenthal ein Denk¬
mal Kaiser Wilhelms in einer der letzten Nächte voll¬
ständig zerstört worden ist, nachdem das Reliefbild des
Kaisers schon vor wenigen Tagen bereits gewaltsam
entfernt worden war. Von den Thätern fehlt bisher
jede Spur.

— Das Wetter scheint sich jetzt zum Besseren
zu wenden. Wie sehr wir bisher unter der kalten
Witterung zu leiden hatten, geht daraus hervor, daß,
wie die „Voss. Ztg.“ bemerkt, seit dem 25. April, also
seit fünf Wochen, die Temperatur ohne eine einzige
Unterbrechung immer hinter der normalen zurück¬
geblieben ist, eine Beobachtung, die wohl in der Ge¬
schichte der Witterungskunde ohne Beispiel dasteht.

— S t ü t t g a r t. 28. Mai. Bei dem gestrigen
Festabend des Zeitungs-Verlegertages auf
der Silberburg begrüßte der Chefredakteur des
„Schwäbischen Merkur“, Dr. Karl Elben die fremden
Gäste und Vereine. Der Vorsitzende Dr. Jänecke er¬
widerte mit einem Hoch auf die Württembergischen
Kollegen. Trowitzsch-Frankfurt a. O. feierte humorvoll
die Damen. Verlagsbuchhändler Krais gab seiner
Freude über das Zusammengehen der deutschen Zei¬
tungsverleger mit den deutschen Buchdruckern Ausdruck.
Raeber-Luzern dankte im Namen des Schweizer Ver¬
eins für die freundliche Aufnahme. Direktor Müller-
Palm vom „Neuen Stuttgarter Tageblatt“ feierte den
Vorsitzenden. Heute findet eine Festfahrt nach der So-
litude statt.

— Par i s , 28. Mai. In einer gestern Abend
abgehaltenen Versammlung der G l ä u b i g e r bei
Frau Humbert erklärte der Konkursverwalter,
die gesammten Aktiva dürften etwa 1 200 000 Francs
betragen. Einer der Gläubiger theilte mit, die Fa¬
milie Humbert habe vor längerer Zeit in Buenos Aires
auf den Namen Crawford d'Aurignac mehrere größere
Häuser gekauft. Der französische Gesandte in Buenos
Aires wird hiervon verständigt und ersucht werden, im
Interesse der Gläubiger die nöthigen Maßnahmen zu
ergreifen.

— Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus N e w •

Aork: Bei einer Parade zu Ehren der zur Ent¬
hüllung des Rochambeau - Denkmals eingetroffenen
Gäste stürzte eine Holzbrücke über eine
Straßenausschachtung an der fünften Avenue ein.
Eine Person wurde gelobtet, 110 verletzt.

— Die Sekteder Gesundbeter sendet
überall Mitglieder aus, um andere Leute zu ihrem
Glauben zu bekehren. Manchmal benutzen diese Send¬
boten ganz besondere Tricks, um die „Ungläubigen“
von der Wirkung ihres Gesundbetens zu überzeugen.
Bor einiger Zeit kamen nun, wie aus Leer berichtet
wird, zwei Gesundbeter in ein Dorf, um Anhänger zu
suchen. Um Erfolg zu haben, hatten sie folgenden
Plan erdacht: Der erste sollte allein zu einem Ein¬
wohner gehen, dort um Herberge bitten und sich am
andern Morgen schwer kränk stellen. Dann sollte der
zweite in dasselbe Haus gehen, für die Sekte agitiren
und als schlagenden Beweis den Schwerkranken gesund
beten. Gesagt, gethan. Einer der beiden Genossen
spricht bei dem Schmied im Dorf vor und bittet um

Herberge, die ihm auch gewährt wurde. Am anderen
Morgen ist her Gast schwer krank; sein Wirth pflegt
ihn sorglich, aber es wird immer schlimmer mit ihm.
Nun tritt der zweite herein und sucht den Wirth zu
überreden, der Sekte beizutreten. Dieser antwortet, er

habe keine Zeit, er müsse einen schwerkranken Gast
pflegen. Der Fremde meint, den könne er wohl in
kurzer Zeit gesund beten. Der Wirth ist aber ein
intelligenter Mann, und da der zweite seine Rolle nicht
gewandt genug spielt, riecht er bald Lunte. Er sagt
aber nichts, sondern geht hinaus, holt ein großes Beil
und führt dann den Fremden zu dem kranken Gast.
„Ich will ihm nur zuvor den Kopf einschlagen,“ sagt
der Wirth, „und wenn Ihr ihn dann gesund - beten
könnt, bin ich der Eurige.“ Mit diesen Worten holt
er zu einem Schlage nach dem Kopfe' des Kranken aus.
Dieser aber ist plötzlich gesund, springt aus dem Bett,
rennt seinen Wirth fast über den Haufen und stürzt
schleunigst zur Thür hinaus, sein Kumpan hinterdrein.
Der Schmied bleibt einen Augenblick schmunzelnd über
seinen Erfolg im Zimmer stehen und geht dann an

die Arbeit.

— Die Photographie im Dienste
der Schneiderkunst. Ein Erfinder, Namens
Dolega, hat sich neuerdings, wie dem „Berl. Tb.“ mit¬
getheilt wird, in den Vereinigten Staaten ein Ver¬
fahren patenticen lassen, das die Photographie in den
Dienst der „Marchand Tailleurs“ stellen soll. Man
hat es dabei nicht nöthig, sich der umständlichen Pro-
dezur des Maßnehmens zu unterwerfen, sondern wird
zu dem Zwecke, wie der neue Kunstausdruck lautet,
„photogrammetrisch aufgenommen.“ Wer sich also
einen neuen Anzug bauen lassen will, wird vor einen
photographischen Apparat postirt, nachdem zwischen
diesen und den Besteller ein großer Rahmen gestellt
worden ist, der mit einem Netz von regelmäßigen
quadratischen Maschen überspannt ist. Die Größe der
Maschen und hje Entfernung des Netzes vom Apparat
ergiebt mit aller Genauigkeit die Maßverhältnisse von

jedem einzelnen in Betracht kommenden Theile des
menschlichen Körpers. Es ist allerdings nöthig,
mehrere Aufnahmen zu machen, zum mindesten deren
zwei, nämlich eine im Profil und eine zweite entweder
von der Vorder- oder von der Rückseite. Erforderlich
ist dabei nur, daß bestimmte, sonst wenig sichtbare
Punkte auf eine gewisse Art markirt werden, damit sie
auf der Photographie mit genügender Deutlichkeit be¬
merkt werden. Damit ist die Prozedur des Maß¬
nehmens, die gewiß keine Annehmlichkeit ist, zu einem
Vergnügen für die Betheiligten geworden, außerdem
aber von einer rohen Energie zu einer wissenschaft¬
lichen Höhe gebracht, die an Zuverlässigkeit absolut
nicht übertroffen werden kann. Selbstverständlich
werden sich vorerst nur solche des photographischen
Maßnehmens erfreuen können, die recht thßure Anzüge
bestellen, denn die Geschichte kostet Geld, und der Er¬
finder will dadurch selbst zum Millionär werden.

--Den verschiedenen Transsahara-
b a h n - P r o j e k t e n widmet der ehemalige Minister
des Aeußeren Hanotaux, der kürzlich in Afrika gewesen
ist, einen ausführlichen Artikel tut „Journal“, um zu
folgenden Schlüssen zu gelangen: „In Tripolitanien,
Wada'i und Marokko scheinen neue Ereignisse sich vor¬

zubereiten. Der Augenblick ist also sehr günstig, die
Transsaharabahn-Frage wieder aufzunehmen und ein
für alle male zu erledigen. Zu welchem Entschlüsse
man sich auch aufraffen möge, eine Lösung, selbst eine
negative, ist der bisherigen Thatlosigkeit und Unent¬
schlossenheit entschieden vorzuziehen. Die Zeit verrinnt
und arbeitet gegen uns. Wir sind die ersten Besitz¬
ergreifer. Lange Zeit in Afrika alleinstehend und Herren
der Lage, führen wir jetzt selbst Konkurrenten auf
dieses Gebiet, die bald unsere Nebenbuhler sein werden.
Man erhebt besonders Einwände wegen des Kosten¬
punktes und der Aussichtslosigkeit der Rentabilität.
Sicherlich ist. der Verkehr der Wüste herzlich un¬

bedeutend, und es wäre lächerlich, eine Entlohnung
der Anlage- und Betriebskosten in naher Zukunft zu
erwarten. Aber das ist nicht der einzige Punkt, den
man ins Auge fassen muß. Gewiß: die Wüste bezahlt
nicht. Aber was ist die Wüste? Ein Hinderniß, eine
Schranke. Auch das Meer ist ein Hinderniß und eine
Schranke, und dock zögert man nicht, es zu über¬
schreiten, um die Länder zu verbinden, die ohne die
Initiative und Kühnheit der ersten Seefahrer ewig
von einander getrennt geblieben wären. Und das
Meer bezahlt ebenfalls nicht. Es handelt sich also um

die Feststellung, ob eine Eisenbahn, die unsere beiden
großen afrikanischen Kolonieen verbinden soll, ein hin¬
reichendes Interesse bietet, um das Werk in Angriff zu
nehmen, selbst wenn die Durchquerung der Wüste sich
an und für sich nicht lohnend erwiese. Das ist die
wahre Frage. Ob wir wollen oder nicht, sind wir
doch verpflichtet, unaufhörlich unsere Herrschaft über
die beiden Ufer des Sandmeeres, das man die Sahara
nennt, auszudehnen und zu befestigen. Von beiden
Seiten nähern wir uns seinen Küsten. Je weiter wir
vorrücken, um so drückender werden die Okkupations¬
kosten. Der Schienenweg macht nun die Eroberung
überflüssig. Ueberall, wo die Eisenbahn hingelangt, wird
Friede und Ordnung hergestellt. Die Saharabahn ist
also in allererster Linie eine Herrschafts- und Friedens-,
eine imperialistische Bahn. Würden sich übrigens
die Ausgaben für sie so hoch stellen, als man be¬
hauptet'? Bezüglich der Anlagekosten haben wir bereits
Ziffern nach den gemachten Erfahrungen zur Verfügung.
Im Süden stellt sich der Kilometer mit einem Meter
Spurweite, was für die Bedürfnisse ausreicht, auf un¬

gefähr 50 000 Fr. Nehlnen wir aber selbst 100 000 Fr.
an, so ergiebt das doch für die 1000 oder 1200 Kilo¬
meter. die gebaut werden müßten, höchstens 120 Mil¬
lionen. Rußland und England legen nun aber Hun
derte Millionen und selbst Milliarden für ähnliche
Unternehmungen an. Hundert Millionen, vom Staate
verbürgt — und in der Auffassung eines imperialisti¬
schen Unternehmens müßten die Anlagekosten vom
Staate getragen werden — stellen nun aber bloß eine
Jahresausgabe von 3 Millionen dar. Diese würde
durch die Ersparnisse für die Verproviantirungen allein
gedeckt werden. Die Einwände bezüglich der Betriebs¬
kosten sind allerdings stichhaltiger. Man müßte alle
betheiligten Kolonieen, Algerien, Tunesien, Niger und
Senegal zur Bestreitung dieser Kosten heranziehen,
was doch sicher gerechtfertigt wäre, da die Transsahara¬
bahn eine wahre Wohlthat für sie wäre. Kurz, ich
komme mit dem Eindrücke aus Afrika zurück, daß die
Transsaharabahn eine Nothwendigkeit ist und ins
Leben treten wird.“

Technische Mittheilungen.
Düsseldorfer Ausstellung. Ein besonderes Jnter-

w esse nehmen die Fabrikate der Gasmotoren-Fabrik
Deutz in Köln-Deutz in Anspruch, die eine Umwälzung
in der bisherigen Krafterzeugung anzubahnen scheinen.
Außer einer 1200-pferdigen Hochofengasmaschine — einer
der größten Gasmotoren der Welt —. welche mit einer
Gebläsemaschine der Gutehoffnungshütte direkt gekuppelt
ist, bringt die Gasmotoren-Fabrik Deutz eine große An¬
zahl von Motoren verschiedener Größen für flüssige und
gasförmige Brennstoffe, speziell auch für Spiritus-
betrieb zur Ausstellung. Ferner wird den Besuchern
eine Saug-Generatorgas-Anlage vorgeführt, die mit
Anthracit oder Koks betrieben wird. Vermittelst dieser
Anlage e r zeugt sich der Motor mit jedem Kolbenbub
die erforderliche Gas menge selbst. Er erfordert
also keinerlei Bedienung und ist von örtlichen Verhält¬
nissen vollkommen unabhängig; derartige Kraftanlagen
finden ihres geringen Brennstoffverbrauches wegen (60 %
weniger als eine Dampfmaschine) jetzt überall in großem
Maßstabe Anwendung. Als Neuheit bringt die Gas¬
motoren-Fabrik Deutz ferner eine Braunkohlen-Generator-
gas-Anlage zur Ausstellung, welche eine bisher unerreichte
Ausnutzung dieses billigen Brennstoffes ermöglicht und
deshalb ohne Zweifel berufen ist, weiteste Verbreitung zu
finden. Nach Eröffnung der Ausstellung, die programm¬
mäßig am 1 . Mai stattfand, besichtigte der Kronprinz auf
dem offiziellen Rundgang auch den Pavillon der Gas¬
motoren-Fabrik Deutz und zeigte besonderes Interesse für
die Spiritusmotoren. Auch besichtigte der Finanzminister
v. Nheinbaben eingehend den von der Gasmotoren-Fabrik
Deutz ausgestellten 1200 -pferdigen Hochofengas-Motor,
welcher vor seinen Augen in Betrieb gesetzt wurde.

Bei der von dem Kaiser angeordneten Hauptprüfung
von Spirituslokomobilen erhielt die Gasmotoren-
Fabrik Deutz, Köln-Deutz, den Kaiserpreis und

den ersten Preis. Diese Fabrik hat damit ihren
altbewährten Ruf als erste Motorenfabrik wiederum be¬
währt.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 24. bis 27. Mai 1902.
Aufgebote. Arbeiter Julius Greykowski, Bertha

Bai, beide fiter. Oberleutnant und Brigade - Adjutant
Max Thorbeck, hier, Martha Tigler, Wesel. Eisenbahn¬
schlosser Emil Tschätsch, Guben, Therese Kaul, hier.
Maurergeselle Johann Poweleit, Marie Sendowska, beide
hier. Fleischergeselle Ernst Rief, Olga Felske, beide hier.

E h e s ch l i e ß u n g e n. Maurergeselle Karl Wend¬
land, Klein-Bartelsee, Helene Rahn, hier. Hoboist Albert
Nette, hier, Margarete Mix, Schwedenhöhe. Landmesser
Paul Heinschke, Auguste Görth, beide hier.

Geburten. Arbeiter Thomas Gorny 1 T. Maurer¬
geselle Albert Retzlaff 1 S. Arbeiter Marian Hasse 1 T.
Eisenbahnbureaudiätar F>anz Eckert 1 S. Hausbesitzer
Rudolf Dickson 1 S. Kaufmann Wilhelm Volkmann
1 S. Arbeiter Albert Schwarzrock 1 T. Arbeiter Bern¬
hard Pansegrau 1 S. Architekt Emil Lnckweil 1 T.
Eisenbahnbureauassistent Gustav Hinz 1 T. Arbeiter Karl
Decker 1 T. Möbeltischler Valentin Gedigk 1 S. Vize¬
wachtmeister Willy Tank 1 T.

Sterbesälle. Alfred Spielmann 3 I. Maria
Fröhlke geb. Szymanska 73 I. Gertrud Scheerbarth 2 I.
Agnes Cieszniewska 10 M. Elsa Berginski 1 I. Eisen-
bahnhülfsbremser Michael Feldmanowski 58 I Valeria
Szymczewska 11 M. Verwittwete. Eisenbahnsekretär,
Rechnungsrath Alexandrine Ohme geb. Neumann 77 I.
Arbeiterwittwe Henriette Plohmann geb. Schulz 66 I.
Hildegard Hagedorn 2 I. (St.-A.)

Handelsnachrichten.
BreSlau, 28. Mai. (S am e n be ri ch t.) Am

Saatenmqrkt wird es nunmehr recht ruhig. Bei allen
Nachfragen handelt es sich zunächst nur um kleinere
Quantitäten, die trotz sehr gelichteten Lagers immer noch
zu bisherigen oder wenig veränderten Preisen befriedigt
werden können.»— In der Hauptsache waren es wiederum
Gräser und Grasmischungen, sowie Pfsrdezahnmais, die
begehrt waren, ferner Seradella, Lupinen, Peluschken,
Oelrettig :c. Für Senf, Knörich, Buchweizen ist das
Interesse noch ziemlich unbedeutend.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M., Sandluzerne — M, Nothklee 50
bls 56 M., Weißklee 75-95 M., Schwedischklee 71-80
M., Inkarnatklee.21-24 M., Gelbklee 20-23 M., Wund¬
klee 60—70 M., Bokhara- oder Niesen - Honigklee 36
bis 44 Mk., Englisches Ray gras importirt 22—24 M.,
Italienisches Naygras importirt 23—25 M., Thymothee
33-42 M.. Seradella 12-13,50 M., Senf 17—21 M.,
Knörich (langrank.) 14—16 M., kurzer 12-14 M., Buch¬
weizen, silbergrau 10—12 M.,'braun 9—10,50 M., Sand-
wicken — M., Oelrettig 24—27 M., Mais, echter virgini-
scher Pferdezahn 12—14 M>, Znckerhirse 15-17 M. per
50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 14,00—15,50, weiße
11— 12, blaue 11-13, Wicken 18-20 M., Peluschken
19—23 M., Viktoria-Erbsen 21—25 M, Pferdebohnen
15—17 M. per 100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig, 28. Mai. Weizen leichter werdend. Ge¬

handelt ist inländischer bunt 713 Gr. 174 M., fein hoch¬
bunt glasig 713 Gr. 180 M., fein weiß 793 Gr. 188 M.,
roth 713 Gr. 172 M., leicht bezogen 740 Gr. 172 M.,
Sommer, mit Brand 772 Gr. 173 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 750 Gr.
149.50 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 644
Gr. 124 M., hell 680 Gr. 126,50 M., weiß 696 Gr.
127.50 M. per Tonne. — Hafer matter, theilweise
niedriger. Bezahlt ist inländ. hell 156 M., weiß 157 M.,
Blei- 158,50 und 159 M., besetzt 150 M., russ. zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön — Tem¬
peratur ; + 13 Grad R. - Wind: W.

Königsberg, 28. Mai. Hafer unverändert, inlän¬
discher 164, 165, mit Besatz und Geruch 158 M. —

Weizenkleie mittelgrobe 93, besetzt 91 M. — Wetter:
Wärmer. — Wind: WSW. — Thermometer: + 16 Grad
Reaumur.

Magdeburg, 28. Mai. (Znckerbericht.) Koruzncker
88 Proz. o. Sack 7,15—7,377s Nacbprodukte 75 Proz.
0 . S. 5,20-5,35. Matt. - Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotrasfinade 1 . 0 . F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70 Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Mai 6,077s Gd., 6,15 Br., per Juni 6,077a Gd..
6,10 Br., per August 6,327z bez.. '6,30 Gd., per Ok¬
tober-Dezember 6,70 bez., 6,677s Gd., per Januar-März
6,871z Gd., 6,927s Br. - Ruhig.

Hamburg, 28. Mai. (Getreidemarkt.) Merzen
stetig, holst, loco 176—180.- Hard Winter Nr. 2 136.
Roggen stetig, südruff. fest, cif. Hamburg 112,50, loco
—, mecklenburgischer 155—160. — Mais stetig, 138,00,
runder 98,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br.. 12,00 Gd.. per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.. 12,00 Gd. -

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Schön.

Köln, 28. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 28. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Mai 8,75 Gd., 8,76 Br., per Oktober
7,80 Gd., 7.81 Br. - Roggen per Mai — Gd., -

Br., per Oktober 6,69 Gd., 6,70 Br. — Hafer per
Mai - Gd.. - Br., per Oktober 5,78 Gd.,

~

5,79 Br.
- Mais per Mai 5,18 Gd., 5,19 Br., per Juli 5,22 Gd.,
5.23 Br., per August 5,30 Gd., 5,31 Br. - Kohlraps
per August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 28. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 7,90-8,00. — Hafer loco 10
bis 10,20. — Leinsaat loco 21,50. — Talg loeo —. -

Werter: Regnerisch.
Paris, 28. Mai. Setreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per Mai 21,70, per Juni 22,05, per
Juli - August 21,65, per September-Dezember 20,35. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De¬
zember 14,40. — Mehl ruhig, per Mai 26,50, per
Juni 26,80, per Juli - August 27,05, per September-
Dezember 26,30. — Rüböl ruhig, per Mai 62,00, per
Juni 61,50, per Juli-August 61,50, per September-De¬
zember 61,25. — Spiritus behauptet, per Mai 28,75, per
Juni 29,00, per Juli-August 29,25, September-Dezember
29,75. - Wetter: Schön.

Amsterdam, 28. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine geschäfts¬
los. — Rüböl loeo 29, per September-Dezember 287g.

London, 28. Mai. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Warm.

London, 28. Mai. (Getreidemarkt. Schlnßberkcht.)
Sämmtliche Geireidearten ruhig aber fest.

Liverpool, 27. Mai. (Müllermarkt.) Weizen
sind Verkäufer bereit, nachzugeben, Mehl 6 Pence niedri¬
ger, Mais amerikan. mixed unverändert. Wetter: Schön.

Hüll, 27. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen schleppend,
unverändert. — Wetter: Schön.

New - Bork, 27. Mai. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpret» m New-Iork 97z, do. für Lieferung per
Juli 8,93, für Lieferung per September 8,06, Baum-
wollenpreis nt New - Orleans

'

97*- — Petroleum
Staub white in New-Uork 7,40, do. do. tu Phil-
adkphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
anceS at Oil City 1,20. Schmatz Wettern Stcam 10,60,
do. Rohe u. Brothers 10,80. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 70, per September 667s, vcr Dezember —,

Rother Winterweizen loco 835/g*), Weizen per Mai 81,
do. per Juli 807g, do. per September 787s, Io. p.r
Dezember 797s- — Getreidefracht nach Liverpool 17a. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5 1 /8 , do. Rio Nr. 7 per Juni 5,00,
per August 5,20. — Mehl Spring-Wheat clears 3 00. —

Zucker 27*. — Zinn 30,127a. - Kupfer 12,377a—12,627a
Dpeck Chicago short clear 10,20, Pork per Juli 17,077a.

*) Nene Ernte auf späte August,Lieferung.
New-York, 28. Mai.

Weizen per Juli — SD. 797, C.
per Sevtember ... . . .

— D. 767, C.
Geldmarkt.

Berlin, 28. Mai. Im Anschluß an die von den
auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen übertrug sich
die feste Tendenz auch auf die heutige Börse. In einigen
besonders bevorzugten Effekten entwickelte sich auch ein
lebhafter Verkehr, während im allgemeinen der Umfang
der Umsätze zu wünschen übrig ließ, da die erwartete und
auch allgemein als sicher angenommene Friedensnachricht
noch immer nicht eingetroffen ist. Im späteren Verlaufe,
gewann das Geschäft bei zunehmender Festigkeit an Aus¬
dehnung, und erst der Schluß gestaltete sich etwas
schwächer.

Von den österreichischen Arbitragepap ere» “haben
Kreditaktien ca. 0,50 Prozent gewonnen; Franzosen be¬
wegten sich zwischen 148,40 und 148,90; Lombarden wenig
verändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichtsche Kreditaktien 0,05—0,10 Pro¬
zent. Berliner Handelsgefellschaft glatt. Deutsche
Bank 0,10 Prozent. Diskonto-Kommandit-Antheile 0,075
Prozent. Franzosen glatt. Gotthardbahn glatt. —

Deport für: Dresdner Bank 0,025 Prozent. Lom¬
barden 0,2875 Proz. Marienburg-Mlawkaer 0,1625 Proz.
Ostpreußische Südbahn 0,175 Proz. Italiener 0,1375
Prozent. 4prozkntige Ungarn 0,15 Proz. 4prozentige
Ungarische Kronenrente 0,15 Prozent. 1880er Russen
0,20 Prozent. Russische Konsols 0,10 Prozent. 37z proz.
Russen 0,075 Prozent. 4prozent. Russen v. 1902 0,1625
Prozent. 4prozentige Russische Rente 0,30 Prozent.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 217,10—18—17,90 bez. Franzosen
148,75—9,50— 40 bez. Lombarden 13,70—75 bez. Ana¬
tolier 89,20 bez. Warschau-Wiener — bez. Jtal. Rente
102,50 bez. Spanier 79,40 bez. 47zprozent. Chinesen
89,90 bez. Türkenloose 110,50—11 bez. Buenos-Aires
40.10 bez. Diskonto-Kommandit 188,50—78—50 bez.
Darmstädter Bank 138,30—10 bez. Nationalbank 114
bez. Berl Handelsgesellschaft 155,75—90—75 bez. Deutsche
Bank 210,70-60 bez. Dresdner Bank 146,60—40
bez. Dortmund-Gronau 173,25—,40 bez. Marienb.-Mlawka
68,00 bez. Ostpreußische Südbahn 69,25 bez. Gotthard
168.10 bez. Transvaal 175,25 bez. Canada - Pacific
134—3,90 bez. Princ: Henri 94,50 bez. Große Berliner
Straßenbahn —. — bez. Hamburg-Amerika 111,40—20
bez. Norddeutscher Lloyd 112—11,90 bez. Dynamit-Trust
178—8,25 bez. Meridional 127 bez. Mittelmeerbahn —

bez. 3proz. Reichsanleihe 92Vs bez. — Tendenz: fest.
Frankfurt a. M., 28. Mai. (Effekteu-Soztetät.)

Oesterr. Kreditaktien 217,90, Franzosen 149,20, Lombarden
13.50, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommandit 188,40,
Dresdner Bank 146,80, Berliner Handelsgesellschaft
155.50, Bochumer Gußstahl 197,60, Gelsenkirchen 168,55,
Harpener 175,25, Hibernia 168,25, Laurahütte 204,80,
Portugiesen 28,60, Schlickert 109,50, Rationalbank für
Deutschland 114,50, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft
185,00. Helios 25,50. — Fest.

Wien, 28. Mai. Ungarische Kreditaktien 713,00,
Oeftemiii Mdu Kreditaktien 691,00, Franz» en 691,75,
Lombarden 41,00, Elbethalbahn 457,00, Oesterreichische
Papierrente 101,65, Oesterreichische Kronenanleihe —,

Ungarische Kronenanleihe 97, 95, Marknoten 117, 35,
Bankverein 452,50, Länderbank 420,75, Buschtierad Lt.B.

Türkische Loose 108,00, Brüxer 716,00. Alpine
Montan 413,50. — Behauptet.

Paris, 28. Mai. 3proz. Rente 101,277a> Italiener
102,65, 3proz. Portugiesen Spanier äußere An¬
leihe 78,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 95, do. Gr.
D. 25,95, Türkische Loose 112,00, Qttomanbank 570,00.
Rio Tinto 1149, Suezkanalaklien 4022. — Fest.

Wollmarkt.'
London, 28. Mai. Wolle lebhafte Betheiligung.

Feine Wolle stramm, andere stetig.

Berlin, 28. Mai. Städtischer Schlachtviedmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 557, Kälber 2925,

Schafe 1133, Schweine 9913. — Bez. würd. für
lOOm ob. 50kg Scfiladjtgem. inM.(f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1 . fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Sangt. 76-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—65
3. geringe Saugkälber .-48—52
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe:!. Mastlämmer n.jnng.M asthammel. .

2. ältere Masthammel
5.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschase) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleichige der feinen Rassen

. 0 ( 11 . derenKrenzung. i.Alter bis zu V/4 Jahr.
— 2 »220 -280 Pfund schwer

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ......... 57-58
d) gering entwckelte ...... 54—56
s) Sauen 54—55

Vom Rinderaustrieb blieb ungefähr ein Drittel un¬

verkauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen.
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei den
Schafen fanden ungefähr 500 Stück Absatz. Der Schweine¬
markt war langsam und wird nicht ganz geräumt.

§1

61-64
57-59
52-56

59-60

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektton
Berlin, 28. Mai.

Wild p. 7a kg.
Rothwild, männl. 0,40—0,45
Wildschweine . . 0,20-0,30
«Macht. flrBiiael
Hühner.altep.St. 1,00-2,00

do. jungep.St. 0,40—0,70
Tauben jung.p.St. 0,30—0,55
Gänse I. p. 7a Kg. —

do. jung.p.St. 3,00—4,50

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
ta p. 50 kg . .

[Ir do. . . .

Abfallende . .

2,50—3,00

105—107
100-105
98-102

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 28. Mai. Wasserstand 1.76 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter.— Barometerstand: %tn
änderlich. — Schiffs - Verkehr :

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Lipinski Dampfer
Warschau

Schleppdampfer Danzig-Wloclaw

Gorschka Kahn Schwefel do.
Depka do. do. do.
Dronskowski do. do. do.
WilgorSki do. do. do.
Riester
Rosenfeld

do.
do.

Fardholz
Gerberspähne

Danzig - Marsch.
Hambg Warschau

Jankowski do. do. do.
Kubaeki do. Kleie Warschau-Thorn
Kap. Schulz D.Wilhel-

mine
Kahn

Güter Thorn-KönigSbg

Ziolkowski Gerste do.
Netzdamm, 28. Mai. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 24—25, Transportgesellschaft mit
20 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Goldbaber per Goring, 2 Traften: 638 kieferne

Rundhölzer, 1885 lief. Balken, Mauerlatten und Timber,
4169 kieferne Sleeper, 1305 kieferne einfache Schwellen,
43 kiek. Weichenschwellen, 75 eichene einfache Schwellen,
7 eichene Weichenschwellen.

Von Fr. Bengsch per Felscher, 3 Traften: 1789 lief.
Rundhölzer.

Von Fr. Bengsch per P. Bengsch, 3 Traften: 1436
fies. Rundbölzer, 455 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 1198 fies. Sleeper, 30 kieferne einfache Schwellen,
52 eichene Plancons, 32 eichene Rundschwellen, 27 eichene'
einfache. 34 zweifache unb 7 dreifache Schwellen, 684'
Rundelsen und Rnndeschen.

Von Fr. Beugsch per K. Bengsch, 3 Traften: 1748
kieferne Rundhölzer.



■ Am 28. Mai er. starb I
I unserlangjährigesMitglicd, I
■ der frühere Hotelbesitzer I

Herr fl
Franz (ladzikowski

fl im 67. Lebensjahre. (210 I
Der Verein wird dem m

B Entschlafenen, welcher selbst fl
fl als Privatmann .noch un- fl
fl seren Berufsintechssen ein fl
8 warmes Empfindet» ent- H
fl gegenbrachte, ein ehrend? fl
fl Andenken bewahren.

Gastwirthsverein
fl f. d. Rg.-Bz. Bromberg. W
m Um rege Betheiligung der —

Mitglieder an dem am

Sonnabend Nachm. 4 Uhr
stattfindenden Begräbniß
bittet Der Vorstand.

fl Statt jeder besonderkn Meldung, fl
Heute früh SVa Uhr ent- fl

■ schlief nach kurzem schweren fl
fl Leiden unser heißgeliebtes, fl
■ trautes Töchterchen
fl Irmgard,
fl was tiefgebeugt anzeigen flfl Otto Appeit und Frau fl

geb. Rose.
H $>3 • JJniiftt ilj b« i. B
I den 28. Mai 1902.

Die Beerdigung findet fl
fl Sonnabend, den 31. Mai, fl
■ um 3V2 Uhr in Bromberg, fl
g vom Bahnhöfe aus statt, fl

Viel — Viel — Viel j
Magen-Essenz

„Viel“ -*
kommt. (1903]

lgolb.$aitnu5t ,04»! c

Abzug. Dnzgrft. 165, i. Laden.

Bettsehem ^-^ch-misch
F.Fagaschewska, Gymnasialste.

Filtrire $«•« !n«kiv«jser!
Bühring’s

MiitWiiSttültn
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Biihriug & Co.,
Berlin NW. 6, Lnisenstr. 21.

4°/otgf erststklligk Hypothekendarlehen,
aus städtische Grundstücke in nur guter Lage, in jeder Höhe-
10 I. unkündb., ohne Agentenvrovis.. weist nach (207

Emil Steffen, Biktoriastratze 6.

Die Cugelapotheke Danngerstr. 39
ist eröffnet. ^

Fernsprecher 389. Dr. Hoehnel.

prjelOOStüd
lollitieiiliHge

zahlt

bis zum 20. Juni
50 Pfennige

herBmilbeMkartenbilil-
Stttin. (209

Robert Böhme, Wilhrlmstr.57.

Für die Zeichen innigster Theilnahme an

dem Verluste, der uns mit dem Tode unserer

geliebten Mutter getroffen hat, sagt (209

innigsten Dank
Familie Cludius.

BrmilenW Berlinerßrnhe 11.
Allen Brunnentrinkcnden zur Nachricht, daß vom 20. Mai ab

täglich von 6 Uhr morgens sämmtliche Brunnen nach bOYs

schriftsmäßiger Weise in dem Garten Berliner-

straße 11, am Eingang der Schleusenpromenade, verabreicht werden.
Tie Brunnen liefert in frischester Füllung die Mineralwasser-Groß¬

handlung Carl Wenzel, Bromberg. (202
Anmeldung der Kurgäste vorher schriftlich oder mündlich erbeten in der

StBiitnlilt Bnlmrslntze II.

CiWlkll-Allsmlmf.
| Das u. J9einla$«v j

Bahnhiisstraße 95a
im Hanse des Herrn Fleischermeister Lachmann

muß bis Mitte n. M. ansverkauft werden und bietet
sich eine seltene Gelegenheit für die Herren Restaurateure
und Wiederverkänfer, ihren Bedarf unter Fakturenpreis
zu decken. Auch wird die fast neue Ladeneinrichtung
mit Gaskronen sehr billig verkauft. Der Verkauf
findet voim. 9—1, nachm. 3—7 Uhr statt. (1906

(H . v 01 a klst Endstation der Linie, Schivelbein-Polzin. sehr
jyjly starke Mineral-Quellen u.Iiloorbäder, kohlen

undsaure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent
Ouagglios Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser Fricdrich-Wilhelms-Bad, Johannis¬
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissemeut) Kaiscrbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Seht. Ausk. erth. Badeverwalt. inPolzin, Karl Riesels Reise¬
kontor i. Berlin n. d. Tourist t. Berl., Frankfurt a. M. u. Hamburg.

Hotienhoniief am Rhein. Siehengehirp
ganatoriom für fymgftnltrailkft

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch • diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm¬
wasserheiz., vorzügl. Ventilat., Lift. 90Zim.

| Massige Preise. Winter u. Sommer geöffu. Ausk. u. Prosp.
Idurch den dir. Arzt Dr. ined. E. Meissen, Hohenhonuef a.Rli.

Viel — Viel — Vici|
Magen-Essenz

„Viel“ Ü8§'

kommt. (1903 1

Blutfrische Rehe, auch zerlegt,
Rücken, Keulen u. Blätter,

Rehfleisch, Pfd. 20 Pf.,
feinste neue Castl.-Matjes-

Heringe, Maltakartoffeln
empfiehlt Emil Boettger,

vorm. Julius Schottländer.

Seelbad Misdroy
Üebcrraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, - prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬

gelisch. u kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

In Bromberg: Schultz «& Winnenier, Bahnspediteure.

r
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

Sanatorium Br, Wiesel (vm. San.-Rat.
Prellers Kuranst.). Das ganze Jahr geöffn. Prosp.

rgrt.d. d.Besitz, u. leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause.■m
Bad Schandau

Prospekte
durch

Richter,
Stadtrath.

Nlndervolle laute Musik, l

größte Stabilität. \
Für Säle und größere Lokale |

sehr zu empfehlen.
| Verpackung, Transport und 1

Montage kostenlos.
I Muster stets am Lager, i

I Bitte Prospekte zu verlangen. ^
Ksiriimenteiifalirik ►

M.Wendler,
Friedrichstraße 36.

| N. B. WegenPlatzmangel find I
5 Slutomaten ganz billig !
abzugeben, evtl, auch Theil- !

zahlmig. (195 1

:| n :siT|:

Print Wohnung
9 befindet sich von heute ab I
I im Hause des Herrn Gustav fl

Heller,

I Berliuerstr. 288,1
Fernsprecher Nr. 47.

■ Nakel-Netze,28.Mai 1902. 8

Dr. Baszynski,
fl 114) prakt. Arzt.

©fen<M?t»eiten
jeder Art werden ausgeführt dch.
WrzesinsRl, Töpfermeister,

1679) Friedrichstraße 63.

Sonnabend, d. 31. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt eine Barbier
einrichtn« g, als: (386

3 gr. Spügel, 4 Waschtische nt.

Marmorplatteu, 4 gr. Stühle.
1 Beckensvind mit Becken u. a.;
ferner: Damenschuhe, Emaille¬
geschirr und dergl.

meistbietend versteigern. (386
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.,

Verl. Rinkauerstr. vJlr. 10.

Herren-Schreibtisch,
gut erh., zu kaufen ges. Off. u.

0. B. 20 a. d. Geschäftsst. d. Z.

BraueHaare
machen 10 Jahre älter. Das den
hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., Königgrätzer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschüdlich und verleiht in

bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte, helle oderdunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Ma.ib

Altdeut Amtiir (Ache«)
Sopha, 2 Sessel,

sehr gut erhalten, spottbillig zu
verkaufen. Wo? sagt d. Geschst.
Das. auch eine Violine z. verk.

WchiWs-kcsuch.
Zum 1. Oktober 4 Zimmer,

Kammer und Zubehör, von Fa¬
milie ohne Kinder. — Offerten
unter H. Vo. 8651 au die
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Herrslhgftlllhe Wchirnig,
8 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Dnzigerstrilhe 154
^herrschaftliche 2 Etage,
fimm., Badez. re. z. 1. Oktober
verm. Photograph Ewald.

Ntlltk SRsttft L Herrschaft!.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

W»hitiW,4ZiNii>eril.Ziib.,
vom 1. Oktober zu verm. Poseuer-
strafie 34, 1 Tr., am Wollmarkt.

Imiibl. unfltttirte Zimmer
mit Klavierbenutzung zum 1. Juli
gesucht. Badeeinricht. erwünscht.
Off. u. H. W. 1711 a. d. Geschst.

Ein möblirtes Zimmer
nebst Schlafkabinet, Burschengelaß
und Stall für ein Pferd, in der
Nähe der KaserneJnftr.-Regts.129
wird vom 14. Juni d. Js. ab ans
8 Wochen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an (114

Oberleutnant d. L. Kyckbusch,
Erone a. Br.

Vom Abbruch zu verkaufen:

Lese«, alte Fenster «itb
Thüre«.

Zu erfragen bei Maurermeister
Bresgott, Thornerstr. (209

Ein (209

Ausstellungsspind
zu verkaufen oder zu verleihen.

Conrad, Friedrichstr. 30.

Gut erhaltenes Fahrrad,
Marke „Opel“, ist zu verkaufen.
Viktoria-Keller Bahnhofstr. 37.

Grabdenkmäler
in Ciranit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst gefertigt bei (182

Joseph Benditt, Bildhauer
in Bromberg.

guter Flügel Rah. Geschäftsst.

Billard
billig zu verkaufen. (194
R. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

NeueStühlebll. 6rohn,Mauerst.l

lf. tgl. d.Eim.ä25Pf., 2Eim.ä40Pf.
A.Bungeroth,Gutshes.,Gr.§arteisee.

Geldmarkt

6-7000 Mark
auf ein Geschäftshaus hinter
Kreis - Amortisationsgeld gesucht.
Off. unt. A. B. 1000 a. d.Gschft.

6000 Mark w. z. sich. 2. St.
auf e. stöbt. Grundst. z. 1. 7. ges.
Off. u N. 9 a. d. Geschäftsstelle.

9000 M. v. kl. Bes., s. pünktl.
Zinsz., t. d. N. v. Bromb., a Hyp.
im erst. Dritt. d. Werth. ges. Näh.
resp. Adr. u. G. F. 100 a. Eichst.

Fein möbl. Zimm. m. Kab.
z. verm. Bahnhofstr. 68, p. l.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Ninkauerstr. 8, II l.

Möbl. Zimmer nt. a. o. Pens,
billig zu verm. Mittelstr. 16, pt.

Ein möbl. Zimm. m. a. ohne
Pension z. h. Mittelstraße 12.

Möbl. Zimmer mit Kabinet
sofort zu beritt. Elisabethftr. 7,1.

®cf. 250040001. j.l.St.
auf e. Grundst. i. Vorort Brom¬
bergs. Gfl. Off. u. H, 1. 15 Gschst.

Ane sichert Shpothek,
3000 Mk., von sofort zu ce-
diren. Off. it. A. B. Gschst. d. Z.

Drei- -Vierfaches
Capital

MW in kurzer Zeit^
durchBefcheiligung an

einer bereits gegründeten Ge¬
sellschaft zur Ausbeutung einer
chemischen Erfindung. Off.u.
G- P- 2616 an Rudolf Mosse,
BerliuW-, Leipzigerstr. 108 erb.

32 000 Mk., a. geth. z. verg.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Ich war kahl.
;.3f.

Vor noch wenigen Jahren war mein Schädel ganz kahl. Mein Vater
und Grossvater waren kahlköpfig. Meiner Mutter Haar war von Natur
Sehr dünn. Ich hatte mich mit dem Gedanken ausgesöhnt, kahlköpfig

zu bleiben, bis ich eines Tages, ge¬
legentlich eines Abstechers durch

dieSchweiz.mit einem älteren studir-
ten Herrn bekannt wurde, welcher
mich imLaufe derUnterhaltung kurz-

weg fragte, ob ich nicht einen üppigen
Haarwuchs zu besitzen wünsche.

Natürlicherweise äusserst ge¬
spannt , erwiderte ich bejahend.
Hierauf erzählte er mir, dass er sein
Leben lang Chemie studirt und sich
besonders mit der Physiologie des
Haares beschäftigt habe. Zur Be¬

kräftigung seiner Worte notirte er

mir eine Formel und empfahl mir

dringend, sie zusammenzustellen.
Ich verfehlte nicht, sobald ich Genf
erreichte, dies zu thun und ge¬
brauchte dasPräparat einekurzeZeit,
Nach dreiWo eben begann meinHaar
sich zu erneuern und nach vierzig
Tagen war mein Schädel vollständig
bedeckt. Einen Theil der Pomade
liess ich zwei Freunden zukommen,
der einen, einer Dame, war das

Haar fast vollständig ausgefallen. Die Stärkung des Haarbodens war In
beiden Fällen verblüffend. *

Seitdem verkaufe loh, nachdem hierzu von dem Gelehrten, welcher
diese Entdeckung machte, Erlaubnis erhalten habe, das Cosmeticum.
Ich bin in der Lage, hunderte von gleich erfolgreichen Beispielen einer
starken Wirkung auf beide Geschlechter anzuführen. Es ist kein
Geheimmittel. Ich habe kein glänzendes Etikett für dasselbe.

Neben der ausserordentlichen Nährkraft für den Haarboden be¬
stehen dessen Vorzüge in der Anregung des Wachsthums des Haares
und in dessen Erhaltung. Ich garantire, dass es keine der Haut oder
dem Haare schädlichen Bestandtheile enthält. Jedem Leser, welcher mir
seine deutlicheAdresse angibt, 20 Pfennige in Briefmarken für Porto u.s.w.

unter Nennung dieser Zeitung einfaltet, sende ich sofort eine kleine Probe
bedingungslos gratis zu, zum Zwecke, den reellen Werth des Mittels
zu zeigen. Dann, wenn Sie finden, dass das Haar zu wachsen beginnt,
werde Ihnen gern gegen geringen Preis ein weiteres Quantum v«w
kaufen. Die Erledigung aller Aufträge erfolgt diskret und prompt

Man adressiere:

John Craven - Burleigh
Berlin SW. 263 Leipzigarstrasse 84k

Wasserheilanstalt Eckerberg:
bei Stettin. (203

Gesammtes Wasserheilverfahren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

— Näheres durch Prospekte.
Tel. 8166. Frau C.Viek. Dr. Samuel.

Pfeiffer & Diller’s

eKa||e&-<§0
in Dosen
/Original- j

OC'Yl'Zi ( marke /

empfiehlt II. E. Lemke.

“■B | ■§£• Bestes Mittel zur Erhaltung der
93HCU£iVI111 Jugendinsche.Entternung von Finnen,
Pickeln, sowie Rothe der Haut, Erstaunlich wirkt
„Benzolin“ bei kleinen Kindern; das Wundsein schwindet
unter Garantie schon nach ganz kurzem Gebrauch u. härtet
die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder:

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnhofstr. 14 , 1.

Zu haben in allen Fifiseurgeschästen oder direkt ä 1,50 Mk.

Pack Hohenhains
in schönster Baumblüthe.

Freitag und Sonntag
von nachm. 21/2 Uhr regelmäßige

Dampferfahrten
von der Kaiscrbrücke. (50

J. Krauimer’s
Festsäle n. Coicertplen

Wilhelmstraste 5.

Heute Donnerstag, den 29. Mai:

CONCERT
verbunden mit

Nriimienschikßt»!
Anfang 8 Uhr.

Entr Herren 40 Pfg., Damen20Pf.

spröde gratis!!

Für Reise und Haus
in allen Ausstattungen u. Preislagen v. Mark 0,55 an.

In Bromberg erhältlich bei:
Aeomann d Knitter
Alfons Roelle Vachs.
A. Mensel
Franz Kreski

Ferd. Liesak
Jul. Btenard
Franz Sporny

I Cr. B. Schulz.

(128

— Brennspiritus ■

25 Pfg. pro Liter ä ca. 87 Vol. %
«6 .. .. „ ä .. 90 „

IW Ueber all erhältlich! -Wv
Verkaufsstellen giebt an:

Centrale für Spiritus-Verwerthung G.m.M.,Berlin W.8.

Th. Twitchett
Hofstraßc Nr. 2. (200

Special-Geschäft für Handschuhe.

Arbeitsmarkt

slfÄcr schnell u. billig Stellung
^^will,verlange perPostkartedie
lDeutscheVakanzen-Post‘@j3lutaeit.

Detrslettin

Geeigneter Vertreter für
einen Theil der Provinz Posen
für obige Spezialität von einer
Weltfirma gesucht. Die Lampen
werden hergestellt für 120 u. 500
Kerz. Leuchtkraft und sind schon
tadellos funktionirende Anlagen
für Behörd. u. Private ausgeführt.
Off. erb. u. J. 522 an Haasen-
stein & Vogler A.-G., Leipzig.

§tm«
garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. monatl. Vergütg.
v. Mk. 156 it. hohe Provision.

Albert Sievers <fc €o.,
Hamburg 21. (120

Tüchtigen

schachtmeister
verlangt Xaver Cieisler,
208) Ingenieur.

Tüchtigen Schmied
Verl. 8. Zimmer, Thrurst. 43 44.

Eit Hltusdiem
samt sich melden per 1. Juni.
208) Albert Wegner,

Fricdrich-Wilhelmstraße 3.

'^■Vübdato^’l^uGbititcr
Stellung tu Hotel Lengning.

grill). Slftltt's ©arten
Wilhelmstr. 70.

Inhaber: R. Buchholz.

Freitag, den 30. Mai 1902 .

Gnstzes

Militär K«njtli
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Füs.-Regiments Nr. 34 unter

Leitung ihres Dirigenten
Herrn A. Bils.

Familienbillets für 3 Personen
a 1 Mk. sind vorher im Cigarren¬
geschäft von Werner, Daiiziger-
straße 12, und bei Herrn Rieh.
Buchholz zu haben. (209

Entree 40 Pfg. Ansang 8 Uhr

Kasstrerin,
vertr., d. Poln. mächt., s.. gest. a

gute Zeugn, v. fof. Slcllg. Off
u. B. H. an die Geschst. d. Ztg

Mehrere Mülhetl
zum Falzen und Heften

können sich melden.

Grnenanersche BucMrookerei
Otto Granwatl.

Miiche«f. Alles
Huushalt v. gleich ob. später ge¬
sucht Danzigerstr. 156, Laden

I. M. a. g. F. w. al. Lehrm.
geg. monatl. Berg. ges. Off. u.

U. P. n. d. Gschst. d. Ztg.

Ein tüchtiger, selbständiger

iiunftfcljmtcfc
findet von sofort Stellung.
Zeugnisse erwünscht. (53

F. Kliese Nachfolger
A. Bertram, Kunstschmiede,

Eisenkonstruktionswerkstätte,
Graudenz, Grabenstr. Nr. 1/2.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw. Cyclo style.

»M-Erdarbkiter
nach auswärts g e s u ch t.

Windschild & Eangelott,
Alexanderstraße 6. (1908

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein

technisches «. chirurgisches Geschäft

-«sucht. Ernst Schmidt
209) Bahnhofstr. 93.

Ein junger Hausknecht
kann sofort eintreten. (1894

P, Böhlke, Karlstraße 21

1 Mädchen v. 14-16 I. für
den ganzen Tag zum Kinde Verl.
Cichorienstraste 12a, 2 Tr. I.

c. p. Std.
. d. Tages sof.

gesucht Friedrichstr. 19, II r.

lAniMrteiniiM.d,

Aiismrteri«
für beit g auze n Tag verlangt

Frau Dietrich, Schleusenau,
210) Chauffeestr. 89.

Bessere Stubenmädch., Mädch.
f. alles V. sof. u. 1. Juli empf.
Fr. Ahtories, Stllv., Bärenst. 3.

S>öck,innen f. hier u. n. Berlin erh.
Stellg. b. h. L., Mädchen s. A..

Stubenmädchen d. Fr. Albertine
Weiss, Verm., Bahnhofst. 7. Das.
sind Mädch.f.A. v. gl. ob. sp. z hab.

Mädchen mit g/Zengn. empf.,
n. außerh. erh. Mädch. g.St. p. sgl.
Verm. Auguste Liebig, Karlftr.13.
Köchin, Mädchen erh. b. fein.

Herrsch. Stell. d.Fr. Julie Goede,
Gsv., Frdrpl. 3. Stbmdch i. z.hab.

Amme sofort zu haben. (1904
LlaraRnhale,Bahnhofstr.83. Lad.

f. all. empf. Fr. Auguste
ßronwald, Ges.'V, Friedrst. 60.

Oamliriiiusgarteii
Bahnhofstr. 35.

Heute Freitag, beit 30. Mai er.:

<S»ef$es
Eröffimnss-Koflsert
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier - Regiments zu Pferde
unter Leitung des Königl. Musik-

dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 8 Hör. Eintritt 20 Pf.

Für gute Sveifeu und Getränke
ist bestens gesorgt.

' (209
€r. Schöne.

j Coneordia. j
tTäglich das Sriaantc

A Programm, u. A.:

Kuttsttaucher
DressirteSchafe.
W-*

KrombkrgerCrsiingvrrkin.
Heute Donnerstag

lliiterliiltttttpiilititii
um 8 Uhr im Adler.

Elysium-Theater.
Donnerstag. Z. letzten Male!

„Der Bibliothekar.“
Schwank in 4 Akt. von G. v.Moser.
Freitag. Zum 2. Male! Novität!

„Nacht und Morgen.“
Schauspiel i. 4Akt. v Paul Lindau.

Chronik
W. äfMiwri;, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uiw Reklamen
K.Iarchom, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
fßvnttmntt fdit Knchdrnck-reL
Otto ©rmtttjoia in Bromberg.
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